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NEUESTE NACHRICHTEN

Erleichterungen für Berlin
Berlin (dpa) . Der regierende Bürgermei¬

ster der Stadt Berlin, Prof . Reuter , teilte am
Mittwoch mit, daß von westlichen Alliierten ein
Schreiben an den Bundeskanzler über den
künftigen Status Berlins vorbereitet wird . Darin
werde im wesentlichen festgelegt, daß der Stadt
die legislative und administrative Arbeit er¬
leichtert werden soll, ohne jedoch die Vier-
mächte-Verwaltung Berlins im Prinzip anzu¬
tasten.

Reuter betonte, daß die Bundesregierung als
Vertragspartner des Generalvertrages darauf
bestehen wird, Berlin jede Unterstützung zuteil
werden zu lassen . 1Dazu gehöre, daß der Ver¬
kehr nach Berlin verbessert wird und die Stadt
gewisse Erleichterungen im Im- und Export¬
erhält . .

Bürgermeister Reuter unterstrich , daß der
teilweise Einspruch der Alliierten gegen das
Gesetz über die Stellung Berlins im Finanz¬
system des Bundes für Berlin nicht mit ma¬
teriellen Nachteilen verbunden sei.

Parteiführer beim Bundeskanzler
Große Aussprache des Bundestages wird vorbereitet

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

B o n n . — Die Vertreter der drei Koalitionsparteien hatten gestern eine Unter¬
redung mit dem Kanzler über die jetzt endgültig für Ende übernächster Woche
vorgesehene Bundestagsaussprache zum deutschen Verteidigungsbeitrag . Alle Frak¬
tionen werden sich auf diese große Aussprache sorgfältig vorbereiten , die zwar
nicht auf Einzelheiten eingehen soll, aber doch die wichtigen Fragen eines deut¬
schen Wehrbeitrages eingehend behandeln wird .
Auch die Zusatzabkommen zum Generalver¬

trag werden behandelt werden, da sie in
engem Zusammenhang mit der Bildung einer
europäischen Verteidigungsgemeinschaftstehen.

Die letzte Besprechung des Kanzlers mit den
Hochkommissaren über diese Abkommen hat

Bisher keine Stammrollen vorbereitet
Die erste Fragestunde im Bundestag

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn — Der Bundestag erlebte gestern die

erste Fragestunde entsprechend den Bestim¬
mungen der neuen Gesetzesordnung. Zehnmal
erklang es im Plenarsaal : „ Ich frage den Herrn
Bundesminister . . J und jedesmal standen ein
Abgeordneter und ein Regierungsvertreter sich
am Rednerpult gegenüber.

Die Fragen folgten im bunten Gemisch. Es
wurde nach dem Rundfunkgesetz und nach der
Freigabe des Predigtstuhl -Hotels durch die Be¬
satzungsmächte gefragt. Die Regierung gab
Auskunft über den Stand der Filmbürgschaften
und der Vorarbeiten über das Schwerbeschädig¬
tengesetz und unter allgemeiner Aufmerksam¬
keit wurde die Frage der Verchlorung des Trink¬
wassers aufgeworfen, die den Hausfrauen beim
Kaffee- und Teekochen so unangenehm ist (s.
„Zum Tage “ S. 2) . Leider konnte die Regierung
eine Abschaffung des Chlorzwangs nicht in
Aussicht stellen, nur eine Milderung der Bei¬
mischung, da die amerikanische Seite mit wis¬
senschaftlichenGutachten gepanzert ist.

Eine ungestellte Frage blieb allerdings,warum die Regierung davon sprach, d'iß „in
absehbarer Zeit“ die Chlorierung nicht auf¬
hören werde, denn im Haus wurde zwar ge¬
rufen : „Generalvertrag“ , aber die Frage unter¬
blieb, ob etwa nun die Trinkwasserbeimischung
auch zu den vorbehaltenen Rechten der Be¬
satzungsmacht nach der Ablösung des Besat¬
zungsstatuts gehören werde.

Die letzte Frage brachte die wichtigste Aus¬
kunft . Es wurde eindeutig erklärt , daß bisher

von keiner deutschen Stelle Vorbereitungen zur
Aufstellung von Stammrollen für die Europa¬
armee -Rekrutierung angelegt worden seien.
Schumacher -Immunität nicht aufgehoben

Bonn (Dr. A . R.) . Der Immunitätsausschuß des
Bundestags beschloß einstimmig, die wegen des
Dokumentendiebstahls im Bundeskanzleramt
von der Staatsanwaltschaft beantragte Auf¬
hebung der Immunität Dr. Schumachers und - finanzminister hält an seiner Auffassung fest- ■■ - - ■ daß eine solche Sondervereinbarung sich mitdes SPD -Abgeordneten Dr. Arndt abzulehnen.

Der Ausschuß stellte sich auf den Stand¬
punkt , daß es sehr unklar sei , ob der Begriff
Hehlerei auf die Übergabe der Dokumente aus
dem Kanzleramt durch Siegel an Dr. Schu¬
macher und die Verwahrung dieser Schrift¬
stücke durch Dr. Arndt angewandt werden
könne . Darüber hinaus wurde auch im Aus¬
schuß darauf hingewiesen, daß im Protokoll
über die Kabinettssitzung auch Abgeordnete
als anwesend bezeichnetworden sind. Vertreter
der Regierungskoalition nähmen öfters an den
Kabinettssitzungen teil. Da aber auf diese
Weise der Inhalt der .Kabinettssitzungen auch
Abgeordneten zugänglich gemacht Werde ,kann nach Meinung des Ausschusses kein Ge¬
heimnisverrat darin gesehen werden, daß Ab¬
geordnete sich Einblick in den Verlauf der
Kabinettsberatungen verschaffen.

Diese Entscheidung deS Ausschusses steht
sichtlich im Zeichen des Strebens nach einer
Entspannung des Verhältnisses zwisehSn Koali¬
tion und Opposition.

Die Europäer sollten das selbst regeln
Außenminister Acheson zur Vereinigung Enropas

Washington (AP) . Der amerikanische Außen¬
minister Dean Acheson erklärte am Mittwoch,
die Vereinigten Staaten unterstützten den Vor¬
schlag General Eisenhowers für eine Verfas¬
sunggebende Versammlung Westeuropas aus
ganzem Herzen.

Auf seiner wöchentlichen Pressekonferenz
sagte der Minister, für die amerikanische Re¬
gierung sei es „von größter Wichtigkeit“ , daß
die Meinungsverschiedenheiten schnell beige¬
legt werden, die die Bildung einer Europa¬
armee noch immer aufhalten.

Acheson brachte die Hoffnung zum Ausdruck,
daß seine Besprechung mit dem zur Zeit in
Washington weilenden niederländischen Mini¬
sterpräsidenten Dr. Wülem Drees am Diens¬
tag eine Einigung über die Europaarmee mög¬
lich gemacht habe.

Bisher hatten sich die Niederlande , Belgien
und . Luxemburg mit den von Frankreich , der
Bundesrepublik und Italien vorgebrachten Plä¬
nen für ein gemeinsames Budget und weitge¬
hende Weisungsbefugnisseder politischen Gre¬
mien der Europaarmee nicht einverstanden er¬
klärt .

Den Vereinigten Staaten sei an einer schnel¬
len , annehmbaren Lösung des Europaarmee -
Problems gelegen . Die bestehenden Meinungs¬
verschiedenheiten seien keineswegs so schwer¬
wiegend, um nicht beigelegt werden zu können.

Die politische und wirtschaftliche Vereini¬
gung Westeuropas sei jedoch eine Angelegen¬heit , die die Europäer selbst regeln müßten,betonte der Minister. Die amerikanische Re¬
gierung werde jedoch die weitere Entwicklung
sorgfältig verfolgen und nach Kräften bemüht
sein, aufkommende Differenzen zu schlichten.

Auf den Hinweis eines Reporters, der deut¬
sche Staatssekretär des Äußeren habe kürzlich
die „Aufnahme der Bundesrepublik in den
Atlantfkpaktrat “ angeregt, erwiderte Acheson ,er könne zu dieser Frage im Augenblick „kei¬
nen hoffnungsvollen Kommentar“ abgeben.

USA wollen sich auch künftig
um Kriegsgefangene bemühen

Washington (dpa) . Trotz der Weigerung der
Sowjets, im UNO-Kriegsgefangenenausschuß
mitzuarbeiten , wollen die USA auch künftig
jede denkbare Unterstützung gewähren, um das
Schicksal der mehr als eine Million deutschen, ,
italienischen und japanischen Kriegsgefangenen
aufzuklären , die sich noch in der Sowjetunion
befinden. Das besagt eine vom amerikanischen
Außenministerium veröffentlichte Erklärung zu
der sowjetischen Note , in der eine Mitarbeit in
der UNO-Kriegsgefangenenkammissianin Genf
abgelehnt worden war.

Neues in Kürze

gezeigt, daß noch erhebliche Meinungsverschie¬
denheiten in wichtigen Punkten bestehen, so
daß sogar die Regierungen selbst damit sich be¬
fassen müssen . Hinsichtlich des deutschen finan¬
ziellen Verteidigungsbeitrags ist man zu dem
Übereinkommen gelangt, daß dessen Höhe nicht
nur , wie von deutscher Seite gewünscht worden
war , mit den Finanzsachverständigen der Nord¬
atlantikpaktstaaten , den sogenannten „drei
Weisen“

, aber auch nicht nur , wie die Alliierten
gewünscht hatten , mit den Hochkommissaren
verhandelt werden sollen. Jetzt werden beide
Wege beschritten , wobei die ..drei Weisen “ aber
kein Schiedsgericht sein werden , sondern nur
ein Gutachten abgeben können.

Keine Einigung ist bis jetzt noch darüber er¬
reicht worden , ob nach Beendigung der Be¬
satzungskosten weiterhin Unterhaltskosten für
die englischen und amerikanischen Truppen in
Deutschland in einem besonderen Vertrag mit
den Besatzungsmächten vereinbart werden sol¬
len , wenn sie auf den gesamten Verteidigungs¬
beitrag angerechnet werden sollen . Der Bundes¬

einer deutschen Gleichberechtigung nicht ver¬
einbaren läßt .

Alle augenblicklich genannten Ziffern über
die Höhe der deutschen finanziellen Leistung
sind angesichts dieser Lage nur Vermutungen,
denn es besteht noch keinerlei Fixierung be¬
stimmter Zahlen.

Diese Fragen werden auch wahrscheinlich die
neue Ministerkonferenz in Paris api Wochen¬
ende beschäftigen, die aber teilweise von Stell¬

vertretern der Außenminister besucht sein wird
und nur eine neue Zwischenkonferenz darstellt .

Amerikaner fordern Akten an
Wiesbaden (dpa ) . Der amerikanische Landes¬

kommissar für Hessen hat die Akten des Mar-
burger Kameradenschinderprozesses angefor¬
dert .

In dem Prozeß war , wie wir berichtet hatten ,
der frühere Lagerpolizist des amerikanischen
Kriegsgefangenenlagers Cappell bei Marburg,
Hans Emil Fricker , am 17. Januar wegen vor¬
sätzlicher gefährlicher Körperverletzung mit
Todesfolge zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden.

Ein Sprecher der Landeskommission wies
darauf hin , daß solche Aktenanforderungen in
allen Fällen erfolgten , in denen die zunächst
prozeßberechtigten 1 amerikanischen Behörden
die deutsche Justiz zu einem Prozeß ermäch¬
tigt hätten . Es sei irrig , aus solchen Maßnah¬
men Rückschlüsse auf eine etwaige Strafver¬
folgung amerikanischer Staatsangehöriger zu
ziehen.

Der Bundestag hat gestern den Gesetzent¬
wurf über die Errichtung einer Bundesanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung verabschiedet. Die sozialdemokra¬
tische Fraktion und die Kommunisten stimm¬
ten dagegen, (dpa) .

Mit der Verfassungsbeschwerde der Stadt
Offenburg wegen des Gesetzes zu Artikel 131
wird sich der Erste Senat des Bundesverfas¬
sungsgerichtes in Karlsruhe am 6 . Februar be¬
fassen.

Munition für Jagdgewehre darf während die¬
ser und der kommenden Jagdzeit in der Bun¬
desrepublik gemäß einer Anordnung der alli¬
ierten Hohen Kommission hergestellt werden .
Die Treibladung muß aber aus dem Ausland
eingeführt werden.

Der Ullstein-Besitz in Westberlin wurde von
den Amerikanern gestern zurückgegeben. Da¬
mit ist eines der größten und bekanntesten
europäischen Verlagsuntemehmen wieder her¬
gestellt.

Felix von Eckardt tritt am 18 . Februar sein
Amt als kommissarischer Leiter des Presse-

und Informationsamtes der Bundesregierung in
Bonn an.

Ein Protestschritt des kathol. Episkopats bei
Grotewohl erfolgte wegen einer Verfügung,
wonach katholischen Geistlichen oder Theolo¬
giestudenten aus dem Bundesgebiet keine Zu¬
zugsgenehmigung für die Sowjetzone . mehr
erhalten sollen .

Der Staatssekretär im USA-Außenministerium
James E . Webb ist am Mittwoch von seinem
Posten zurückgetreten Präsident Truman hat
den bisherigen Botschafter in Frankreich , K . E .
Bruce, zum Nachfolger Webbs ernannt .

Die sozialistische Fraktion des österreichi¬
schen Nationalrats brachte am Mittwoch einen
Gesetzentwurf ein, der die Rückgabe des Ver¬
mögens und Grundbesitzes an den ehemaligen
Heimwehrführer Emst Rüdiger Starhemberg
verhindern soll . (dpa) .

Der spanische Stabschef General Franco hat
dem amerikanischen Botschafter Stanton Grif-
fis in einer Abschiedsaudienz den höchsten spa¬
nischen Orden, das Großkreuz Karls des Drit¬
ten, verliehen . (AP). j

Keine Neutralität bei Feinden der Freiheit
Die Haltung des DGB in der Frage des deutschen Verteidigungsbeitrages

Düsseldorf (AP) . Der Bundesausschuß des
Deutschen Gewerkschaftsausschusses hat auf
einer Sitzung am Mittwoch erneut zur Frage
des deutschen Verteidigungsbeitrages Stellung
genommen.

In einer - einstimmig angenommenen Ent¬
schließung betont der Bundesausschuß, daß die
Verteidigung der Demokratie und der Freiheit
von den schaffenden Menschen nur getragen
werden könnten , wenn der Staat eine fort¬
schrittliche, wirtschaftliche und soziale Politik
betreibe . In der Erklärung wird , gleichzeitig
vor dem Wiedererstehen des Militarismus und
einer aggressiven Außenpolitik gewarnt.

Der Bundesaiussctauß weist darauf hin, daß
eine Entscheidung in der Frage des Verteidi-
gungsbeitrages allein bei den politischen In¬
stanzen liege. Die Einstellung der Gewerk¬
schaften zu dieser Frage habe sich seit vorigem
Jahr nicht geändert .

Die Gewerkschaften seien von jeher bereit
gewesen, die menschlichen Grundrechte und
die Demokratie zu verteidigen! Den Feinden
dieser Ideen gegenüber könne es keine Neu¬
tralität geben, denn sie bedrohten die Exi¬
stenz der freiheitlichen Gewerkschaftsbewe¬
gung, den sozialen Fortschritt und den kul¬
turellen Aufstieg des arbeitenden Menschen ,heißt es in der Resolution.

Wyschinski fuhr durch Deutschland
Hof (AP/dpa ) . Der sowjetische Außenimdm-

ßter Wyschinski ist aiutf der Rückreise von Pa¬
ris nach Moskau durch Westdeutschland ge¬
kommen . Er passierte Kehl, wo deutsche
Polizeibeamte seinen Schlafwagen umstellten
und niemanden heranließen , verteilte dann
aber auf dem bayerischen Grenzbahnhof
Schdmding während eines Zugaufenthaltes
Autogramme und ließ sich interviewen.

Als er sich mit den Herren seiner Begleitung
auf dem Bahnsteig die Füße vertrat , benutzten

Neugierige und Journalisten die Gelegenheit,
einige Fragen an ihn zu steilen . Er sagte u . a .,
er habe das Gefühl , daß für den Frieden in
Paris nicht viel herausgespmngen sei , bezeich -
nete die Remilitarisierung Westdeutschlands
als ein großes Übel für das deutsche Volk und
nannte Niemöller einer, bedeutenden Mann,der viel für den Frieden tun könne.

Den deutschen Zollbeamten fiel auf , daß
Frau Wyschinski auf der Rückreise von Paris
rötliches Haar hatte , während ihr Haar auf
der Hinfahrt noch schwarz gewesen war.

Vermittlungsvorschlag König Ihn Sauds
London (dpa/AP ) . Die ägyptische und briti¬

sche Regierung haben die Venmittlungevor-
schläge des Saudi -Arabischen Königs Ibn
Saud zur Beilegung des britisch-ägyptischen
Konflikts erhalten . Sie sollen sich, wie bis
jetzt bekannt -ist , an die des irakischen Mini¬
sterpräsidenten Nuhri Es-Sadd anlehnen , der
einen erweiterten arabischen Sicherheitspakt
mit Anlehnung an den Atlantikpakt befür¬
wortet.

Ägypten hat den Vertretern Frankreichs,
Norwegens, der Niederlande und der Ver¬
einigten Staaten in Kairo am vergangenen
Samstag mitgeteilt , daß es eine Unterstützung
Großbritanniens bei der Offenhaltung des
Suezkanals als „unfreundlichen Akt und so¬
gar als direkte Teilnahme an der britischen
Aggression in der Kanalzone“ ansehen werde.

Amnestie in Griechenland
Athen (dpa) . König Paul von Griechenland

hat einer Amnestie für 16 höhere Offiziere zu¬
gestimmt, die in den versuchten Putsch vom
30 . Mai vergangenen Jahres verwickelt waren,bei dem Anhänger des Marschalls Papagos die
Athener Rundfunkstation zu besetzen versuch¬
ten und vor dem Parlament Posten aufstellten.

Ministerpräsident Fanre stellte sein Kabinett vor
Unser BIM zeigt einen Ausschnitt ans dem Gruppenbild des Kabinetts mit dem französischen Staats¬präsidenten. Von links nach rechts : Georges Bidault , Verteidigungsminister; Edgar Faure, Minister¬präsident und Präsident Vincent Aüriol . Links hinter dem Präsidenten Robert Schuman , der auch imKabinett Fanre Audenminister blich. . ( Ap)

Die „drei Weisen "
H. B. Natürlich ist es ein Spitzname , den ein

Spötter für die Mitglieder des Sonderaus¬
schusses der Nordatlantikpaktorganisation
(NATO ) , A . Harriman für die USA , Jean
Monnet für Frankreich und Sir E . Plowden für
Großbritannien elrfunden hat . Das gleiche gilt
auch für „die 12 Apostel“ , das 12er -Komitee,
dessen Vorsitzender, der kanadische Außen¬
minister Lester Pearson ist . Aber der namen¬
lose Spötter hat mit diesem Namen mehr Recht
gehabt, als er wahrscheinlich ahnte , nur auf
andere Art.

Die „drei Weisen “ haben nämlich die Auf¬
gabe , die Verteidigungsbeiträge der 12 Atlan¬
tikpaktstaaten auszurechnen, wozu allerdings
ein hohes Maß an Weisheit erforderlich und
wünschenswert ist . Die „ 12 Apostel“ anderer¬
seits haben Mittel und Wege zur Stärkung der
politischen , wirtschaftlichen, sozialen und kul¬
turellen Bande zwischen den Atlantiknationen
zu studieren. Während also die „drei Weisen“
für das verhältnismäßig kurzfristige Ziel, das
der Aufstellung einer Verteidigungsstreitmacht ,
arbeiten, beschäftigt die „ 12 Apostel“ die Zu¬
kunft der Atlantikgemeinschaft ; das entspricht
dem Washingtoner Kommunique vom 9 . Januar ,
herausgegeben nach den ersten Besprechungen
zwischen Truman und Churchill, des Inhalts ,
daß die Atlantikgemeinschaft „nicht nur für
unmittelbare Verteidigungszwecke, sondern für
einen langdauernden Fortschritt “ errichtet wird .

Die Arbeit der „drei Weisen“
, die Aufstellung

der Verteidigungsbeiträge also, ist deswegen so
außerordentlich schwer, weil ein Zuviel eben¬
solchen Schaden anrichten kann wie ein Zu¬
wenig . Zum erstenmal in der Geschichte rüsten
gemeinsam 12 um den Atlantik liegende Staa¬
ten im Frieden Zu ihrer Verteidigung auf und
versuchen, die Wirtschaften ihrer Länder darauf
so abzustimmen, daß sie möglichst wenig
darunter leiden.

In diesem Satz sind einige der Unbekannten
in dieser Rechnung enthalten : der Zeitpunkt ,
an dem eine wenigstens minimale Streitmacht
bereit sein muß; die Größe dieser Streitmacht ;
die Stationierung der Masse dieser Streitmacht ;
die Dauer ihrer Aufrechterhaltung . Zu diesen
strategischen und finanziellen Problemen tritt
gebieterisch die Forderung , daß diese „frag¬
würdige“ Aufrüstung in einem guten Verhältnis
zu den wirtschaftlichen Kräften der beteiligten
Staaten bleiben muß. Es hieße dem angenom¬
menen Gegner, der Sowjetunion , in die Hände
arbeiten, würde durch eine zu hastige und zu
große Aufrüstung die Wirtschaft auch nur eines
der Paktländer unterhöhlt . Denn — ein Rü-
stungs-„boom“ holt zwar die Arbeitslosen von
der Straße und läßt die Löhne anschwellen,
aber gleichzeitig verarmt der Verbrauchsgüter¬
markt , das verdiente Geld kann nichts kaufen ,
die Inflation ist da. In dieser Aufstellung fehlt
noch die Zuteilung der Rohstoffe, fehlt noch
die Verteilung der Aufträge ; also, wer was
womit herstellen soll?

Diesem Rat der „drei Weisen“ hat nun die
Bundesregierung die Festsetzung des deutschen
Verteidigungsbeitrages übertragen , oder ge¬
nauer ausgedrückt, sie hat den Antrag gestellt ,
den deutschen Verteidigungsbeitrag durch die
„drei Weisen “ mitbestimmen zu lassen .

Die Bedeutung dieser Forderung und ihrer
teilweisen Gewährung ist nicht zu übersehen .
Bisher war der deutsche finanzielle Verteidi¬
gungsbeitrag' — nur um die finanzielle Seite
handelt es sich hier — Thema von Verhand¬
lungen zwischen den alliierten Hochkommis¬
saren und der Bundesregierung . Die Übertra¬
gung dieses Problems auf obengenanntes Gre¬
mium entzieht es der Besatzungsatmosphäre ,
auch wenn es sich bei den „drei Weisen“ um
Vertreter derselben Regierungen handelt . Man
kann darin , wie es manche ausländische Beob¬
achter tun , ein geschicktes Verzögerungsmanö¬
ver der Bundesregierung sehen, daß sie mitten
in Verhandlungen die Verhandlungspartner
wechselt . Aber der „Witz“ dieser Übertragung
liegt auf politischem und finanziellem Gebiet,ist also sehr handgreiflich.

Der deutsche finanzielle Verteidigungsbeitrag
war als eine Art Nachfolge der Besatzungs¬
kosten gedacht , und es wäre menschlich zu viel
verlangt , wenn man bei dem bisherigen Ver¬
handlungspartner , den Hochkommissaren,' nicht
eine gewisse Überspitzung ihres Interesses an
einer hohen Summe vorausgesetzt hätte . Die
Ablösung eines Besatzungsstatuts durch einen
Partnerschaftsvertrag ist nur für eine Seite an¬
genehm, für den bisher Besetzten . Sie wird
nicht dadurch leichter, daß die „räumlichen “
Bedingungen sich gleichbleiben; die Besatzungs¬
truppen heißen dann Sicherungstruppen . Dieser
Atmosphäre also wird der deutsche finanzielle
Verteidigungsbeitrag entzogen. Und wenn die
„drei Weisen “ an seine Festlegung die gleichen
Maßstäbe ansetzen, wie bei den zwölf anderen
Beiträgen — soziale und wirtschaftliche Rück¬
sichten , Infiationsgefahr —, was anzunehmen
ist, dann sollte die Bundesregierung einen recht
klugen Einfall gehabt haben.

Die politische Seite dieses Antrags der Bun¬
desregierung ist so zu sehen, daß ihr damit das
Tor zum Eintritt in den Atlantikpakt um min¬
destens einen Spalt geöffnet wurde . Die Dis¬
kussion in Deutschland und im Ausland um
Für und Wider einer Aufnahme Westdeutsch¬
lands in den Pakt — vielleicht als 15 . Nation
nach Griechenland und der Türkei — wird
noch lange und heftig geführt werden . Alte Ge¬
wohnheiten pflegt man nur schwer aufzugeben ;das Neue pflegt leichter zu, befremden als an¬
zuziehen . Aber wenn man an das noch einmal
denkt, was die „12 Apostel“ an langfristigenPlänen auszuarbeiten haben : Koordinierungder Außenpolitik, wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit, Zusammenarbeit in sozialen und kultu¬
rellen Fragen, dann scheint auch für deutsche
Skepsis eine Gemeinschaft von Völkern zu ent¬
stehen, in der der Stolz und die Eigenart der
einzelnen Nation nicht aufgegeben zu werden
braucht, sondern in der Zugehörigkeit ein«
Steigerung und Verfeinerung findet
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Zum Tage.
Zweimal Protest

In Freiburg und in Münster demonstrierte
die akademische Jugend gegen die Aufführung
des „Harlan-Films „Hanna-Amon“ . Zweimal
lag der Akzent auf dem Politischen. In Frei¬
burg trat es offen zutage, in Münster getarnt ,
weil dort die Polizei vorher schon eine rein
politische Demonstration verboten hatte wegen
der zu befürchtenden Ausschreitungen. Also
zog man in Münster zugunsten des künst¬
lerischen deutschen Films zu Felde. Man sang
Spottlieder auf den Straßen und demonstrierte
mit Sketschen eines Studentenkabaretts , war
also offensichtlich glücklicher in der Wahl der
Mittel als in Freiburg . Schade , daß man das
begrüßenswerte Motto: „Aktion zugunsten des
künstlerischen deutschen Films“ erst erfunden
hatte , nachdem eine politische Aktion nicht
ratsam schien , ja verboten war . ' Findet ein
politischer Klamauk um Veit Harlan überhaupt
noch ein Echo ? Deutsche Gerichte haben Har¬
lan die vollen staatsbürgerlichen Rechte wie¬
der zuerkannt . Damit bleibt es seinem Takt¬
gefühl überlassen , sich wieder im Lichte der
Öffentlichkeit zu präsentieren . Uns aber bleibt
nur noch eine entsprechende Wachsamkeit, uns
rechtzeitig gegen seine rührseligen , schmalzigen
Blu-Bo-Injektionen von der Leinwand her¬
unter zu schützen. Es könnte also sehr wohl
sein, daß Aktionen zugunsten des künstleri¬
schen deutschen Films dem Publikum die
Augen öffnen . Gerade weil wir Harlan , unab¬
hängig von seiner politischen Vergangenheit,
zugestehen, daß er ein Künstler ist, können
wir ihm „ Hanna Amon“ nicht verzeihen. Kruzi¬
fixe , Predigten und treuherzige Kinderaugen
sind die gängige Ware, mit der er „in Film
macht“ . Eine unverzeihliche Geschmacklosig¬
keit . Ein großer Teil der Freiburger hat den
Protest seiner Studenten nicht bejaht , im
Gegensatz zum Stadtrat , der einstimmig seine
Sympathie aussprach. Warum? Etwa weil
ihnen Demonstrationen, bei denen politische
Ressentiments Pate gestanden haben , uner¬
wünscht sind? Vielleicht. Es hat aber den An¬
schein , als ob die Gründe eher in dem zu
suchen seien, was einmal eine ältere Dame
tränenumflort mit den Worten formulierte :
„Ach, wissen Sie, dem Harlan seine Filme sind
so schön deutsch. “ Müßte hier nicht flammender
Protest dinsetzen? „Schön deutsch“ das , was
uns „ Hanna Amon“ präsentiert ! Ganz gleich ,
ob ihn Harlan oder ein anderer gedreht hat ,
dem angeblich „schönen deutschen“ Film, von
dem es in den Programmen unserer Lichtspiel¬
häuser wimmelt, sollte unser Protest zunächst
gelten. Schade, daß das auch in Münster erst
in zweiter Linie geschah . h n.

Chlor im Kaffee
Humor spielt im Bundeshaus die Rolle' einer

fünften Kolonne. Er agiert im Hintergrund :
wenn er aber einmal zum Durchbruch kommt,
wackeln die Abgeordnetenbänke. So auch
gestern nachmittag als Dr . Bernhard Redsmann
(FU-Zentrum) den Innenminister fragte , ob die
allüerten Behörden in der Anerkennung der
deutschen Gleichberechtigung schon soweit
vorangeschritten seien, daß in absehbarer Zeit
die von den Besatzungsbehörden "in einigen
Teilen Deutschlands angeordnete Verchlorung
des Trinkwassers abgeschafft werden könne. In
seiner Antwort bestätigte Staatssekretär * Dr.
Bleek, daß Kaffee durch Zubereitung mit allzu
chlorhaltigem Wasser nicht gerade an Ge¬
schmack gewinne. Es sei jedoch durch Verhand¬
lungen mit den Besatzungsbehörden erreicht
worden , daß der starke Ohlorzusatz etwas ge¬
mildert werde . Darauf wurde ihm von links
zugerufen : „Wird das im Generalvertrag oder
in den Zusatzverträgen geregelt?“ Mit einem
grundsätzlichen Verzicht auf die Verchlorung
des Wassers sei in absehbarer Zeit nicht zu
rechnen, sagte Dr. Bleek . Das leuchtet ein. Wir
können unseren Alliierten das Besatzungsstatut
entreißen ; aber ihre Hygiene-Besorgnisse lassen
sie sich nicht nehmen. Als Dr . Reismann noch
wissen wollte, ob bei den Verhandlungen darauf
hingewiesen wofden sei , daß der Chlorgehalt
Gesundheitsschäden bringen könne, antwortete
Dr . Bleek: „Darüber gehen, wie bei allen
wissenschaftlichen Fragen , die Meinungen aus¬
einander .“ — Wie immer ! kr .

„Pamir“ und „Passat“
Es hat dieses Mal , nachdem wir immer noch

in dem Gefühl des tiefen Sturzes infolge der
Katastrophe von 1945 leben, den Anschein, als
ob die für unser Nationalgefühl erfreulichen
Dinge von der See kommen. Wie noch erin¬
nerlich, „eroberten“ Vertreter der deutschen
Jugend vor Jahresfrist auf friedliche Weise die
Insel Helgoland. Und diese wird ja auch wieder
ab 1 . März d. J . ein unbestrittenes Stück deut-

Druck auf die sudbadische CDU aus eigenen Reihen
Südweststaatflügel droht mit Trennung — Nicht so ernst zu nehmen

Drahtbericht unserer Freiburger Redaktion

Freiburg . Vertreter des Südweststaatflügels
der südbadischen CDU erklärten gestern in
Freiburg , der Südweststaatflügel der Partei
werde sich wahrscheinlich in der kommenden
Woche von der Badischen CDU lostrennen und
sich mit der übrigen südwestdeutschen CDU
zusammenschließen. Die Verantwortung für
diese folgenschwere Maßnahme der südwest¬
staatfreundlichen CDU-Politiker hätten die
altbadischen CDU-Politiker zu tragen , die sich
allen Bemühungen des Südweststaatflügels um
eine Verständigung und um Beilegung alter
Streitigkeiten widersetzt hätten .

Die Veranlasser dieser Absplitterungstenden¬
zen sind in jenem Kreis von CDU-Politikem
zu suchen, die unlängst in Singen eine „Ver¬
ständigungskonferenz“ veranstalteten und da¬
bei ihre altbadischen Parteigenossen zur. Zu¬
sammenarbeit bei den kommenden Aufgaben
im Südweststaat aufriefen . Diese Bemühungen
der Südweststaatpolitiker hätten , wie sie
betonen , wohl etwas an Boden gewonnen, den¬
noch aber sehe man sich enttäuscht . Deshalb
müßten jetzt die Konsequenzen gezogen
werden.

Das Hauptanliegen des Südweststaatflügels
in der badischen CDU sei nach wie vor, so
wird erklärt , die gemeinsamen Aufgaben der
Land- und Bundespolitik über die trennenden
Gegensätze zu stellen, die während der Süd¬
weststaatauseinandersetzung entstanden seien.

In diesem Zusammenhang machten die süd¬
weststaatfreundlichen CDU-Politiker ihren
Parteifreunden den Vorwurf, mit der Umwand¬
lung dfer Partei in „Badische CDU“ den Namen
der CDU mißbraucht und den echten Union-
Gedanken der Restaurierungspolitik des Staats¬
präsidenten Wohieb geopfert zu haben . Eine
Entscheidung über die Loslösung des Süd¬
weststaatflügels von der Badischen CDU werde
bestimmt bis zum Parteitag am 9 . und 10 .
Februar herbeigeführt .

Das Landessekretariat der Badischen CDU
und altbadische CDU-Politiker erklärten zu
dieser Verlautbarung , man dürfe sie nicht allzu
ernst nehmen . Man sehe in ihr den Versuch
des Südweststaatflügels , die Partei unter Druck
zu setzen, wie dies in ähnlicher Weise , aber
von der anderen Seite her , augenblicklich auch
durch die Arbeitsgemeinschaft dei Badener
geschehe.

Wie weiter bekannt wird , haben sich die
Südweststaatpolitiker in der Badischen CDU
vor wenigen Tagen in Überlingen getroffen.
Bei dieser Konferenz soll die Möglichkeit einer
Loslösung von der Badischen CDU erstmals
ernstlich erwogen worden sein . Seitens des
CDU-Landessekretariats wird betont , gerade
der Südweststaatflügel sei es, der die großen
Anliegen der CDU preisgebe. Obwohl nur eine
geringe Zahl von Wählern hinter ihm stehe,
versuche er gegen den Willen der Mehrheit
der CDU-Wähler eine eigene Politik zu machen
und die Einheit der Union zu zerstören.

Badische Minister beschwerten sich
In einem Schreiben • an Staatspräsident

Wohieb haben sich der badische Finanzminister
Dr. Eckert und Landwirtschaftsmdnister Kirch-

schen Bodens. Das war gewissermaßen das
erste , schüchterne Aufleuchten eines deutschen
Nationalgefühls. Es kam glücklicherweise aus
unserer Jugend , die man so gerne als gefühl¬
los und abseitsstehend bezeichnet. Das zweite,
das wir in diesem Zusammenhang registrieren
möchten,. und das zu einer ähnlichen Schluß¬
folgerung führt , ist die Angelegenheit mit den
beiden Segelschiffen. Der „Pamir “ befindet sich
bereits auf hoher See , nachdem er unter sym¬
pathischer und begeisterter Anteilnahme der
Jugend , dem Abschiedwinken von Zehntausen¬
den und mit dem Segen des Kardinals bedacht
vor einigen Tagen seihe erste Fahrt von Ham¬
burg aus angetreten hatte . Sein Schwester¬
schiff, der , „Passat “

, wird ihm in den nächsten
Wochen folgen. Es liegt bereits eine Meldung
vor, wonach er zum Wochenende Kiel verlas¬
sen und sich wieder in richtigem Salzwasser
baden will. Beide Schiffe sind nicht nur des¬
halb mit unserer Jugend so besonders verbun¬
den, weil sie ihre Aufmerksamkeit fanden
und den Sinn in die weite Welt hinauslenken,
sondern auch deshalb, weil sie Schulschiffe
sind. Deutschland sorgt für seinen Nachwuchs
zur See. Wir werden wieder ein seefahrendes
Volk und wir haben zum Glück eine Jugend,
die sich für solche Dinge begeistert und das
nationale Gefühl dort zeigt , wo es richtig und
angebrachtest , nämlich im Bewußtsein und im
Stolz auf die Heimat und das eigene Wollen
und Können. f . 1.

Der Teufel im Winterpalais Erzählung von WernerBergengruen
Copyright by Archo - Verlag , ZUrlch , DouUeher Pro « . . * ortrlobi Dr . Paul Hunog , TOblnguu

2 . Fortsetzung .
Biermann schlug ihn mit dem schwarzenTeu¬

felsschwanz jovial auf den Oberarm : „Munter,
munter , Kammerherrchen , engagiere einmal die
hübsche kleine Chinesin!“

Rjabtschikow, der sich für durchaus unkennt¬
lich gehalten hatte , starrte den Teufel verdutzt
an . Der aber hatte jetzt seine alte Lustigkeit
gänzliah wiedergefunden und schoß in langen
Teufelssprüngen durch den Saal, denn an der
gegenüberliegenden Längsseite glaubte er die
kleine Marie zu erkennen . Marja Rjabtschikowa
als Biene, goldgelb , mit dunklem Pelzmieder
und irisierenden Flügelchen.

Er blieb stehen und musterte entzückt seine
Schöpfung. Alle Mühe war belohnt . Mein Gott,

. wie hatte er aber mit glühendem Kopf gegrü-
belt , um das Schönste, das Vollkommenste für
die Schönste, die Vollkommene zu schaffen !
Welch ein Wunderwerk waren die Flügel ! Er
hatte eine Vorrichtung ersonnen, mittels deren
sie in einem Augenblick entfaltet und wieder
zusammengeklappt werden konnten , so daß sie

• auch im dichtesten Tanzgewühl unbeschädigt
bleiben mußten . Zuletzt hatte er ihr genau und
sachverständig ausednandergesetzt, bei wel¬
chen Tänzen sie die Flügel ausbreiten dürfe
und bei welchen sie einzuziehen seien , und da
hatte sie ihn überrascht angelächelt und hatte
gesagt: „Mon Dieu, was Sie alles wissen! Ja ,
können Sie denn tanzen?“

Da war er blutrot geworden, denn in ihrem
Tonfall hatte solches Staunen gelegen , als fragte
sie einen der Gutsbauern ihres Vaters: „Was ,
du liest französische Romane? “

Das fiel ihm jetzt ein , und er sagte sich :
„Tanzen will ich mit ihr , wie noch niemand mit
ihr getanzt hat !“

„Schöne Maske, ich kenne dich !“ rief er ihr
zu . „Es ist rein zum Erstaunen , daß der alte
Kammerherr eine so bezaubernd geflügelte
Nachkommenschaft hat !“

Stirn und Ohren der Kleinen waren glührot
vor seliger Aufregung. Eben hatte sie mit einem
Indianer die Ecossaise getanzt, und unter dem
Bienenmiederehen ging ihre Brust auf und nie¬
der wie einer jener kleinen Blasebälge, mit
denen man die Holzkohlen für den Samowar
anfacht,

„Hat der Mohr geplaudert , oder ist der Teufel
allwissend wie der Kaiser? “ fragte sie lachend.

„Allwissender, viel allwissender !“ lächelte
Biermann. „ Ich erkannte den Kaiser beim er¬
sten Blick und schwöre bfei allen höllischen
Feuern , daß er nicht ahnt , welcher Sterbliche
hinter der schwarzen Teufelsmaske steckt.
Kleine Biene, Bienenkönigin, tanze die Ma¬
surka mit mir !“

Die Biene nickte vergnügt , überließ ihm den
Arm , betrachtete seine Krallen und rief : „Mais
vous me gratterez avec vos griffes , vous me
brülerez avec des flammes d 'enfer !“ (Aber
Sie kratzen mich mit Ihren Krallen und ver¬
sengen mich mit Ihrem Höllenfeuer!)

„Je vous brülerai , nosn de diable! Ich werde
Sie in Brand setzen !“ schwur der Teufel, der
selber verbrannt war , und die Masurka hob an.

Die Masurka war ohnehin derjenige Tanz,
bei welchem der Laune, der Gewandtheit, der

gäßner darüber beschwert, daß" seit dem 8. De¬
zember 1951 keine Käbinettssitzung mehr
stattgefunden hat . Seit diesem Zeitpunkt seien
die Regierungsbeschlüsse nur noch im Umlauf¬
verfahren zustande gekommen. Dies entspreche
aber nicht der Geschäftsordnung des Kabinetts.

„Die junge Generation“
, eine unabhängige

Parteigruppe von Kriegsteilnehmern in Frei¬
burg , hat in einem offenen Brief an den ame¬
rikanischen Hohen Kommissar McCloy da¬
gegen Protest erhoben, daß während des
Staatsbanketts der badischen Landesregierung
für McCloy am vergangenen Montag in Frei¬
burg die Straße vor dem betreffenden Hotel,
die gleichzeitig Zufahrtsstraße zum Haupt¬
bahnhof ist, für längere Zeit für jeden Ver¬
kehr gesperrt war .

Es könne sein, so heißt es in diesem Brief,
daß frühere Herrscher der Ansicht waren , bei
ihrer Anwesenheit habe jegliches Leben der
Untertanen zu ruhen . Von einem demokra¬
tischen Staatsmann könne man jedoch etwas
anderes erwarten . Unter Hinweis auf die Rede
McCloys in Freiburg , in der er auch über die
Wahrung demokratischer Rechte gesprochen
hatte , bitte die „Junge Generation “ McCloy
künftig ähnliche Maßnahmen, die den Unwillen
der Bevölkerung hervomxfen müßten , abzu¬
stellen.

Wohieb muß das Bett hüten
Freiburg (dpa ) . Der südbadische Staatspräsi¬

dent Leo Wohieb wird infolge einer Erkrankung
für einige Zeit seinem Amt fernibleiben müssen.

Bereits vor mehreren Tagen mußte er wegen
einer akuten Bronchitis kurze Zeit aussetzen.
Nun ist eine Rückfallerkrankung eingetreten,
die ihn voraussichtlich für längere Zeit ans
Bett fesseln wird .

General Juin in Baden
Karlsruhe (Eig. Ber.) . Der Ofoerkomman -

dierende der atlantischen Landstreitkräfte in
Mitteleuropa, General Alphonse Juki , traf

gestern zu einer kurzen Inspektion der in
Karlsruhe stationierten französischen Einheiten
in Karlsruhe ein . In Begleitung des Oberkom-
mandierenderider atlantischen Landstreitkräfte
in Mitteleuropa befand sich ein Vertreter des
Oberbefehlshabers der . amerikanischen Streit¬
kräfte in Europa, Thomas T. Handy , der fran¬
zösische General Noiret sowie hohe amerika¬
nische und französische Offiziere.

Nach einer Besichtigung der in der Karls¬
ruher Grenadierkaseme untergebrachten fran¬
zösischen Einheiten fuhr General Alphonse
Juin nach Rastatt weiter , wo er weitere fran¬
zösische Truppeneinheiten besichtigte.

Hitlerweisung kein Recht
Karlsruhe (dpa ) . Der Bundesgerichtshof in

Karlsruhe verwarf die Revisionsanträge "des 58-
jährigen Stadtamtmannes Erich Böttger und
des 50jährigen Straßenmeisters Otto Gasse aus
Scbweinfurt, die im April 1951 vom Schwur¬
gericht Schweinfurt wegen Beihilfe zium Mord
zu acht bzw . vier Jahren Zuchthaus verurteilt
worden waren.

Die Angeklagten hatten ihre Revision unter

von der Staatsanwaltschaft eingeleitete Ver¬
fahren auf persönliche Weisung Hitlers rechts¬
gültig eingestellt worden sei . Der Bundes¬
gerichtshof wertete dies jedoch nicht als die
freie Entscheidung eines Gerichts, sondern als
Machtspruch eines Machthabers, der kein Recht
schaffen könne.

Böttger hatte beim Rühmputsch im Juni 1934
als Führer eines SS-Sturmes den von seinem
Vorgesetzten erhaltenen Befehl, vier jüdische
Einwohner von Hirschberg auf ihrem Transport
nach Görlitz „auf der Flucht zu erschießen“

, an
den damaligen SS-Untersturmführer Gasse wei¬
tergeleitet . Dieser hatte die Exekution zusam¬
men mit mehreren anderen SS-Leuten vor¬
genommen.

„Passat" wird fertig
Hamburg (dpa) . Die Überholungsarbeiten an

rfpin zweiten deutschen Nachkriegssegelschul¬
schiff „Passat“ der Schliewen-Reederei sind
nahezu abgeschlossen.

Die Viermastbark wird voraussichtlich am
Samstag Kiel verlassen und auf dem Wege ' um
Skagen nach Brake (Weser) segeln. Dort wird
das Schulschiff eine Zementladung an Bord
nehmen und Anfang Februar nach Rio Grande
do Sul (Brasilien) auslaufen.

Auf dieser ersten Nachkriegsfahrt der „Pas¬
sat“ werden 45 Kadetten , darunter vier Eng¬
länder , seemännisch ausgebildet werden.

Für die zweite Reise der beiden Schulschiffe
sollen im April neue Vorbereitungslehrgänge
beginnen. Zusammen mit den deutschen Ka¬
detten werden dann wahrscheinlich auch junge
Franzosen, Schweizer, Schweden, Holländer
und Engländer an Bord der Segelschiff-Vete¬
ranen ausgebildet werden.

Mutter stürzt sich .auf Diederichs
München (dpa) . Im Münchener Mordprozeß

gegen den 45jährigen Filmkaufmann Alfred
Diederichs , der am vergangenen Montag be¬
gann und bis Ende der Woche abgeschlossen
sein soll , kam es zu einem Zwischenfall, als
sich die Mutter der ermordeten Hildegard
Schmidtmeier im Gerichtssaal plötzlich auf Die¬
derichs stürzen wollte. Sie wurde von Poli¬
zisten zurückgehalten und brach ohnmächtig

anderem darauf gestützt , daß das gegensie 1935 zusammen.

Flugzeugkatastrophen ohne Ende
Früherer USA-Kriegsminister stürzt mit Flugzeug ab

Elizabeth, New Jersey , USA (AP) . Zwei
schwere Flugzeugabstürze haben am Dienstag
in dien USA mindestens 33 Todesopfer gefor¬
dert . Über dem Zentrum von Elizabeth stürzte
eine zweimotorige Verkehrsmaschine in ein
Wohnhaus und explodierte . Alle 23 Personen
an Bord, darunter auch der frühere amerika¬
nische Kriegsminister R. Patterson und der
frühere Wirtschaftsredakteur der Associated
Press , J . F. Chester, fanden dabei den Tod. Fünf
weitere Personen , dahinter drei Kinder , fanden
in dem brennenden Haus den Tod. Durch den
Absturz des Flugzeuges wurden zwei Wohn¬
häuser und ein Geschäftshaus in Flammen
gesetzt . (In einem Teil der gestrigen Ausgabe
schon gemeldet).

Das zweite Unglück ereignete sich in Miami
(Florida) , wo ein zwekhotoriges Privatflugzeug
bei einer Notlandung die Rollbahn verfehlte
und beim Aufprallen auf den Boden in Flammen
aufging. Die fünf an Bord befindlichen Per¬
sonen konnten sich nicht mehr retten .

Auch in Großbritannien stürzten zwei Flug¬
zeuge ab. Es bandelte sich um einen Lincoln -
Bomber, der in eine Baumkrone raste , und eines
der neuesten Düsenflugzeuge. Im ersten Fall
wurden die fünf Besatzungsmitglieder getötet.

Sechs Mrd . Dollar für Atom-Programm
Washington (dpa/AP ) . Präsident Truman,

der den niederländischen Ministerpräsidenten
Dr. Drees zu einer kurzen Unterredung emp¬
fing , hat angekündigt , daß er den USA-Kon -
greß in Kürze auffordern wind , zusätzlich fünf
bis sechs Milliarden Dollar für das amerika¬
nische Atomwaffen-Programm zu bewilligen.
Die Aufwendung für dieses neue Programm
werde es ermöglichen, militärische Ausgaben
anderer Art herabzusetzen.

Der Bey von Tunis appelliert
Paris (AP) . Zum erstenmal seit Beginn des

tunesisch-französischen Konflikts ist der Bey
von Tunis aus seiner politischen Reserve her¬
ausgetreten und hat den Ministerpräsidenten
Mohammed Chenik ermächtigt, den tunesischen
Appell an die Vereinten Nationen zu rechtfer¬
tigen. Dieser stelle keineswegs eine Verletzung
des französisch-tunesischen Vertrages von 1881

Phantasie des Tänzers der weiteste Spielraum
gegönnt wurde ; wieviel mehr auf einem Mas¬
kenfest , da die Strenge der kaiserlichen Ball-
Etikette von vornherein gelockert, ja in ein¬
zelnen Stücken aufgehoben war . Biermann war
unerschöpflich im Ersinnen neuer Nuancen, in
grotesken Sprüngen und Kapriolen. Hände¬
klatschen und beifällige Zurufe wirbelten um
ihn her . Aber was ihn am glücklichsten machte,
das waren die Blicke , die Marja ihm über die
schwarzseidene Halbmaske hinweg zuwarf, und
von denen jeder einzelne sagte : „So schön wie
heute kann es ja nie , nie wieder werden, und
du , Teufel, hast daran Anteil vor allen an¬
deren !“

„Wirklich, Sie tanzen wie der leibhaftige Teu¬
fel“ , flüsterte Marja Andrejewna atemlos, als
Bienmann sie wieder zu ihrem Sessel geleitete.

„Und Sie haben das entzückendste Kostüm im
ganzen Saal ! Verraten Sie: wer hat es ent¬
worfen und wo haben Sie es arbeiten lassen? “

Die Kleine lachte übermütig .
„Nirgends! Das hat mir der liebe Gott an¬

erschaffen, damit ich recht viel Süßigkeit ein¬
sammeln soll .“

Biermann erwiderte : „ War es nicht der liebe
Gott, so war es sicherlich der Teufel! Aber
sage mir , Bienenkönigin, kannst du auch ste¬
chen ?“

Sie sah ihn zärtlich an. „Und wenn ich alle
anderen stechen wollte, meinen Herrn steche
ich nicht. Ich habe mir sagen lassen, der Teu¬
fel sei Herr über alle Insekten .“

Das Gedränge wurde dichter , plötzlich sah
Biermann sich von seiner Tänzerin getrennt
und von einem ganzen Schwarm von Kolom¬
binen , Pierretten , Dominos , Tirolerinnen . und
Elfenköniginnen umringt . Bald hatte er seine
Dame aus den Augen verloren und hatte
Mühe , alle die Scherzworte und Neckereien zu

dar , da die Vereinten Nationen erst sehr viel
später gegründet worden seien. Er diene außer¬
dem zur Beseitigung der Spannungen in Tunis.
Neue Zwischenfälle werden gemeldet, bei denen
drei eingeborene Polizisten und ein französi¬
scher Offizier getötet worden sind.

Die Österreicher müssen noch warten
London (AP) . Die Außenminister -Stellvertre¬

ter der Vereinigten Staaten , Frankreichs und
Großbritanniens haben eine für Montag an¬
gesetzte Zusammenkunft (die 260 . Sitzung) mit
ihrem sowjetischen Kollegen, auf der die
Arbeit an dem österreichischen Staatsvertrag
wieder aufgenommen werden sollte, abgesagt.

Die drei Vertreter der Westmächte entschlos¬
sen sich zu diesem Schritt nach Eingang einer
sowjetischen Note, mit där die Sowjetunion
um Zeit zum Studium der westlichen Weige¬
rung , Triest und die angebliche Remilitarisie¬
rung Österreichs auf die Tagesordnung der
Beratungen zu setzen, gefordert hatte .

Diederichs wird beschuldigt, im Mai 1950
seine 24jährige Geliebte in einem Münchener
Hotel erwürgt zu haben . Der Andrang des
Publikums ist ungewöhnlich stark .

Ramcke will sich nicht festlegen
Essen (dpa) . Der frühere General der Fall¬

schirmjäger, Hermann Bernhard . Ramcke,
wandte sich in Essen dagegen, daß seine Unter¬
schrift unter dem von der SRP ins Leben ge¬
rufenen „Ausschuß für die Befreiung deutscher
Soldaten aus den Lagern und Gefängnissen der
Gewahrsamsmächte“ von verschiedenen Seiten
als parteipolitische Festlegung gewertet werde.

Er sei stets bereit , erklärte er , mit allen
Menschen und Organisationen zusammenzu¬
arbeiten , die sich für die Kameraden in den
Gefängnissen und Lagern des Ostens wie des
Westens einsetzen.

Heiße Erde in Pecheibronn
Paris (AP) . Der französische Wissenschaftler

Georges Claude wies am Dienstag in einem
Vortrag vor der französischen Akademie der
Wissenschaften auf die ungeheuren Energien
hin, die aus der „heißen Erde“ von Pecheibronn
am Nordrand des Hagenauer Forstes gewonnen
werden könnten.

Die Vorkommen bei Pecheibronn lieferten
zwei - bis dreimal so hohe Temperaturen wie
irgendein anderes Thermalvorkommen in
Frankreich . Durch den Bau von verhältnis¬
mäßig kurzen Schächten ließen sich in Pechei¬
bronn jährlich mehrere tausend Kilowattstun¬
den gewinnen, wenn das aus den Schächten
zutage tretende heiße Wasser zum ' Antrieb von
Generatoren benutzt herden .

Päpstlicher Segen telefonisch
Vatikanstadt (AP) . Zum erstenmal in der

Geschichte .der katholischen Kirche hat Papst
Pius? in der vergangenen Woche einem Sterben¬
den seinen Segen telefonisch gegeben. Der
Kranke war der Schwager des Heiligen Vaters,
Graf Ettore Mengarini. Er hatte den Wunsch
geäußert , vor seinem Tode noch ein letztesmal
die Stimme des Papstes hören zu dürfen.

17 Länder in Korea „aktiv"
Paris (AP) . Der UN -Generalsekretär Trygve

Lie hat am Dienstag in einem znsaimmenfassen -
den Bericht bekanntgegeben, daß 17 Länder
aktive Truppeneinheiten für die Aktion der
Vereinten Nationen in Korea gestellt haben.
Neue Angebote seien während der letzten sechs
Monate nicht eingegangen.

Etwa zu dieser Zeit , im Juni des vergangenen
Jahres , hatte der sowjetische UN-Delegierte
Jakob Malik den überraschenden Vorschlag zur
Aufnahme von Waffenstillstandsverhandiungen
gemacht .

Die UN-Streitkräfte in Korea seien eine
„wahrhaft internationale Armee“

, zu der ins¬
gesamt 42 UN-Mitgliedstaaten und vier Nicht¬
mitglieder ihren Beitrag geleistet hätten . Hier¬
von hätten 27 Staaten Waffenhilfe angeboten
und 38 Nothilfe für die koreanische Zivil¬
bevölkerung. Von den 27 Staaten , die militä¬
rischen Beistand leisteten , hätten 17 kampf¬
kräftige Einheiten in Korea. Acht Länder
hätten Transportflugzeuge und -schiffe ein¬
gesetzt, sieben weitere Feldlazarette und Laza-

parieren , die von allen Seiten auf ihn einpras¬
selten.

„Teufel, kommst du wirklich aus der Hölle ? “
„Geradewegs, und vielleicht schleppe ich dich

auch noch hin , hübsche Sünderin !“
„Ach , sage mir doch , welcher von unseren

ehemaligen Ministern schmort in deinem größ¬
ten Kessel?“

„Um Gottes willen“
, dachte Biermann, „was

soll ich sagen? Es wird dem Zaren hinter -
bracht werden !“ Dann fiel ihm ein, daß ja
Araktschejew, Alexander I . verhaßter Kriegs¬
minister und allmächtiger Günstling, bei Kai¬
ser Nikolaj in Ungnade gefallen und fern vom
Hofe gestorben war .

„Sein Name fängt mit einem scharfen Ge¬
tränk an , sagte er rasch.

„Rumjanzew? “
„Nein , nein !“
Araktschejew?“
Biermann nickte und entkam im Gelächter,

aber der Schwarm folgte ihm, und ehe er es
noch recht begriffen hatte , war er wirklich
etwas wie der Mittelpunkt des ganzen Treibens
geworden. Sein auffallendes Kostüm, seine
Tänzerkunst , sein behender Witz schlugen im¬
mer wieder Funken einer echten und gelösten
Heiterkeit aus der Starre eines höfisch anbefoh¬
lenen Vergnügtseins.

Die Musik spielte zur Quadrille, es bildeten
sich Karrees , und nun ergriffen zwei weißbär¬
tige Kapuziner ihn rechts und links am Arm
und schleppten ihn triumphierend mit sich . Sie
ließen ihn los .Biermann stand vor einer unkostümierten,
nicht mehr jungen Dame in weißer Ballrobe. Die
Dame lächelte ihm amüsiert zu , und es schien ,
als sei dieses Lächeln selbst beglückt, sich aus
dem befangenen, auf manches Enttäuschtsein
deutenden Ernst der Züge losringen zu dürfen.

Biermann fuhr in einem glücklichen Er¬

rn
rettschiffe zur Verfügung gestellt . Fünf Hilfs¬
angebote seien vom UN-Oberkommando zu¬
rückgestellt worden.
Sowjetoffiziere wollten Vogeler befreien

New York (dpa) . Der amerikanifeche Ge¬
schäftsmann Robert Vogeler, der in Ungarn
wegen Spionage zu einer mehrjährigen Ker¬
kerstrafe verurteilt worden war , im vergan¬
genen J.ahr aber nach 17 Monaten Haft frei-
gelassen wurde , teilte am Mittwoch mit , daß ■
einige Offiziere der Sowjetarmee versucht
hätten , ihn aus dem Gefängnis zu befreien.
Vogeler gab Einzelheiten über diesen Befrei¬
ungsplan bekannt , als er mitteilte , daß es ihm
gelungen sei , für den Sowjetmajor Nikita Ka-
bdakow und seine Familie die Einreiseerlaub¬
nis nach den USA zu erwirken . An dem Kom¬
plott seien ein General und ein Oberst betei¬
ligt gewesen, die jedoch spurlos verschwan¬
den, als der Plan verraten wurde . Nur Kabia-
kow und seiner Familie sei es gelungen, in die
amerikanische Zone Österreichs zu fliehen.

schrecken zusammen. Er begriff, daß er mit der
Kaiserin die Quadrille tanzen sollte, und be¬
griff, daß er jetzt sein Bestes zu leisten hätte .

Allein es bedurfte keines Willensaufwandes
mehr, es sprühte ihm ja eine kindlich-teuflische
Heiterkeit aus allen Gliedern , Worten, Gedanken
und Bewegungen, er hüpfte , sprang , scherzte,
gestikulierte, und die Kaiserin , die kaum ein
Wort gesprochen hatte , spürte mit Staunen die
knabenhaften Äußerungen eines von keiner
Hofsitte beschnittenen und dennoch natürlich -
graziösen Temperaments.

Sie lachte so herzlich und hingebend , daß sie
zweimal aus der Tour fiel , und sie lachte noch
immer, als ihr zottiger Tänzer sie bereits zu
ihrer Estrade geleitet und sich mit einem drol¬
ligen Kompliment von ihr verabschiedet hatte .
Biermann sah noch den Kaiser mit einem
Lächeln auf dem vollen Gesicht zu ihr treten ,
er selbst aber tauchte im Gewühl unter , kitzelte
im Vorbeihuschenden um eine charmante Sen¬
nerin eifrig bemühten Kornett Rjabtschikow
mit der Schwanzspitzeim Gesicht, daß er lachend
aufschrie, und machte sich wieder auf die Suche
nach seiner kleinen Biene.

Endlich sah er sie im Getümmel, kämpfte
sich zu ihr durch, und ohne daß die beiden ein
Wort gesprochen hätten , tauchten für einen 1
Augenblickdie graublauen Teufelsaugen und die
goldbraunen Bienenaugen zärtlich ineinander .

Gerade wollte Biermann die Lippen öffnen,da schob sich ein schlanker junger Mann in der
funkelnden Uniform der kaiserlichen Flügel¬
adjutanten zwischen die beiden , verbeugte sich
leicht und mit selbstbewußter Höflichkeit, erst
vor der Biene und dann vor Biermann und
sagte: „Excusez, niademoiselle la reine des
abeilles. Ex.cusez , monsieur le diable — Seine
Majestät wünscht Ihre Bekanntschaft za ma¬
chen .“

(Fortsetzung folgt)

0
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Nach dreizehn Jahren entdeckt
St . Georgen , das vor den Toren Freiburgs

liegt , ist 1938 der Breisgau -Metropole ange¬
schlossen worden . Aber die St . Georgener sind
mit ihrer Verstädterung nicht mehr so recht
einverstanden . Z'Friburg in der Stadt habe man ,
so sagen sie , nicht sonderlich viel für St . Geor¬
gen getan , dagegen seien die Freiburger um so
eifriger dort gewesen , wo etwas für die Stadt
herauszuholen war .

Nun , wer Vororte kennt und weiß , was ein¬
gemeindete Bürger von der „Stadt “ wünschen
und oft nur wünschen können , aber nicht er¬
halten , wird sich darüber nicht wundern . Das
ist anderswo auch so . Aber etwas ist in St .
Georgen anders , und da sind jetzt die St . Geor¬
gener dahinter gekommen . Sie haben fest¬
gestellt : wir sind gar nicht eingemeindet wor¬
den ! Am 1 . April 1938 hat man uns in den April
geschickt , denn die Eingemeindung ist rechts¬
ungültig . Weil unter der Urkunde überhaupt
keine St . Georgener und keine Freiburger
Unterschriften stehen . Es ist überhaupt kein
Vertrag , was damals gemacht wurde , sondern
eine Verfügung des einstigen Reichsstatthalters
Robert Wagner : stramm nach dem Führerprin¬
zip hat man uns Freiburg zugeschlagen . Aber
jetzt sind toir Demokraten und wollen selber
entscheiden .

Die Sache kann also repariert werden . Leider
ist so vieles andere , was der „ badische Führer “
dereinst unterzeichnet hat , nicht mehr zu repa¬
rieren . Da haben also die Mußfreiburger von
St . Georgen nochmal Glück gehabt . Aber viel¬
leicht überlegen sie es sich trotzdem . . Alois

Die oberrheinische Ebene wird zementiert
Die Flugplatzprojekte in Südbaden — Kurze Geschichte ihrer Entwicklung

Als am 6 . November des vergangenen Jahres
eine Zeitung der Bäderstadt auf ihrer ersten
Seite meldete : „ Die Existenz Baden - Badens
steht auf dem Spiel !“ , da empfand man diese
erste Nachricht vom geplanten Bau eines großen
Flugplatzes für Düsenjäger und Düsenbomber
vor den Toren des internationalen Kurorts wie
einen Blitz aus heiterem Himmel , nicht nur für
die Baden -Badener , sondern für ganz Mittel¬
baden . Mittlerweile hat man erfahren , daß die
Pläne von Fontainebleau und Bad Ems , der Be¬
fehlsstelle und der Planungsstelle , vier solcher
riesiger Anlagen der europäischen Verteidigung
längs des Oberrheins vorsehen : bei Baden -
Baden , bei Lahr , bei Freiburg , bei Bad Krozin¬
gen

Am gleichen Tag fand schon eine Besprechung ,
die erste vieler Konferenzen , statt zwischen dem
Direktor der Kölner Baufirma Strabag und dem
Baden - Badener Oberbürgermeister , über die am
9. November eine Sonderausgabe einer anderen
Zeitung ausführlich berichtete : es war das erste
Extrablatt seit den Kriegstagen . Die Stadt
hatte Einspruch erhoben aus Gründen der Exi¬
stenzerhaltung als Kurort und wegen der Ge¬
fährdung seiner Wasserversorgung . Die Sache
war eilig : schon haften die ersten Meßtrupps
Pfähle abgesteckt — ohne Wissen der Stadt ,
des Landes , des Bundes . Die rasche Durchfüh¬
rung der Planung versprach Millionenbeträge

Neuland für besatzungsverdrängte Bauern
Acher-Rench-Korrektion Würde viele tausend Hektar guten Bodens bringen

Beim Flugplatz Lahr werden die Gemeinden
Langenwinkel , Hugsweier , Kürzell , Schütten - _
wald und Ailmansweiler betroffen . Auch hier
gab es Bürgerversaipmiungen und Proteste .
Zwar wird kein Dorf direkt berührt , aber 500 ha
Äcker , Wiesen , Wald fallen zum Opfer : und hier
ist bestes Tabakland . Straßen und Stromleitun¬
gen müssen verlegt werden . Der Lahrer Ober¬
bürgermeister aber bewies Stolz vor Besat¬
zungsthronen : als man ihm die Requisitions¬
scheine für das Flugplatzgelände schickte , lehnte
er die Annahme ab und fand einmütigen Rück¬
halt bei seinem Stadtrat .

Der Flugplatz Bad Krozingen bedroht sieben
Gemeinden . Betroffen wird besonders das Dorf
Bremgarten , das schon im Krieg # zu einem
Viertel zerstört wurde . Von 550 ha Land sollen
350 abgegeben werden . Daß sich auch Bad Kro¬
zingen wehrte , ist selbstverständlich : es wird
zur Zeit als Rheumabad mit erheblichen staat¬
lichen Mitteln ausgebaut — aber wer mag noch
baden , wenn Düsenbomber über ihm exerzieren '’

Was aber geschah von amtlicher Seite ? Schon
Mitte November erklärte Staatspräsident
Wohieb : es sei eine Torheit , einerseits eine Ver¬
teidigung an der Elbe zu verlangen , aber keine
Flugplätze anzulegen . Hier wurde also schon die
entscheidende hohe Politik ins Feld geführt .
Allerdings , was Baden tun könne , das sei , dafür
Sorge zu tragen , daß kostbares Gelände nicht
unnötig beansprucht werde . Die Entschädigung
sei Sache des Bundes . Die Freiburger Regierung
schlug dann zwei Ausweichstellen vor : auf der
Baar und auf dem Heuberg . Aber trotz aller
Bemühungen hat es heute nicht den Anschein ,
als ob die „ Mission des Grandes Traveaux
Aeronautiques “ in Bad Ems oder Fontainbleau
Neigung dafür hätten . Es wird überall , schon
ausgemessen , planiert und gearbeitet .

Am 9 . Januar beschäftigte sich der badische
Landtag mit der Flugplatzfrage . Es wurde von
passivem Widerstand gesprochen und daß — in
Freiburg — der Stadtrat zu entscheiden habe ,
nicht irgend eine französische Stelle : es wa¬
ren keine Kommunisten , die das sagten . Eine
fast einstimmige Entschließung protestierte ge -

Winterlicher Hochschwarzwald Bild : Meinzer

gen die Methoden , mit welchen bisher diese
Fragen behandelt wurden . Am 17. Januar
nahm der Bundestag erste Stellung . Auf Antrag
der SPD wurde das gesamte Material zwei
Ausschüssen überwiesen , in welchen alle Pro¬
bleme behandelt werden sollen . Es wird keine
leichte Arbeit sein : auf das Ganze gesehen ver¬
liert Baden , wo jeder Quadratmeter unter
landwirtschaftlicher Kultur steht und infolge
der dichten Besiedelung jedes Ar ein Stück
Existenz bedeutet , übet dreitausend , vielleicht
viertausend Hektar ' Kulturland : Äcker , Wiesen ,
Wald . Die Frage der Umsiedlung erhebt sich im
eigenen Land für eine nfeue Kategorie von
„ Heimatverdrängten “ Und welche Wirkungen
sich beim Fremdenverkehr ergeben , kann noch
gar nicht abgeschätzt werden . RGH

Südwestdeutsche Umschau

In Südbaden sollen , trotz aller Proteste , in
der nächsten Zeit vier Kriegsflugplätze gebaut
werden : einer in der Nähe von Baden - Baden ,
einer bei Lahr , einer bei Müllheim und einer
bei Freiburg . In den zur Landabgabe verpflich¬
teten Gemeinden sehen die Bauern mit Sorge
dem Kommenden entgegen . Die Entschädigun¬
gen durch die badische Regierung werden zwar
vermutlich so ausfallen , daß die Bauern keinen
Grund zur Klage hätten — wenn sie nur auf
das ihnen zu übermittelnde Geld schauten .

Aber die Erfahrungen aus der Pfalz lassen
darüber nicht froh werden . Der Badische Land¬
wirtschaftliche Hauptverband weiß zu berich¬
ten , daß sich in der Pfalz nur fünf der von
Flugplätzen und sonstigen Militärbauten ver¬
drängten Bauernfamilien zur Umsiedlung mel¬
deten , während alle anderen sich nicht mehr
in der Landwirtschaft betätigen wollten , nach¬
dem sie die hohe Entschädigung vom Bund ein¬
gesteckt hatten ; viele stürzten sich in verschie¬
denerlei geschäftliche Abenteuer .

Die südbadischen Stellen möchten der un¬
erwünschten Landflucht nach Möglichkeit be¬
gegnen . Selten ist jedoch in unmittelbarer Nähe
des bisherigen Wohnsitzes der verdrängten
Bauern ausreichend Land frei , das ihnen über¬
geben werden könnte , vor allem nicht Land von
der Qualität des requirierten Geländes . Leider
geht vom besten Ackergelände verloren , weil
die Flugplatzbauer tiefgründigen Lehmboden
wünschen , der sich unter den Betondecken nicht
mehr bewegt , Kies - und Sandböden dagegen
meiden . Südbaden rechnet mit einem Verlust
von etwa 2500 Hektar guten Ackerbodens .

Der südbad . Landwirtschaftsminister Kirch -
gäßner hat nun von einem Plan gesprochen ,
3000 Hektar guten Bodens an anderer Stelle
wieder zu gewinnen : im Gebiet der Acher -
Rench -Korrektion , wo dann die vertriebenen
Bauern wieder angesiedelt werden könnten .
Die umzusiedelnden Landwirte würden keine
Entschädigung in Geld , sondern in Hof und
Land erhalten . Die Erschließung des zu melo -
rierenden Geländes für Neubauernstellen würde
etwa drei Millionen DM kosten . Schon vor län¬
gerer Zeit wurde die Korrektion im Gebiet von
Acher und Rench begonnen , kam jedoch nach
dem Krieg aus Geldmangel nicht mehr recht
voran . Nun könnten hier die für die Entschä¬
digung vorgesehenen Gelder sinnvoll angelegt
werden .

Das Gebiet zwischen der Acher im Norden
und der Rench im Süden ist ein Landstrich zwi¬
schen Schwarzwald und Rhein , der nach Klima
und Boden alle Voraussetzungen für hohe land¬
wirtschaftliche Erträge bietet . Nur die regel¬
mäßigen Überschwemmungen haben seine
ackerbauliche Nutzung bisher verhindert . Ge¬
ringwertige Wiesen bedecken das Land , die im
Maiwaldgebiet nur 30 v . H . der normalen Er¬
träge liefern . Erschwerend fällt ins Gewicht ,
daß der Boden ungünstig verteilt ist : der klei¬
nere Teil ist stark zersplitterter bäuerlicher
Eigenbesitz , der größere Teil schlecht bewirt¬
schaftetes Allmendland . Außerdem sind die

Grundstücke vielfach bis zu 20 Kilometer von
den Gehöften entfernt !

Nach den Plänen des südbadischen Landwirt¬
schaftsministeriums sollte die Neuordnung des
Acher - Rench - Gebiets in den letzten zwei Jah¬
ren durch Schaffung weiteren Hochwasserschut¬
zes , durch Entwässerungs - und Bewässerungs¬
anlagen auf einer Fläche von 8900 Hektar , durch
Feldbereinigung auf einer Fläche von 5000 Hek¬
tar , Regelung der Allmendverhältnisse und
Siedlungsmaßnahmen weitergetrieben werden .
Die Vorarbeiten für das Projekt sind so weit
gediehen , daß es in kurzer Zeit durchgeführt
werden könnte , wenn die notwendigen Gelder
zur Verfügung stünden . Die anzulegenden Gel¬
der würden also volkswirtschaftlich produktiv
wirken . Vorsichtige Schätzungen setzen die Er¬
tragssteigerung je Hektar mit 80 DM jährlich
an ; das ergäbe einen jährlichen Mehrertrag
von 700 000 DM . Hinzu käme eine jährliche
Schadenverhütung in Höhe von 150 000 DM . F .F .

1175 Familien suchen Wohnung
Offenburg ( f ) . Wegen der katastrophalen

Wohnungsverhältnisse in Offenburg lehnte der
Stadtrat die Durchführung der zweiten Lan¬
desordnung zum Landeswohnungsgesetz ab . Die
Wohnungsbewirtschaftung solle in Zukunft zwar
nicht aufgehoben , aber dadurch wesentlich er¬
leichtert werden , claß die Hausbesitzer ihre
Mieter aus einer Dringlichkeitsliste heraus¬
suchen könnten , die auf dem Rathaus aufgelegt
werden solle . Es gibt in Offenburg 1175 Woh¬
nungssuchende Familien , das sind 18,5 Prozent
der Bevölkerung . Wenn bis ' zum Ende dieses
Jahres nicht 400 Wohnungen gebaut würden ,
müßte die Stadt zum Bau von Baracken über¬
gehen , erklärte Oberbürgermeister Heitz . Der
Stadtrat erteilte ihm alle Vollmachten , um das
vorgesehene Wohnungsbauprogramm zu finan¬
zieren .

Karlsruhe . Der Vorstand des Verbandes
badischer ' Gemeinden hat in seiner letzten
Sitzung den Zusammenschluß des nordbadd - ■.
sehen und des südbadischen Verbandes der
badischen Gemeinden beschlossen , um eine
größere Durchschlagskraft bei Vertretung der
Gemeindeinteressen zu erzielen . Zugleich hat
der Vorstand der Bildung einer Bad .-Württ .
Gemieindekammer für das neue Bundesland
unter Entsendung des Verbandsvorsitzenden ,
des Bürgermeisters a . D . Dörr , MdL , Eppin -
gen , in den 23köpfigen Ausschuß zugestimmt .
Der Vorstand wandte sich dann gegen die
Heranziehung der Gemeinden zur Lasten¬
ausgleichsabgabe und gegen die Ausgleichs¬
abgabe und gegen die Ausgleichsabgabe der
Gemeinden über 3000 Einwohnern , bei nicht
genügender Einstellung verdrängter Beamter
auf Grund des Vollzugsgesetzes zu Art . 131 GG .

Zur Vereinfachung und Verbilligung des
Verfahrens wurde die Ausstellung der Per -

an Baugewann und Prämien . In einer überfüll¬
ten öffentlichen Stadtratssitzung legte am 12 .
November die Bevölkerung Protest gegen das
Projekt ein . Der Oberbürgermeister flog nach
Fontainebleau . Die Freiburger , die Bonner Re¬
gierung , die badischen Abgeordneten , die Dienst¬
stelle Blank wurden mobilisiert . Demgegenüber
stand „das große Geschäft “ und . wie sich zeigen
sollte , auch der große Bluff : „ Je mehr höhere
Stellen Sie einschalten “

, erklärte der Vertreter
der Baufirma , „ um so sicherer wird der fran¬
zösische Leiter der Planstelle Bad Ems nach
Baden - Baden bauen !“

Es stellte sich dann heraus , daß ursprünglich
zehn Flugplätze in Rheinland -Pfalz angelegt
werden sollten ; aber bei drei Plätzen entsprach
das Gelände nicht den Anforderungen . So be¬
schloß man — ohne Befragen irgend einer amt¬
lichen deutsähen Stelle oder der Bodeneigen -

’tümer ! — diese drei in Südbaden anzulegen . Wir
wollen hier von der politischen Seite ganz ab -
sehen . obwohl so wesentliche Fragen wie die
der deutschen Souveränität und europäischer
Verständigung , der strategischen und taktischen
Verteidigung des Westens , aber auch der Exi¬
stenz der Bevölkerung dabei aufzurollen sind .
Denn als Ganzes ist dieser Plan kein kleines
Projekt : die Flugplätze sollen eine Länge von
3—5 km haben , eine Gesamtfläche von 600 bis
1000 Hektar beanspruchen . Die Startbahnen lie¬
gen in Nord - Süd -Richtung ; etwa 35 km beträgt
bei einem Ein - und Ausflugluftraum von 15 km
der „ Beeinträchtigungsbereich “ : das wird ein
etwa 140 km langes Lärm -Fließband längs des
Rheines sein und eine heulende Höille über dem
Übungsraum Schrwarzwald -werden .

Es gelang den Anstrengungen Baden -Badens
eine Verlegung um einige Kilometer nach We¬
sten zu erreichen . Die Startbahn garantiere , daß
die Flughöhe erst bei Ettlingen so hoch ist , daß
die Schwarzwaldberge überflogen werden kön¬
nen . Praktisch würde dadurch das kurörtliche
Gebiet nicht berührt , außerdem soll es zum
Sperrgebiet erklärt werden . Während Baden -
Baden etwas aufatmen konnte , gab es verständ¬
licherweise in den ..Ausweichgemeinden “ allerlei
Aufregung . Zuerst hatte man gehofft , den
Flugplatz in den Maiwald im Uberflutungsbek -
ken der Rench verlegen zu können . Dort wur¬
den in den letzten Jahren etwa 600 Hektar
Wiesenland durch die Acher -Rench -Korrektion
erschlossen . Sofort erhoben die Bürgermeister
von zehn Gemeinden Protest in Freiburg : sie
würden 50 bis 80 Prozent ihrer Wiesen verlie¬
ren . Das war Mitte November . Das Projekt
wurde auf gegeben ; heute denkt man daran , in
dieses Gebiet die „ Flugplatzverdrängten “ umzu¬
siedeln

Drei Flugplätze sind nunmehr im Bau : Baden -
Baden . Lahr , Krozingen ; über den Freiburger ,
der angeblich ein Sanitätsflugnlatz werden soll ,
ist noch nicht endgültig entschieden . Betroffen
werden bei Baden - Baden die Gemeinden Stoll -
hofen , die 200 ha Wald und 5 ha Acker - und
Wiesenland verliert : Söllingen , das drei Viertel
seiner gesamten Nutzungsfläche aufgeben muß ;
auch .Schiftung und Leiberstung verlieren Land ,
zum Teil ist es wertvolles Tabakgelände . Alle
Bäume im Sicherungsgürtel müssen beseitigt
werden : in dieser Bühler Qbstgegend ! Man
kann sich denken , daß es stürmische Proteste
in den Dörfern gab : die Bürgermeister , die
Landräte , die Abgeordneten des Kreises hatten
es nicht leicht . Dagegen ernteten ein Landtags¬
abgeordneter und ein Abgeordneter des Bundes¬
tages der KPD , wo sie nicht gesät hatten !

sonalausweise nicht durch die staatlichen
Paßbehörden , sondern durch die Gemeinde¬
verwaltungen verlangt . Der von der Regierung
angeregten einheitlichen Erhöhung der Ver¬
waltungsgebühren wurde zugiestimmt . Die
Eigenunfallversicherung sämtlicher gemeind¬
licher Betriebe und Einrichtungen sowie der
gemeindlichen Versorgungsfoetriebe soll bean¬
tragt werden . Da vielfach fast die ganzen
Einnahmen der Gemeinden durch die Kreis¬
umlage und die Schulbeiträge aufgezehrt wer¬
den , soll eine ausreichende Vertretung der
Gemeindeverwaltungen in den Kreisorganen
geschaffen werden .

Auf einer Vorstandssitzung des Vereins
badischer Bürgermeister , dem fast alle Bür¬
germeister des Landesbezinks Baden angehö¬
ren , wurde anschließend der Zusammenschluß
des nordbadischen und des südbadischen Ver¬
eins der badischen Bürgermeister beschlossen
und die Besoldung und Versorgung der Bür¬
germeister eingehend behandelt .

Ludwigshafen (-nk ) . Als ein Bulldog eine Rad¬
fahrerin überholte , rutschte sie in der Straßen -
rinne aus und stürzte . Dabei kam ihr auf dem
Kindersattel sitzendes dreijähriges Töchterchen
unter einen der Anhänger und wurde vor den
Augen der Mutter zermalmt .

Weinheim (hm ) . Das Vorhandensein von Uran
und Wismut in kleinen Mengen wurde im Oden¬
wald mit Sicherheit nachgewiesen . Inwieweit der
Abbau von Uranerzen in Einklang mit den aufzu¬
wendenden Kosten stehen wird , konnte allerdings
nicht angegeben werden . Auch im Spessart und
im Richelsdorfer Gebirge wurden Uran , Wismut
und die mit diesen zusammep auf tretenden radio¬
aktiven Stoffe festgestellt .

Mannheim (nk ) . An einem Tag wurden zwei
Radfahrer bei Verkehrsunfällen getötet . Der erste ,
ein 32 Jahre alter Mann , stieß bei einem Bahn¬
übergang mit einem amerikanischen Sattelschlep¬
per zusammen und starb auf dem Transport zum
Krankenhaus . Ein anderer amerikanischer Last¬
wagen kam auf regennasser Straße ins Rutschen
und rannte gegen eine Plakatsäule , die eine 32jäh -
rige Radfahrerin unter sich begrub .

Heidelberg (-nk ) . Die Leiche eines kurz vor
Weihnachten verstorbenen 75 Jahre alten Rentners
lag nicht weniger als 23 Tage im Kühlraum des
Pathologischen Instituts , bis sie endlich zur Bei¬
setzung freigegeben wurde . Sofort nach dem Tod
des Rentners , der in der Kreispflegeanstalt Sins¬
heim gelebt hatte , versuchte seine Schwester eine
Erklärung der Kreispflegeanstalt einzuholen , die
ja den Vorschriften gemäß zur Übernahme der
Kosten verpflichtet gewesen wäre . Wiederholte
Anfragen der Behörde waren nötig , bis die
Papiere schließlich beigebracht und die Leiche
bestattet wurde .

Wertheim (swk ) . In einer Scheune bei Ober-
leinach in Unterfranken brach ein Brand aus , der
auch auf eine zweite Großscheune Übergriff . Der
Schaden beläuft sich auf rund . 50 000 DM , da
sämtliche landwirtschaftlichen Geräte vernichtet
wurden .

Tauberbischofsheim (gl ) . Aus einer Statistik des
Landesarbeitsamtes geht hervor , daß der Kreis
relativ die wenigsten arbeitslosen Jugendlichen
unter 18 Jahren im Bundesgebiet auf weist .

Freiburg (swk ) . Zu einer Ehetragödie mit töd¬
lichem Ausgang kam es , als ein 56jähriger Mann
nach einem seiner häufigen alkoholischen Exzesse
seine Frau mit dem Messer bedrohte . Die Frau ,
deren Nerven durch fortwährende Streitigkeiten
zerrüttet waren , ergriff ein Bügeleisen und schlug
damit ihren Mann nieder , der an der schweren
Schädelverletzung starb .

Freiburg/Br . (swk ) . Ein 30jähriger Mann wurde
von der Kriminalpolizei verhaftet , weil er ver¬
sucht hatte , sein zweites uneheliches Kind um¬

zubringen , indem er dem zehn Tage alten Säug¬
ling Tabakreste in den Mund stopfte . Der von der
Mutter herbeigerufene Arzt konnte das Kind noch
retten .

Konstanz (wp) . Von einer Neubaustelle im Stadt¬
teil Petershausen stürzte ein Ziegelstein aus halber
Höhe und brach einem Bauarbeiter die Wirbel¬
säule .

Konstanz (wp ) . Kinder , die in einer strohgefüll¬
ten Scheune mit Streichhölzern spielten , verur¬
sachten einen Brand , der auf zwei Wohnhäuser
des Ortsteils Wollmatingen Übergriff , 4 Familien
obdachlos machte und Werte von 60 000 Mark
vernichtete .

Schwäbisch Gmünd (-md ) . Von der vereisten
Kocherbrücke in Untergröningen stürzte ein schwer
beladener Lastwagen auf das zehn Meter tiefer
liegende Kocherufer . Das Fahrzeug wurde zer¬
trümmert , der Fahrer nur leicht verletzt .

Siegburg (swk/apd ) . Im Zuge der Wiederaufbau¬
arbeiten fanden die Benediktinermöncbe auf dem
Michelsberg ein uraltes Likörrezept . Bei einer
Probe ergab sich ein Likör , der mit keinem der
heute bekannten „Abtei -Jäiköre “ eine Ähnlichkeit
hat . Die Mönche , die erst nach 1945 wieder auf den
Michelsberg kamen , beabsichtigen , in absehbarer
Zeit dem großen Kloster in dem sich auch die neue
Bundesfinanzschule befindet , eine Brennerei an¬
zuschließen ,

Hof (AP ) . Die Große Strafkammer des Land¬
gerichts Hof hat in einem vom Staatsanwalt als
„Miniaturverfahren Halacz “ bezeichneten zwei¬
tägigen Prozeß den 27jährigen Wollwarenfabri -
kanten Richard Grafberger wegen versuchter räu¬
berischer Erpressung in Tateinheit mit Land¬
zwang ( Androhung eines gemeingefährlichen Ver¬
brechens ) zu zwei Jahren und sechs Monaten
Zuchthaus verurteilt . Der Hauptangeklagte hatte
am 17 . Dezember zwei Jungen mit einem Paket ,
einem Drohbrief und einem großen Briefumschlag
zu dem Kassierer der örtlichen Bankfiliale ge¬
schickt . In dem Drohbrief forderte Grafberger den
Kassierer auf , sämtliche vorhandenen Banknoten
— etwa 10 000 DM — in den Briefumschlag zu
stecken und auszuliefern , andernfalls werde der
Kassierer und das ganze Gebäude durch Fern¬
zündung des Sprengstoffpakets in die Luft fliegen .

Er fand den Kieferknochen
des ältesten Menschen

Mauer / Kreis Heidelberg (hm ) . Im Alter von
97 Jahfen verstarb der frühere Sandgruben¬
arbeiter Daniel Hartmann , der am 20 . Oktober
1907 den Unterkiefer des Homo heidelbergensis
gefunden hat . Es handelt sich dabei um den
ältesten Knochenfund eines Menschen , der vor
rund 500 000 Jahren gelebt haben soll .

Nord - und südbadische Gemeinden in einem Verband

Wird* die humanistische Bildung überbetont ?
Ein Leser ließ uns seine Meinung über unsere

Beilage „ Forschung und Technik “ wissen . Wir
geben zu , daß wir uns über seine Auffassung
um so mehr freuten , als sie sich weitgehend
mit unseren Absichten deckt . Allerdings wurde
in diesem Zusammenhang auch eine Frage an¬
geschnitten , die zu diskutieren wir unsere
Leser auffordem wollen . Der Brief sei darum
im Auszug hierhergesetzt :

„Mit besonderem Interesse habe ich Ihre
Seite gelesen , auf der Sie mehrere technische
Aufsätze in allgemeinverständlicher Form
bringen . Wenn ich Sie dazu beglückwünsche
und Sie bitte , darin fortzufahren , so glaube ich
die Meinung vieler auszudrücken . Ich mußte
immer wieder feststellen , daß vor allem Nicht¬
techniker auch einfachen technischen Fragen
gegenüber eine reservierte , wenn nicht sogar
ablehnende Haltung einnehmen . Sie benutzen
gern alle technischen Vorteile , betrachten je¬
doch die Männer , die die Technik als ihren Be¬
ruf atisüben , als Störenfriede der gesellschaft¬
lichen Ordnung . Kurz : Man steht vor der tech¬
nischen Entwicklung der letzten hundert Jahre
wie vor einem fürchterlichen Ungeheuer , das
alles zu verschlingen droht . Und man hat
Angst , in den Spalt zwischen dem wohlfun¬
dierten humanistischen und dem stürmischen
technischen Zeitalter hineinzufallen und unter¬
zugehen . Was tut man ? Man überbetont
die humanistische Schu 1 - B ildu ng
und vernachlässigt die Technik , obwohl täglich
deutlicher wird , daß die Entwicklung der
Technik nicht mehr aufzuhalten ist .

Und hier begrüße ich Ihre Aufsätze . Man
kann nicht das junge stürmische Pferd Technik
mit Gewalt zurückhalten , sonst zäumen es
andere auf , man muß vielmehr dem altgewor¬
denen humanistischen -Gaul etwas Pfeffer
geben , damit auch er wieder ins Traben kommt
und nachzieht , denn beide sollen vor unserem

Wagen gehen . Und das tut man , indem man
durch technische Aufsätze allgemeinen und ge¬
schichtlichen Inhaltes in verständlicher Form
das innere Hemmnis , mindestens die innere
Trägheit überwinden hilft .“

*

Es ist richtig , daß hinter unserer Beilage
„Forschung und Technik “ zunächst die Absicht
steht , technisches Wissen in angemessener Form
zu verbreiten und den wissenschaftlich nicht
vorgebildeten Leser an den technischen Ent¬
wicklungen der Gegenwart teilhaben zu lassen .
Das hindert uns freilich nicht daran , immer
wieder zu fragen , warum die Menschheit im
Zeichen ihres „Fortschritts “ um nichts glück¬
licher geworden ist als sie es Jahrhunderte
und Jahrtausende zuvor schon war . Liegt es
nicht gerade daran , daß sie sich einem verhäng¬
nisvollen Fortschrittsglauben ergeben und das
humanistische Erbe des Abendlandes verraten
hat ? Heute zittert sie vor den Geistern , die sie
rief , weil ihr die sittliche Kraft fehlt , den Ein¬
bruch der Technik in ihren Lebensbereich zu
mfeistem . Was aber soll ihr in solcher Lage
helfen , wenn nicht die tätige Besinnung auf die
ethischen und moralischen Forderungen echter
Humanitas ?

Der Humanismus , eine der großen Bewegun¬
gen abendländischen Geistes , zielte auf die
Verwirklichung dieser Forderungen ab . In der
Kultur der Antike sah er das Vorbild einer
Lebensführung , die nicht nach Saehbedürfnis -
sen , wohl aber nach dem Ideal einer freien
Menschlichkeit , nach der Entfaltung aller sitt¬
lichen Anlagen des Menschen hin ausgerichtet
war . Das zweckgerichtete Denken aber , das den
heutigen Menschen weitgehend beherrscht ,
würde auf die Dauer weitab von allen Idealen
ins Uferlose , Abgründige führen . Wenn nun j
andererseits die moderne Naturwissenschaft I

durch die Materie gestoßen und zum Geist als
dem Ursprung aller Dinge zurückgekehrt ist ,
so liegt es doch an uns , ihr in eine neue geistige
Heimat zu folgen .

Dann aber gilt , daß heute die humanistische
Bildung , soweit sie die Schule vermitteln kann ,
in unverantwortlicher Weise vernachlässigt
wird , von der stiefmütterlichen Behandlung der
musischen Fächer in den Lehrplänen erst gar
nicht zu reden ! Die junge und jüngste Genera¬
tion wächst mit der Technik auf und weiß mehr
von ihr als man gewöhnlich annimmt . Wer aber
soll jene , die sich für immer der Technik ver¬
schreiben wollen , zu geistiger Verantwortlich¬
keit anleiten , wenn nicht schon die Schule neben
dem Elternhaus ? Im allgemeinen vermag die
Technische Hochschule diese Aufgabe nicht mehr
zu lösen . — Nicht die Forscher und die aus
sittlichem Emst schaffenden Techniker sind die
Störenfriede der gesellschaftlichen Ordnung ,
wohl aber jene , die sich ohne geistigen Rück¬
halt der Technik in die Arme werfen , weil
anders sie nicht bestehen können . K . E.

Kulturnotizen
Berliner Festwochen auch 1952 . Berlin wird im

September dieses Jahres wieder Festwochen ver¬
anstalten . Das Abgeordnetenhaus stimmte einem
entsprechenden Vorschlag des Senators für Volks¬
bildung , Prof . Dr . Joachim Tiburtius , zu . Für die
Verwirklichung der Festwochen bewilligte das
Haus 500 000 Mark aus Etatmitteln unter der Vor¬
aussetzung , daß sich die alliierte Kommandantur
mit mindestens 400 000 Mark beteiligt .

Französische Schriftsteller und Literaturkritiker
beklagen sich darüber , daß der französische Markt
mit amerikanischer Literatur überschwemmt werde .
Nach einem Bericht des amerikanischen Informa¬
tionsdienstes in Paris wurden während der letzten
zehn Jahre , praktisch jedoch nur in der Zeit von
1944 bis 1951 , insgesamt 1200 amerikanische Werke '
in französischer Übersetzung in Frankreich her -

I ausgebracht . I

Lebensfütte und milde
Der Schweizer Dichter und Romanschriftsteller

Ernst Zahn vollendet am 24 . Januar in Meggen
am Vierwaldstättersee das 85. Lebensjahr . Zahn
gehört zu den beliebtesten deutschsprachigen Er¬
zählern . Von seiner ersten Novelle „Herzens
kämpfe “ ( 1893 ) bis zu den abgeklärten Alters¬
erzählungen bildete sich ein reiches Werk von
rund 60 Bänden , das bereits Anfang der dreißiger
Jahre in über zwei Millionen Büchern — Über¬
setzungen nicht gezählt — vorlag .

Der Gastwirtssohn aus Zürich und spätere
Bähnhofgastwirt in Göschenen , schöpft aus enger
Vertrautheit mit der heimatlichen Bergwelt und
einer starken Gläubigkeit an Werte des Lebens ,
an die Ideale menschlicher Tüchtigkeit und an
hilfs - und opferbereites Frauentum . „ Blancheflur “
(die Geschichte eines Mädchens , das dem verleb¬
ten Mann in weiblich mitfühlender Liebe empöre
hilft ) ist dem Dichter das bedeutsamste Werk .
Daneben fanden vor allem „Lukas Hochstrassers
Haus “ , „ Frau Sixta “ , ein fauch verfilmter ) Roman
der Menschen der Berge , und „Ins dritte Glied “
(aus der Geschlechterfolge einer Bauernfamilie )

Rudolf Kempe , zur Zeit Generalmusikdirektor
an der Staatsoper Dresden , ist als Nachfolger von
Georg Solti als Generalmusikdirektor an die
Bayerische Staatsoper verpflichtet worden .

Das wiederaufgebaute Aachener Stadttheater
erlebte mit Kleists „ Prinz von Homburg “ seine
erste Schauspielpremiere .

Griff -Forscher Herig nach Holland eingeladen .
Der Leiter des Instituts für Griff -Forschung ' in
Rechtenstein an der Donau , Oberingenieur Fried¬
rich Herig , ist von der Technischen Hochschule in
Delft (Niederlande ) eingeladen worden über seine
Forschungen zu referieren . Er soll außerdem in
den Haag eine Ausstellung über die Arbeiten des
von ihm gegründeten und geleiteten Instituts zei¬
gen . Herigs Arbeiten zur Verbesserung der Griffe
von ärztlichen Instrumenten und von Handwerks -

■ geraten haben zur Herstelhng sc.genannter Hand¬
formgeräte geführt , deren Griffe höhere Leistung

I bei geringeren Ermüdungserscheinungen gestatten .

lA/nichoit / Zum 85- Geburtstag
W vlMItll / des Dichters Ernst Zahn
einen großen Freundeskreis . In unversiegbarer
Schaffenskraft — „und Stoffe und Pläne wachsen
im Herbstlicht , als risse der Frühling sie aus
den Schollen der Seele “ ■<— ist der Dichter , den
die Universität Genf zum Ehrendoktor und die
Deutsche Akademie für Sprache und Dichtung
zum korrespondierenden Mitglied ernannten , bis
in die jüngsten Tage tätig geblieben . Seine letz¬
ten Erzählungsbände : „Vom Dämmern und
Tagen “

. „Ernte des Lebens “ und „ Die Welt im
Spiegel “ (Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart ) tra¬
gen die Grundzüge seines Wesens : Natürlichkeit ,
Lebensfülle , unerbittlichen Realismus und milde
Weisheit .

’

Tauziehen um ein UNESCO-Institut
Das Freiburger UNESCO -Institut für Pädagogik ,

das bereits vor über Jahresfrist beschlossen und
dessen Direktor ebenfalls vor einem Jahr gewählt
wurde , kann seine Tätigkeit immer noch nicht auf¬
nehmen . Wohl bezahlen das Land Baden und die
Stadt Freiburg zu gleichen Teilen die Monatsmiete
für das stattliche Haus , in dem das Institut eines
Tages einziehen soll . Es sind aber bis heute weder
ein Lehrkörper noch die erforderlichen Voraus¬
setzungen an Literatur u . a . m . vorhanden . Der
Grund ist ausschließlich darin zu suchen , daß der
Senat der Stadt Hamburg den zum Direktor des
Freiburger UNESCO -Instituts gewählten Ordina¬
rius für vergleichende Pädagogik an der Univer¬
sität Hamburg , Professor Walter Merck , bis heute
noch nicht für seine Tätigkeit bei der UNESCO
beurlaubt hat . Vielmehr versucht der Hamburger
Senat durch fortgesetzte Schritte bei in - und aus¬
ländischen Stellen , eine Verlegung des UNESCO -
Instituts von Freiburg nach Hamburg zu erreichen .

Ein Gerstäcker -Preis . Die , Stadt Braunschweig
hat zum Andenken an Friedrich Gerstäcker , der
am 30. Mai 1872 in Braunschweig gestorben ist ,
einen Gerstäcker -Preis gestiftet . Der vorgesehene
Geldpreis soll Autoren zugesprochen werden , die
sich vornehmlich für das .Tugendschrifttum ringe¬
setzt haben und soll zum erstenmal am 80 . Todes¬
tag des Schriftstellers vergeben werden .
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Kanada ist kein warmes Nest
Wer dorthin geht, beginnt von neuem und auf tieferer Stufe als in Deutschland

(Der Verfasser , ein ehemaliger junger Mit¬arbeiter der Associated Press in Frankfurt, ist
im vorigen Sommer nach Kanada ausgewandert :
Von dort sendet er uns seine erste Arbeit , die
jeden interessieren wird , der Deutschland ver¬
lassen will , um in Kanada eine neue Heimat zu
finden .)

Montreal (AP ) . Kanada hat im vergangenenJahr weit über 150 000 Einwanderer aufgenom¬
men . Mit dem Strom der Einwanderer , dem
größten , den das Land seit 1913 sah, kamen
rund 25 000 Deutsche aus dem Bundesgebiet.
Die wenigsten unter ihnen sahen bis jetzt ihre
Blütenträume reifen . Mit geringen Ausnahmen
teilen alle dasselbe Auswandererschicksal: So¬
weit sie nicht unter Beschäftigungsmangel lei¬
den, verrichten sie oftmals harte und ungewohnte
Arbeit , und das Ziel eines jeden , der den Sprung
über das große Wasser wagt , Wohlstand und
Sicherheit, scheint für manchen in weite* Ferne
gerückt.

Kanada ist zwar noch das Land der unbegrenz¬ten Möglichkeiten. Sein unvorstellbarer Mineral¬
reichtum ist bei weitem nicht erschlossen, seine
Wasserkräfte nur zu einem Fünftel genutzt.
Aber die Wirtschaft des Landes geht in der
kalten Jahreszeit , die hier sehr früh einsetzt,durch einen .^Winterschlaf“ . Das gilt besonders
für die Bautätigkeit , die’ Land- und Forstwirt¬
schaft sowie für die Fischerei und Binnenschiff¬
fahrt . Da diese Wirtschaftszweige allein an¬
nähernd fünfzig Prozent der Erwerbstätigen be¬
schäftigen, ist es zu verstehen, ' daß die Ein¬
wanderer , die bis in den Winter hinein zu Tau¬
senden eintrafen , nur mit großen Schwierig¬
keiten voll beschäftigt werden können.

Der Osten wurde überlaufen
Über die Lage der deutschen Einwanderer

gibt der Sozialreferent der deutschen Botschaft
in Ottawa , Marcel Röllinghof, folgenden Auf¬
schluß : *

Die 25 000 deutschen Einwanderer haben sich
überwiegend im Süden der Provinz Ontario
(Toronto) und der Provinz Quebec (Montreal)
niedergelassen . Nur etwa zehn Prozent von ihnen
gingen in die Westprovinzen. Der Osten wurde
nicht nur von den Deutschen, sondern von der
Masse der Einwanderer wegen seines Industrie¬
reichtums bevorzugt. Dadurch besteht nach Röl-
linghoffs Informationen hier ein starkes Angebot
an qualifizierten Arbeitskräften . Dies , zusam¬
men mit dem saisonbedingten Rückgang der
Wirtschaft , hat nach Röllinghoffs Meinung eine
kritische Lage geschaffen.

Die Arbeitsvermittlungsstellen der Einwande¬
rungsbehörden , die an allen größeren Plätzen
tätig sind, machen größte Anstrengungen , um
die Neuankömmlinge unter Dach und Fach zu
bringen . Ein Heer von Immigration Officials in¬
terviewt und berät diese . Alle Beamten tragen
Zivil und sprechen die Muttersprachen der Ein¬
wanderer , um sofort eine persönliche Atmo¬
sphäre zu schaffen . Sie können jedoch häufig
nur Gelegenheitsarbeiten vermitteln . So mußten
sich ehemalige deutsche Flugzeugingenieure da¬
mit abfinden, in Toronto und Montreal Schnee
zu räumen .

Der Leiter für das Einwanderungswesen in
den Provinzen Quebec und New Brunswick,
Mr. A . W . McFaul, betont jedoch, daß die gegen¬
wärtige Arbeitslosigkeit allein durch die Jah¬
reszeit bedingt sei und schon sehr bald einer
starken Nachfrage an Facharbeitern , besonders
in der Bau- und Maschinenindustrie, Platz
machen werde.

Die Einschränkungen
„Kanada bietet wirklichen Fachleuten, die

allerdings englisch oder französisch sprechen
müssen , ein unerschöpfliches Arbeitsfeld“

, er¬
klärt McFaul.

McFaul weist darauf hin , daß jeder Aus¬
wanderungsantrag von den kanadischen Stellen
in Hannöver und Karlsruhe , die über den je¬
weiligen Bedarf an Arbeitskräften unterrichtet
seien, individuell behandelt werde. Dadurch
werde das Risiko , das der einzelne eingehe,
wesentlich verringert . Eine besondere Schwie¬
rigkeit habe sich in dieser Saison durch die gro¬
ßen Einwanderertransporte der IRO ergeben.
Wer mit diesen Transporten kam, hätte von
kanadischen Behörden nicht auf seine Eignung
überprüft werden können.

Röllinghoff begrüßt die kürzlich ergangene
kanadische Verfügung, nach der vorläufig nur
noch solche Personen einwandem dürfen , denen
entweder Einstellung in Kanada zugesichert ist
oder von denen mit absoluter Sicherheit an¬
genommen werden kann , daß sie sofort Arbeit
finden. Diese Bestimmung gilt für Einwanderer
jeder Nationalität . Außerdem sei der Sonder¬
fonds, aus dem bisher Einwanderern das Reise¬
geld vorgeschossen werden konnte , erschöpft,

und jeder müsse nunmehr die Überfahrt und
die Weiterbeförderung im Lande aus eigener
Tasche bezahlen.

„ Hierdurch ist die Einwanderung praktisch
abgestoppt worden“

, meint Röllinghoff, denn
für die meisten Einwanderer dürfte es schwer
sein, einen Arbeitsvertrag zu erhalten . Der
kanadische Arbeitgeber stelle nach dem amerika¬
nischen Bewährungsprinzip ein und lehne es im
allgemeinen ab , einen Unbekannten aus Über¬
see zu nehmen , ohne ihn vorher gesehen zu
haben . Lediglich ausgesuchte Spezialkräfte dürf¬
ten eine Ausnahme machen.

Für die deutschen Einwanderer kommt noch
hinzu , daß sie mit deutscher Währung wohl im
begrenzten Umfang Schiffskarten erhalten , aber
in Kanada keine Eisenbahnfahrkarten bezahlen
können . Sie sind also auf Verwandte und
Freunde angewiesen.

Nur Intelligenz und Fleiß
Der Auswanderungsdrang in Deutschland ist

nach Ansicht Röllinghoffs nach wie vor sehr
stark . „Wer aber hierher kommt, darf nicht er¬
warten , daß er dort startet , wo er in Deutsch¬
land aufgehört hat . Er beginnt auf tieferem
Niveau und nur Intelligenz und harte Arbeit
bringen ihn vorwärts . Wenn jemand in Deutsch¬
land für sich und seine Familie eine auskömm¬
liche Existenz hat , so geht er selbst bei Fach¬
kenntnissen ein Risiko ein , wenn er auswandert .
Ich kenne Ingenieure , die heute an der Dreh¬
bank stehen .“

„Jeder Auswanderer sollte außerdem einfach¬
stes Konversationsenglisch und die Terminolo¬
gie seines Berufes beherrschen, um mit seinem
Arbeitgeber verhandeln zu können und um seine
handwerkliche Zulassung zu erlangen . Hand¬
werker sollten ihr Handwerkszeug mitbringen,denn hier führt jeder sein eigenes Werkzeug.“

Kanada ist nach Röllinghoffs Ansicht das
ideale Land für deutsche Medizinstudenten. Arzt
ist hier Mangelberuf. Deutschen Ärzten mit
Familie tritt die Schwierigkeit entgegen, daß
sie wie alle ausländschen Ärzte — mit Aus¬
nahme der amerikanischen — ein Jahr als Hilfs¬
arzt im Krankenhaus arbeiten und dann das
kanadische Staatsexamen , das anerkannt streng
ist, ablegen müssen.

Kanada ist auch die Zukunft für deutsche

Flüchtlingsbauern . Neben den Überfahrtkosten
werden jedoch zirka 2000 Dollar Eigenkapital
benötigt, um eine Farm zu erwerben , die genü¬
genden Gewinn für den Lebensunterhalt und
für die Restfinanzierung abwirft . Viele deutsche
Bauernsöhne versuchen, in den Wäldern On¬
tarios das Geld für den eigenen Hof zu er¬
arbeiten .

Trotz all dieser Schwierigkeiten und Härten
für den einzelnen bleibt Kanada das Idealland
für deutsche Auswanderer.

„ Die Deutschen und Holländer sind mit unsere
besten Einwanderer “

, erklärt ein leitender Be¬
amter der Einwanderungsbehörde . „Alle Deut¬
schen , die ich bisher getroffen habe , sind uns
hoch willkommen. Sie sind intelligent , arbeit¬
sam und passen sich schnell unserer Lebens¬
weise an.“

Kanada ist auch insofern ideal, als es kaum
irgendwelche Minoritätsprobleme kennt . Es
gibt noch nicht den „kanadischen Typ“ . Von den
rund vierzehn Millionen Einwohnern des Lan¬
des bilden die Briten mit sechs Millionen und
die Franzosen mit annähernd 4,5 Millionen die
beiden stärksten „Minoritäten“ . Die Deutschen
mit einer halben Million führen das Feld der
restlichen zwanzig oder dreißig Nationalitäten
ah, die" in diesem Land recht vorurteilslos Zu¬
sammenleben, ohne „amerikanisiert “ zu wer¬
den. Kanada ist kein Schmelztiegelwie der große
Bruder im Süden. Kein Einwanderer wird in
einen nationalen Stiefel gepreßt . Man fordert
Integration , nicht Assimilation.

Wer aber die alte Heimat verlassen will, der
sollte nach den Worten Mr. McFauls „jung , ge¬
sund und bereit zu jeder Arbeit sein. Kanada ist
kein warmes Nest, sondern steht noch mitten
im Anfang und aller Anfang ist schwer.

Ein Querschnitt des Schicksals
Nicht alle Neuankömmlinge sind so begün¬

stigt wie jener Ingenieur aus dem Hannover¬
schen , der am Tage der Ankunft als technischer
Leiter in die Kartonagenfabrik seines Freun¬
des einstieg und am selben Abend im hundert -
pferdigen Wagen durch die Straßen Montreals
fuhr .

Da ist jener Lederfachmann aus dem Rhein¬
land , der sich schon seit einem halben Jahr als
Taxichauffeur durchschlägt. Die beiden Stu¬

dentinnen mit perfektem Englisch, die dankbar
Stellen als Hausgehilfinnen annahmen , oder
jener junge Komponist aus dem Badischen, der
mit Frau und Kind kam und dem es erst nach
zähem Bemühen gelang, am Rundfunk verschie¬
dene Programme unterzubringen .

Viele streben nach Selbständigkeit und gehen
als Holzfäller, um möglichst rasch „Geld zu
machen “ . Ein Vater mit seinen beiden Söhnen
konnte sich nach kurzer Zeit eine Motorsäge an-
schaffen . Jetzt verdienen sie pro Mann zwischen
14 und 20 Dollar am Tag und hoffen in einem
halben Jahr ihr Elektrogeschäft neuzugründen.

Waldarbeit ist hart , besonders im Winter. Ein
42 Jahre alter Kellner aus Karlsruhe , der wegen
mangelnden Sprachkenntnissen nicht in seinem
Beruf arbeiten konnte , mußte schon nach kurzer
Zeit die Arbeit im Wald aufgeben. Jetzt bittet
er das deutsche Konsulat um Kredit für die
Rückreise zu seiner Familie.

Aber selbst genügendes Anfangskapital sichert
nicht den Erfolg. Ein Einwanderer verlor in
kürzester Zeit an die sechstausend Dollar, nicht
weil sein Produkt qualitativ konkurrenzunfähig
war , sondern weil es in der Aufmachung dem
kanadischen Geschmack zu wenig Rechnung
trug.

Mißglückter Stapellaul
Neapel (AP) . Vor etwa tausend Zuschauern

ist das 400 Tonnen große Motorschiff „Pio
Orieco Cammini“ beim Stapellauf auf der San
Pellegrino-Werft in Neapel am Mittwoch ge¬
kentert . An Bord des Schiffes befanden sich
etwa 90 Personen, die sofort in das eisige Was¬
ser sprangen und wahrscheinlich alle gerettet
werden konnten.

Das Schiff , das schon mit etwa zehn Grad
Schlagseite von der Helling glitt , versank zu¬
nächst und tauchte dann kieloben wieder auf.

Mosel -Ruhr-Kanal im Projekt gebilligt
Paris (AP) . Französische und deutsche Wirt¬

schafts- und Handelssachverständige haben am
Dienstag auf einer Konferenz das Projekt für
einen Kanal gebilligt, der das lothringische
Eisenerzbecken mit dem Ruhrgebiet verbinden
soll . An der Konferenz nahmen auch Vertreter
aus Luxemburg und dem Saargebiet teil.

Das Projekt soll weiter geprüft und ein Be¬
richt einer zweiten Konferenz unterbreitet
werden, die am 3 . März wieder in Paris zu¬
sammentreten soll .

Was ist ein Agent?
Der Bundesgerichtshof muß über diese und andere politische Fragen entscheiden
Karlsruhe (Eig. Ber .) . Das Problem der Durch¬

führbarkeit von erstinstanziellen Prozessen vor
dem Bundesgerichtshof in Karlsruhe scheint
nunmehr in ein greifbares Stadium getreten zu
sein .

Wie gestern unterrichtete Kreise des Bundes¬
gerichtshofes erklärten , .ist angesichts der politi¬
schein Verhältnisse damit zu rechnen, daß in
absehbarer Zeit derartige Verfahren in grö¬
ßerem Umfang zur Verhandlung kommen wer¬
den.

Der Bundesgerichtshof, der bisher lediglich
zivil - und strafrechtliche Revisionsverfahren
durchführte , ist bekanntlich auch in manchen
Angelegenheiten als erste und letzte Instanz
zuständig, d . h . in solchen Verfahren hat er in
der Hauptverhandlung seihst Beweise zu er¬
heben und Zeugen sowie Sachverständige zu
vernehmen.

^Zunächst bestand seine erstdnstanzieile Zu¬
ständigkeit nur für Hochverratsdelikte , nach
dem Artikel 143 des Grundgesetzes.

Pandit Nehru gibt Auskunft über Indien
Sonderbericht für die „Badiscllen Neuesten Nachrichten “ von Med . - Rat Dr . W. Schneider , Emmendingen

Eine internationale Studienkommission euro¬
päischer Ärzte war vor kurzem in Indien .
Eines ihrer drei deutschen Mitglieder berichtet
über einen Besuch bei PremierministerPandit
Nehru .

Delhi . Der Premierminister der indischen
Republik, Pandit Nehru , ist eine so bekannte
Persönlichkeit , die Macht, die er verkörpert ,
eine so gewaltige, daß es der brennende Wunsch
aller Mitglieder der internationalen Studien¬
kommission europäischer Ärzte war , diesen
Mann, diese Verkörperung des politischen Wil¬
lens des neuen Asien zu sehen, zu sprechen.
Die Kommission, darunter 3 deutsche Teilneh¬
mer , hatte mehrere Tage in Delhi, dem Regie¬
rungssitz , mit der Besichtigung von Kranken¬
anstalten , Empfängen, Parties ziugebracht . doch
war es nicht gelungen, aus offiziellen Reden,
aus Fragen und Antworten , die sich in den
Bereichen des Unverbindlichen bewegten, ein
zutreffendes Bild der aktuellsten Nöte und
Probleme zu erhalten . Am Abend des letzten
Tages eines kurzbemessenen Aufenthaltes war
es dem Reiseleiter, einem gebürtigen Inder ,
der seit Jahren in London als Arzt tätig ist,
gelungen, für uns eine Unterredung bei Pandit
Nehru zu erwirken .

Vorbei an der unvermeidlichen Wache , die
vor allen Staatsgebäuden der Welt in wech¬
selnder Farbe zu stehen pflegt , nahm uns eine
Empfangshalle auf, durchaus nicht indischen,
sondern europäisch - britischen Stils. Warten
muß man natürlich auch in Indien bis ein wich¬
tiger Mann erscheint, aber es währte wohl
nicht länger , als es bei einem Bürgermeister
einer mittelgroßen deutschen Stadt gedauert
hätte . Vorher stellten wir mit großer Erleich¬
terung fest , daß die Unterredung so schnell
arrangiert worden war , daß man keine Zeichen
offizieller (Vorbereitung sah. Zum Empfang
durch einen Mann wie Nehru gesellte sich so
der Reiz des Intimen , Improvisierten.

Plötzlich stand er unter uns, fast unbemerkt
aus einer Seitengalerie tretend , eine kleine,
schmächtig wirkende , schlanke Gestalt in in¬
dischem Gewand, betont schlicht , den Wickel¬
rock um die Beine geschlungen, das weiße

Hemd darüber , das unter einer bräunlichen
Seidenweste hervorsah . Das Gesicht länglich,
schmal , sehr lebhaft im Ausdruck, von heller
Farfye. Völlig allein, ohne Begleitung, gelöst,
ohne jegliche Spur von Krampf oder Starre , die
uns Europäern nur allzu bekannt sind . Mit
halblauter Stimme befragte er unsern Reise¬
leiter , Dr . Hingorani , nach unsern Wünschen,
um dann eine Treppe in obere Räume empor¬
zusteigen.

Das Treppenhaus War mit modernen chine¬
sischen Rollbildern geschmückt,/man erhaschte
einen Blick in einen riesigen Raum mit Sesseln
in blauem Plüsch und Kronleuchtern . Dann
traten wir in ein großes Zimmer, dessen eine
Stirnwand eine Skizze des Buddhas aus den
Ajanta -Höhlen und dessen Seitenwände chine¬
sische Rollbilder älteren Datums zierten.

Auf großen Sofas und Sesseln gruppierte
man sich um den Premier , Zigaretten wurden
gereicht, Pandit Nehru selbst zündete sich, eine
Seltenheit bei einem Inder , eine Zigarette an,
um dann in akzentfreiem Englisch nüchtern
und .ohne Pathos sich an die Gesellschaft zu
wenden. Es war nicht anders zu erwarten ,
Ärzte fragen nach ärztlichen Dingen, nach Ge¬
sundheitstür - und -Vorsorge . Der Premier ver¬
weist als Antwort auf die Vergeblichkeit aller
Bemühungen auf diesem Gebiet, solange nicht
für eine genügende Ernährung der Bevölke¬
rung gesorgt wäre . Und Indien sei noch weit
von einer befriedigenden Lösung dieser Frage
entfernt . Ohne Versuch einer Beschönigung
weist er auf die überalterten Methoden der
Landwirtschaft hin, die in ihrer Primitivität
noch an die Felderbestellung aus den Schilde¬
rungen der Bibel erinnern , den Mangel an
Düngemitteln, an guter Saat , an Bewässerungs¬
anlagen. Indien ist das Land der Hungersnöte
und auch dies Jahr sind infolge des ausbleiben¬
den bzw. nur spärlich fallenden Regens wieder
solche Nöte zu erwarten . Aber auch ohne das
lebt der Großteil der Bevölkerung in einem
Zustand dauernder Unterernährung . Auf das
Problem der riesigen unwirtschaftlichen Rin¬
derherden , der sog . Heiligen Kühe, die Indien

auffressen, ging er allerdings nicht ein. Er
Weiß , daß Indien auf Hilfe von außen ange¬
wiesen ist, er weiß aber auch, daß diese nicht
umsonst gewährt wird . Ohne mit großer Geste
eine Patentlösung anzubieten , ohne große
Worte wird das hingestellt .

Das Problem Nr. 2 , aus dem ersten unschwer
ableitbar , ist die relative Übervölkerung . In¬
dien wäre stark genug, seine Bevölkerung von
400 Millionen und den jährlichen Millionenzu¬
wachs zu ernähren , wäre seine Landwirtschaft
auf neuestem Stand . Da sie es aber nicht ist,
und bei den beschränkten Mitteln auch in ab¬
sehbarer Zeit nicht sein wird , ist eine Gebur¬
tenkontrolle notwendig. Uber die Art ihrer
Dürchführung bestehen allerdings noch keine
klaren Vorstellungen, aber ihre Notwendigkeit
wird anerkannt .

Neben diesen ganz elementaren Dingen, ist
es vor allem die Unterrichtung ' der Bevölke¬
rung , die dem Premier am Herzen liegt. Vom
Geiste Gandhis getragen , soll es sich dabei
nicht nur um ein Lehren von Lesen und Schrei¬
ben handeln , sondern der Schwerpunkt liegt
auf den praktischen Fächern : Spinnen, Weben ,
Bauen, Pflanzen. —

Als er von unserer Absicht, Benares zu be¬
suchen, erfährt , vergißt er nicht, K . Majo zu
erwähnen, deren Buch „Mutter Indien“ jedem
Inder bekannt ist , und auch bei uns einst
großes Aufsehen erregte , und als eine verzerrte ,
einseitige Darstellung indischen Wesens , ge¬
schickt gemacht, aber im Ganzen völlig ver¬
fehlt, als pro-britische Propagandaschrift zu
werten ist ; ein Buch, das mit dem Maßstab
eines hygienisch einwandfreien , celloptiänver-
packten, keimfreien Angelsachsantums an
religiöse Dinge herangeht , ein schon immer
verfehltes Unternehmen.

Nur die Tatsache, daß unser Zug abzufahren
drohte, zwang zum Abbruch und Aufbruch
nach einstündiger Unterredung . Pandit Nehru
verabschiedete sich , drückte jedem die Hand,
ohne Aufwand, ohne große Worte und ging
weg , in uns ein leises Gefühl des Neides auf
Indien hinterlassend , um dieses Mannes willen.

Inzwischen ist die Zahl der politischen Straf¬
tatsbestände durch das Strafrechtänderungs¬
gesetz vom 30 . 8 . 1951 erheblich erweitert wer¬
den. Während für einige dieser Tatbestände
die Landgerichte zuständig sind, kann ein be¬
stimmter Teil derselben nur vom Bundes¬
gerichtshof abgeurteilt werden.

Der Bundesgerichtshof ist danach zuständig
für Hoch- und Verfassungsverrait, Landesver¬
rat und bestimmten Voraussetzungen, wozu
auch Agententätigkeit gehört , ferner bei Par¬
lamentsnötigung, bzw. Parlamentssprengung ,
sowie bei Nichtanzeige eines Hoch- und Lan¬
desverrates , sofern die betreffenden Personen
davon glaubhafte Kenntnis erhalten und die
Anzeige unterlassen haben.

In der Öffentlichkeit sind verschiedene die¬
ser Begriffe noch wenig bekannt , wie z . B . der
Begriff des Verfassungsverrates . Dieser Tat¬
bestand liegt vor, wenn man in der Absicht,
den Bestand der Bundesrepublik zu beeinträch¬
tigen oder eine der besonders aufgeführten
Verfassun-gsgrundsätze zu beseitigen oder
außer Geltung zu setzen, seine Hoheitsbefug-
nisse mißbraucht oder sich Hoheitsibefugnisse
anrnaßt.

Zu dem Begriff des Landesverrates wird er¬
klärt , daß darunter nicht nur der Verrat von
Staatsgeheimnissen an die auswärtige Macht
fällt , sondern auch die Agententätigkeit . Wer
mit einer Partei oder Regierung außerhalb der
Bundesrepublik Verbindung aufnimmt oder
unterhält mit dem Ziel , Staatsgeheimnisse zu
verraten , gilt als Agent. Ferner gehört zur
Agententätigkeit, wenn Nachrichten gesammelt
und an fremde Staaten oder Parteien außer¬
halb der Bundesrepublik in der Absicht wei¬
tergeleitet werden , einen Krieg , ein bewaff¬
netes Unternehmen oder Zwangsmaßnahmen
gegen die Bundesrepublik herbeizuführen .

Ebenso bestehen in der Öffentlichkeit noch
Unklarheiten über den Begriff der Parlaments¬
nötigung bzw. Parlamentssprengung . Diesen
Tatbestand erfüllt nach dem Gesetz jede Per¬
son , die es unternimmt , eine gesetzgebende
Versammlung der Bundesrepublik oder eines
Landes auseinander zu sprengen, zur Verfas¬
sung oder Unterlassung von Beschlüssen zu
nötigen oder Mitglieder solcher Versammlungen
gewaltsam zu entfernen . Über den voraussicht¬
lichen Zeitpunkt der ersten Verhandlungen
bzw. Prozesse dieser Art wurde allerdings
nichts bekanntgegeben. Auch über den Umfang
des evtl, vorliegenden Materials über erst -
instanzielle Verfahren wird strengstes Schwei¬
gen bewahrt.

Erholungsreise König Georgs
London (dpa) . König Georg VI . tritt am

10 . März eine ausgedehnte Seereise an , wie am
Dienstag vom " Buckingham-Palast bekannt¬
gegeben wurde . Er schifft sich in Portsmouth
auf dem Schlachtschiff Vanguard ein . Das
Schiff soll am 26 . März Kapstadt anlaufen . An
der Reise nehmen der König, die Königin und
Prinzessin Margret teil . In Südafrika geht
König Georg an Land und verbringt einige
Wochen in dem Botha-Haus, das die südafrika¬
nische Regierung zur Verfügung gestellt hat .
Die Reise , die der Erholung des Königs von
seiner schweren Lungenoperation dient , soll bis
April dauern . Prinzessin Elisabeth und der
Herzog von Edinburgh beginnen am 31 . Januar ,
bereits ihre Reise nach Australien und Neu¬
seeland.

Stalin ist so ganz anders
Einiges aus der Fülle der Literatur über den Bolschewismus

Stalin ist so ganz anders , als wir ihn uns
denken können. Das kommt daher , weil er der
erste dieser asiatischen Gewaltmenschen ist,
mit denen wir uns im Westen ausführlich be¬
schäftigen. Gegenüber dem Diktator im Kreml
werden selbst Leute wie Cromwell, Napoleon
und Hitler , denen es doch auch nicht an Unge¬
heuerlichkeit mangelte, zu Zwergen.

Um Stalin richtig zu erkennen , bleibt uns nur
das eine : Selbst in seine Lande zu gehen, sei
es in Wirklichkeit oder mit Hilfe von Büchern.

Rowohlt hat , wie schon oft, für diese aktuelle
Sache eine Nase gehabt und verlegte deshalb
den Bericht von Achmed Amba, den dieser
über Stalin gibt (Rowohlt Verlag Hamburg,
1951 ) . Amba ist Türke mit einer abenteuer¬
lichen Vergangenheit und war einmal einer von
Stalins Leibwächtern. Er nennt sein Buch „ Ein
Mensch sieht Stalin“ und betrachtet ihn dem¬
gemäß von der menschlichen Seite her . So ge¬
sehen ist natürlich Stalin ein Wesen wie ich
und du, das ißt , schläft, scherzt, sein Töchter-
chen liebt und was es noch mehr der Dinge
glibt, die einem Menschen auffallen , der immer
dann um ihn ist, wann er nicht allein gelassen
sein will.

Amba gibt sehr gut das Äußerliche Stalins.
Rowohlt würde sich aber gewaltig irren , wenn
er glaubte , damit der Mitwelt das gegeben zu
haben , was der zur Zeit mächtigste Mann dieser
Erde wirklich vorstellt .

Da muß man sich schon ein bißchen, wie das
I . Deutscher in seinem „Stalin “ macht (W;
Kohlhammer Verlag Stuttgart , 1951) , mit der
„Geschichte des modernen Rußlands“ befassen.

Im amerikanischen Original heißt dieses Buch
im Untertitel „Eine politische Biographie“ und
man muß den Autor wegen seiner interessan¬
ten Arbeit loben. Er macht bloß den Fehler an
Leitmotiven gewissermaßen die Geschichte
Stalins herzuerzählen , wobei eines dieser Mo¬
tive , dos der Herkunft aus der Leibeigen¬
schaft, falsch ist , wie Deutscher bei Amfoä ,

, der es als Türke besser weiß, nachlesen kann.
Im übrigen aber kennt man Stalins Lebens¬

lauf . Ein eigenes Museum, einzig in seiner Art ,
das in Baku , bewahrt alles der Nachwelt auf,
was den irdischen Lebenslauf Joseph Wissario-
nowitsch Dschugaschwilis anbelangt.

Schwer dagegen ist es hinter die Dämonie
dieses Mannes zu kommen. Deutscher, der es
versucht hat , ist es trotz des angestrebten und
begrüßenswerten Vergleichs mit dem franzö¬
sischen Jakobinertum und trotz so anregender
Kapitalüberschriften , wie der „Die Götter dür¬
sten“ , nicht vollkommen geglückt.

Vielleicht ist das nur denen möglich , die
Stalin am eigenen Leib und vor allem an der
eigenen Seele verspürt haben.

Achmed Amba hat den Terror Stalins der
dreißiger Jahre zwar kennengelernt , aber er
kommt nicht ganz los von dem „Gott, der
keiner war “ . Es gibt leider viele Menschen , die
imstande sind, wie ein Hund die Hand zu
lecken, die sie schlägt.

Aber sicherlich ist das eher bei Asiaten mög¬
lich als bei Europäern.

Assi Hahn z. B ., ein ehemaliger Jagdflieger,
tut das in keiner Zeile seines Buchs : „Ich
spreche die Wahrheit“ (BechtleVerlag Eßlingen,

1951) . Man muß allerdings sagen, wer derart
den Anschein erweckte, als ob er weiter treuer
Anhänger Hitlers sei , wie d&es Hahn machte,
wobei ihm gern zu glauben ist , daß das nicht
seine Überzeugung war , der hätte es auch in
einem anderen Lande wie Rußland nicht gut
gehabt.

Aber Hahns Buch ist trotz des Titels nicht
vollkommen vertrauenswürdig . Es wird hier
nicht einmal so sehr an die Fälle gedacht, wie
die Erzählung über den Kampfflieger Graf, die
bekanntlich von diesem angefochten wurde,
sondern mehr an tatsächliche Schilderungen.
Jenes ist nur zu verstehen , wenn man den ent¬
setzlichen Haß zwischen Antifaschisten und der
Mehrzahl der deutschen Gefangenen kennt , wie
das vor der Kapitulation von 1945 in den rus¬
sischen Lagern der Fall war . Nein, gedacht ist
dabei an die Fahft , von der Hahn erzählt , bar¬
fuß bei einer Kälte , die den Angezogenen er¬
starren ließ und wobei er noch durch den
Schnee laufen mußte.

Der Wahrheitsgehalt in dem Buch von Hahn
leidet auch unter dem Stil, abgesehen von der
stark in den Vordergrund tretenden Persönlich¬
keit und Subjektivität .

Diese Klippen und alle noch möglichen hat
Alexander Weißberg-Cybulski in seinem „He¬
xensabbat “ (Verlag der Frankfurter Hefte,
Frankfurt a. M., 1951) umschifft. Wer dieses
Buch gelesen und verstanden hat , nimmt nicht
so schnell wieder einen Roman in die Hand.
Da sind alle Elemente der epischen Kunst
beisammen: Der langsam beginnende, stetig
fortschreitende , immer schneller werdende Fluß
der Erzählung, in dem sich die Wasser vieler
Rinnsale sammeln ; die Einführung der eigenen
Person als des handelnden und leidenden
Menschen , ohne in Subjektivität zu versinken,
ja , diese gerade als Kunstmittel verwendend,
um die Objektivität der Darstellung zu errei¬
chen . Dann noch die Fülle nichtalltäglicher,

ungeheuerlicher Tatsachen, diese aber doch
wieder wie selbstverständlich eingebettet in
den monotonen und gewohnten Gang des Ge¬
fängnislebens.

v
Wer wissen will, was Stalinscher Terror ist,

der lese dieses Buch . Und wer dann immer
noch zweifelt, dem ist nicht mehr zu helfen.
Der will die Wahrheit nicht hören.

Weißberg - Cybulski war Wissenschaftler,
Kommunist. Arthur Köstler kannte ihn und
Einstein verwandte sich für ihn bei Stalin , als
er 1937 verhaftet wurde . Er wurde , obwohl
Jude , 1940 mit anderen als „Geschenk“ an die
Gestapo Hitlers ausgeliefert .

Weißjbergs Buch ist , wenn man so sagen will,
die klassische Schilderung der sogenannten
„Großen Reinigung“ Stalins in den dreißiger
Jahren . Das ist das bis jetzt größte Verbrechen
Stalins. Damit erhebt sich dieser über einen
Hitler und einen Napoleon, ja , auch über
Rcfbespierre .

Tschistka heißt es auf russisch in der Stalin-
schen Geschichte , die Jeschowschtina nennt sie
Amba, nach dem Henkersknecht des roten
Diktators, mit dessen Ermordung der zynische
Schlußpunkt unter die yernichtung von an die
zehn Millionen Russen und Kommunisten,
nebst vielen Ausländern gesetzt wurde . 160
Millionen Sklaven und ein Freier , nämlich
Stalin : ., das war das Ergebnis und der Sinn
dieser „Säuberung“ .

Wer sich noch von einem landesgeborenen
Russen alles das bestätigen lassen will, der
greife zu Gregory Klimow „Berliner Kreml“
(Kiepenheuer und Witsch , Köln und Berlin) .
Der Mann war Major in Karlshorst und Mit¬
arbeiter de® Marschalls Shukow, des ersten
russischen Militärbefehlshabers der Sowjetzone.
Er floh in den Westen, weil er frei sein wollte.
Nicht frei von allen Bedingungen des Daseins,

•
denn das können wir nirgends erhalten , aber
frei von dem Stalinsystem, in dem selbst der
Hunger seine Rolle und Funktion im Staats¬
leben hat.

Wer sich über Stalin ernsthafte Gedanken
macht, aber glaubt, er wäre nicht so, dennoch
aber den Willen hat , dahinter zu kommen, der
lese einmal die hier angezeigten Bücher und
wenn er dann nicht erschüttert ist , dann weiß
er nicht , was gut und was böse ist. F. L.

Maliks dialektisches Meisterstück
Paris (AP/dpa ) . Im Politischen Ausschuß der

Vereinten Nationen wird erst am Donnerstag
darüber abgestimmt werden , welches Verfahren
bei der Aufnahme neuer Mitglieder in die UNO
angewendet werden soll . Die eine Seite, ver¬
treten durch den Delegierten Perus , fordert eine
Prüfung jedes einzelnen Falles , während sich
die andere Seite, vertreten durch den "sowjeti¬
schen Delegierten Malik, für eine en-bloc -Auf-
nahme der 14 Antragsteller aussprach.

Bei dieser Debatte leistete sich Malik ein be¬
sonderes Stück dialektischen Denkens : Die- Ver¬
einigten Staaten hätten durch die Zahlung der
Geldstrafe, zu der die vier über Ungarn zur
Landung gezwungenen Flieger verurteilt wor¬
den waren , die Richtigkeit des ungarischen
Gerichtsurteils bestätigt und zugegeben, daß die
vier Flieger „von Eisenhower geschickteSpione“
gewesen seien .

Übrigens befürwortet die Londoner „Times“
den sowjetischen Vorschlag der en-bloc -Auf-
nahme der 14 Nationen, weil das Stimmenver¬
hältnis dadurch nicht aus dem Gleichgewicht
gebracht wird, wenn unter den 14 fünf sowje¬
tische Satellitenstaaten sind.
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Höhere Steuereingänge im Dezember
Nach dem Abfall der Steuereinnahmen vom

Oktober zum November sind gegenüber dem
Novemberergebnis mit 1348 Mill . DM die Ein¬
nahmen des Bundes aus sämtlichen Steuern ein¬
schließlich des abgeführten Bundesanteils an Ein¬
kommen - und Körperschaftsteuern im Dezember
nach einem vorläufigen Ergebnis auf 1687 Mill . DM
gestiegen . Insgesamt dürften im Dezember 1951 an
Steuern des Bundes und der Länder rund 2770 Mill ..
DM gegen 1746 Mill . DM im Vormonat und gegen
2377 Mill . DM im Vergleichsmonat September auf¬
gekommen sein .

In der Zeit von April bis Dezember flössen dem
Bund aus Steuern rund 11252 Mill . DM Einnahmen
zu.

Weitere Erleichterung im Reiseverkehr
Reisende nach OEEC-Ländern (d . s . praktisch die

westeuropäischen Länder ) können Fahrausweise ,Gutscheine für Bergbahnen , Skilifte und der¬
gleichen ohne besondere Genehmigung gegen Zah¬
lung in DMark bei den zuständigen Ausgabestellen
in der Bundesrepublik und den Westsektoren
Berlins erwerben , wie der Bundeswirtschafts¬
minister den Länderwirtschaftsministerien mit¬
teilte . Voraussetzung ist , daß der Reisende für die
sonstigen Aufenthaltskosten iii den betreffenden
Ländern über eine Devisengenehmigung verfügt .

Im Lastenausgleich -Ausschuß des Bundestages
wird in Kürze die Beratung über das Bundes -Ver -
triebenengesetz aufgenommen , das möglichst noch
vor dem Lastenausgleich in zweiter und dritter
Lesung verabschiedet werden soll . Dieses „Grund¬
gesetz der Vertriebenen “ wird auch die Grund¬
sätze aufstellen , nach denen die Betriebe der Ver¬
triebenen und der Sowjetzonen -Flüchtlinge in das
Wirtschaftsleben der Bundesrepublik eingeordnet
werden sollen . Der * jetzt vorliegende Gesetzent¬
wurf berücksichtigt die Belange der heimatvertrie¬
benen Wirtschaft nur sehr unvollkommen . Daltfer
hat die „Vertretung der heimatvertriebenen Wirt¬
schaft “

, die Spitzenorganisation aller Flüchtlings¬
betriebe , jetzt neue Forderungen zur Abänderung
des Gesetzentwurfes aufgestellt und an den Bun¬
destag weitergeleitet . Auch ist beabsichtigt , in den
Landtagen der Länder diese Forderungen zu dis¬
kutieren mit dem Ziele , daß die Bundesratsmit¬
glieder der Länder im Bundesrat für die entspre¬
chende Abänderung des Bundes -Vertriebenen -Ge -
setzes stimmen .

Die wichtigste Forderung der heimatvertrie¬
benen Wirtschaft betrifft die Kredithilfe für die
Flüchtlings -Betriebe . Die im § 62 des Entwurfes
vorgesehene Regelung , wonach an Stelle der im
Einkommensteuergesetz fortgefallenen erweiterten
Abschreibungsfreiheit und Begünstigung der nicht -
entnommenen Gewinne „ Beihilfen auf Antrag “
gewährt werden sollen , wird von den Heimat¬
vertriebenen für unzureichend gehalten . Den Be-

Ausbaupläne der Gaswirtsdiaft
Die Gaswirtschaft rechnet für 1953 mit einem

Leistungsmangel von 10 Prozent , erklärte Dr .- Ing .
e . h . Wunsch , Vorstandsmitglied der Ruhrgas -AG .
Sie habe daher Anspruch auf eine bevorzugte Be¬
handlung bei der Investitionshilfe . Die Gaswirt¬
schaft hat zwei Investitionsprogramme aufgestellt ,eines mit 240 Mill . DM , das zweite als Minimal¬
programm mit 190 Mill . DM.

Die Ruhrgas -AG . hat 1951 schätzungsweise 3,7
Mrd . cbm abgesetzt gegenüber 3,1 Mrd . cbm 1950 .
100 km Leitungen wurden neu gebaut , so daß sich
die Länge des Rohrnetzes der Ruhrgas -AG . jetzt
auf über 1900 km beläuft . U . a . plant die Ruhrgas -
AG . den Bau einer Leitung von 300 mm Durch¬
messer von Höhr - Grenzhausen bei Neuwied nach
Rüsselsheim . Mit diesem bedeutsamen Projekt
wird eine Ringleitung nach Frankfurt geschaffen .

Selbst nach einer Durchführung des Haupt¬
investitionsprogramms würde noch jährlich rund
I Milliarde cbm Gaskapazität fehlen . Der Gasabsatz
in der Bundesrepublik belief sich 1951 auf fast
II Milliarden cbm .

Das Anlagekapital der gesamten deutschen Gas¬
wirtschaft beträgt gegenwärtig 6 Mrd . DM . Von

- 1948 bis 1951 Wurden in der , Gaswirtschaft nur
insgesamt 40 Mill . DM aus ERP -Mitteln und
80 Mill . DM in der Selbstfinanzierung zusätzlich
im Anlagevermögen investiert . Demgegenüber ha¬
ben allein die Verbraucher im Jahre 1951 für
200 Mill . DM Gasgeräte investiert .

Wie der Verband der Deutschen Gas - und Was¬
serwerke bekanntgab , können die im Jahre 1950
und 1951 angestellten Versuche zur Verwendung
von öl , das zur Vergasung gebracht wird , als
gescheitert angesehen werden . Es hat sich erwie¬
sen , daß Ölgas weder technisch noch wirtschaftlich
in Westdeutschland verwendungsfähig sei .

Zur gegenwärtigen Versorgungslage der Gas¬
werke wurde erklärt , daß die Werke durchschnitt¬
lich Kohlereserven von 18 Tagen hätten . Falls
nicht ein erwarteter Kälteeinbruch erfolge , könne
die Versorgung insbesondere der Haushaltungen
ohne Einschränkungen weiter durchgeführt werden .
Die Zulieferungen von Kohle würden prompt und
ohne Kürzungen erfolgen .

Üblicher Produktionsrückgang
Die industrielle Produktion der Bundesrepublik

äst nach ihrer kräftigen Belebung In den Herbst¬
monaten im Dezember 1951 wegen der üblichen
Ruhe in der letzten Jahreswoche um acht Prozent
gegenüber der Saisonspitze des November auf 130
(1936 = 100) gegenüber 141 im November zurück¬
gegangen . Wie das Bundeswirtschaftsministerium
dazu mitteilt , lag das Produktionsergebnis im
Dezember leicht unter dem Stand vom September
195(1, war jedoch um sechs Prozent größer als im
Dezember 1950 (122) .

Im Jahresdurchschnitt 1951 ergibt sich für die
Gesamtindustrie (einschließlich Bau ) ein Index¬
stand von 130 gegenüber 110 im Jahre 1950 und 87

im Jahre 1949. Die Psoduktionsleistung konnte
somit gegenüber dem Vorjahr um 19 Prozent ge¬
steigert werden , obwohl sich bereits im zweiten
Halbjahr 1950 die Korea -Konflikt auf die Entwick¬
lung des Produktionsniveaus auszuwirken begann .
Die stärksten Erhöhungen ergaben sich in der
Investitionsgüterindustrie mit 31 Prozent und # n
der Grundstoffindustrie mit 17 Prozent . Die Pro¬
duktion der Verbrauchsgüterindustrie stieg um
15 Prozent und die des Bergbaues um 12 Prozent .

Das westdeutsche Sozialprodukt
Das deutsche Institut für Wirtschaftsforschung

schätzt das Bruttosozialprodukt (die volkswirt¬
schaftliche Gesamtleistung ) der Bundesrepublik für
1951 auf 111 Mrd . DM gegenüber 91 Mrd . DM im
Jahre 1950 . Die Steigerung um über 20 Prozent sei
aber zur Hälfte preisbedingt , so daß man von einer
echten Zunahme des Bruttosozialproduktes von
etwa zehn Prozent gegenüber dem Vorjahr spre¬
chen könne . Trotzdem sei diese Steigerung im
Vergleich zu einer Zuwachsrate von jährlich drei
bis fünf Prozent bei normaler Wirtschaftsentwick¬
lung außerordentlich hoch .

Im einzelnen lagen nach den Angaben des IWF
in Preisen des Jahres 1950 der private Verbrauch
um 3 Prozent , der öffentl . Verbrauch um 15 Pro¬
zent , die Brutto -Investitionen um 11 Prozent und
die Lagerbildung um 29 Prozent über den Ergeb¬
nissen des Vorjahres . Die Zunahme des öffentl .
Verbrauchs hing mit den erweiterten Ansprüchen
der Besatzungsmächte zusammen .

hörden soll nicht die Ermessensfreiheit zustehen ,
welche Betriebe durch Beihilfen zu fördern sind .
Vielmehr fordert die heimatvertriebene Wirtschaft
gleiches Recht für alle Betriebe . Dies könne nach
ihrer Ansicht nur durch eine generelle steuer¬
liche Schonzeit , und zwar für sechs Jahre nach
Inkrafttreten des Lastenausgleiches , erreicht wer¬
den . Diese Schonzeit soll vor allem darin bestehen ,
daß Kreditrückzahlungen vom Gewinn absetzbar
sind , und daß die im Betrieb verbleibenden Ge¬
winne steuerlich begünstigt werden . Durch beide
Maßnahmen könnten die heimatvertriebenen Be¬
triebe sich das notwendige Eigenkgpital wieder
beschaffen . Bei der gegenwärtigen Steuergesetz¬
gebung werden die Gewinne rigoros abgeschöpft ,
so daß keine Mittel mehr für die Kreditrückzah¬
lung und zur Bildung von Eigenkapital übrig blei¬
ben . Bei jeder kleinen Konjunkturschwankung
sehen sich daher die Betriebe dem Untergang
nahe . Ferner soll im Vertriebenengesetz die Um¬
schuldung der bisher durch die öffentliche Hand
gewährten kurz - und mittelfristigen Flüchtlings¬
kredite in langfristige Produktions - und Betriebs¬
mittelkredite geregelt werden . Besonders vor¬
dringlich erscheint der heimatvertriebenen Wirt¬
schaft eine Senkung der Zinssätze , was unter Um¬
ständen aus Mitteln des Lastenausgleiches ermög¬
licht werden könnte .

In dem Gesetz soll ferner verankert werden , daß
Vertriebene und Sowjetzonen -Flüchtlinge b.ei der
Vermietung , Verpachtung und bei der Konzessio -
nierung von Gewerben durch die öffentliche Hand
bevorzugt berücksichtigt werden sollen , bis das
Verhältnis erreicht ist , in dem die Zahl der Ver¬
triebenen zur Gesamtzahl der Bevölkerung steht .
Auch bei der Vergebung öffentlicher Aufträge sol¬
len Flüchtlinge bevorzugt berücksichtigt werden .
Schließlich fordert die heimatvertriebene Wirt¬
schaft , daß bei einer etwaigen Kontingentierung
von Rohstoffen oder Erzeugnissen die besondere
Lage der Betriebe von Vertriebenen und Sowjet -
zonen -Flüchtlingen berücksichtigt werden soll . Da
das Lastenausgleichgesetz praktisch nur ein Durch¬
führungsgesetz zum Bundes -Vertriebenen -Gesetz
darstellt , erscheint der heimatvertriebenen Wirt¬
schaft das Durchsetzen dieser Forderungen als
entscheidend , weil dann die künftigen Lasten¬
ausgleichmittel nach dein Wortlaut des Vertrie -
benen - Gesetzes eingesetzt werden können .

Bundeskredite für vertriebene Kaufleute
Aus der Soforthilfe wurden vom 24. Mai 1950

bis 30 . September 1951 263,9 Mill . DM als Darlehen
zum Existenzaufbau bewilligt , davon wurden für
Betriebe vertriebener Kaufleute 77 Mill . DM aus¬
geschüttet , teilt die Hauptgemeinschaft des Deut¬
schen Einzelhandels am 21 . 1 . mit . Als Liquiditäts -
hilfen aus der Soforthilfe wurden bis zum 1. 7.
1951 aus Soforthilfemitteln über die Kreditbanken
31 Mill . DM Kredite gewährt , davon an Ver -
triebenen -Betriebe des Handels 7,6 Mill . DM . Ins¬
gesamt sind dem Handel vom 24 . Mai 1950 bis
30. September 1951 105 Mill . DM Existenzaufbau¬
hilfe , 2,2 Mill . DM ERP -Vertriebenenkredite und
7,6 Mill . DM Liquiditätshilfe für Vertriebene zu¬
geflossen .

Fleischr Kartoffeln und Milch
Nach Überwindung der üblichen Marktein¬

schränkung um die Jahreswende haben die Auf¬
triebe an den Schweinemärkten im ganzen Bun¬
desgebiet wieder kräftig zugenommen und lagen
mit etwa 71 000 Stück in der letzten Woche um
ein reichliches Viertel über der vorherigen . Es
wird mit einer weiteren Verstärkung der Auf¬
triebe gerechnet , es sei denn , daß sich der Anteil
der Berichtsmärkte am gesamten Angebot für die
gewerblichen Schlachtungen wesentlich ändert
oder die Zahl der Hausschlachtungen über das
bisher angenommene Maß hinausgehen würde .
Freilich sind letztere beträchtlich gestiegen , von
138 000 im Oktober 1950 auf 327 000 im Oktober 1951.
Es bleibt allerdings noch offen , ob sich diese
Steigerung auch in den Wintermonaten fortsetzt .
Man hat auch von einer zunehmenden Fleisch¬
verwertung über Hausschlachtungen gesprochen .
Gegenüber dem gestiegenen Angebot ist der
Bedarf noch verhältnismäßig ru )iig geblieben , so
daß allgemein die Preise gedrückt wurden .

Am Kartoffelmarkt hatte die dauernde
Aufwärtsbewegung der Preise , die bis zu 13 Pfg .
je Pfund im Kleinhandel geführt hat , infolge der
Zurückhaltung des Großhandels zunächst eine
Angebotsverstärkung zur Folge gehabt Amtliche

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die deutschen Wein - , Bier - und Wein¬

brandexporte nach den USA erzielten im
vergangenen Jahr einen Devisengegenwert von
1,348 Mül . Dollar . 35 v . H . mehr als im Vorjahr .

Rund 25 000 Industriefirmen oder etwa ein
Drittel der gesamten Industrieunternehmungen
sind nunmehr an der Ausfuhr beteiligt , teilt
der Bundesverband der deutschen Industrie mit .

Nach vorläufigen Angaben belief sich das
Schrottaufkommen des Bundesgebietes im
Dezember 1951 auf 417 000 t gegenüber 437 000 t im
November .

Die Maschinenausfuhr der Bundesrepu¬
blik ist 1951 im Vergleich zum Vorjahr wertmäßig
von 1,35 Mrd . auf 2,5 Mrd . DM gestiegen .

Die Deutsche Werft in Hamburg -Finken¬
werder erhielt von ausländischen Reedereien Auf¬
träge zum Bau von vier weiteren Tankern mit zu¬
sammen 94 008 t Tragfähigkeit . Der Auftrags¬

bestand der Deutschen Werft an Tankern erhöht
sich damit auf 23 Einheiten mit 419 500 t .

Der Wiederaufbau der Berliner Industrie
hat im vergangenen Jahr Fortschritte gemacht . Ihr
monatlicher Lieferwert ist von 166 Mill . DM im
Januar 1951 auf rd . 240 Mill . DM , die Zahl der In¬
dustriearbeiter von 155 000 auf 170 000 gestiegen .

Ein deutsch - holländischer Staatsver¬
trag über die Ausbeutung deutscher Kohlenvor¬
kommen nahe der Grenze durch eine holländische
Grubengesellschaft wurde in Bonn unterzeichnet .
Der Vertrag bestätigt einen bereits bestehenden ,
daß eine holländische Gesellschaft ihre Fördertätig¬
keit auf benachbarte Kohlenvorkommen auf deut¬
schem Gebiet ausdehnt .

Vom 22 . bis 31 . 8. 1952 findet in Düsseldorf die
„Große Deutsche -Rundfunk - und Fernseh -
ausstellüng “ statt .

Ermahnungen an die Landwirtschaft , die Kon¬
junktur nicht zu Lasten der finanziell schwachen
Bevölkerungskreise auszunützen , dürften kaum
eine Wirkung gehabt haben . Inzwischen ist die
Nachfrage wieder ruhiger geworden , und der
Empfangshandel versucht die Preise weiter herab -
zudrücken . Daraufhin hat sich auch das Angebot
verschiedentlich wieder zurückgehalten , was frei¬
lich auch mit dem Eintreten einer kälteren Wit¬
terung Zusammenhängen mag . Insgesamt werden
Kaftoffelvorräte als reichlich eingeschätzt . Man
verweist auch auf die Rückgänge der Schweine¬
preise , die den Anreiz zur Kartoffelverfütterung
vermindern könnte .

Auf dem Milch gebiet haben die Trinkmilch¬
lieferungen zugenommen , ebenso der Milchabsatz ,der leicht über das Vorjahrsniveau anstieg . (Es
ist zu betonen , daß es sich bei diesen Markt¬
berichten um Anlieferungen und Absatz bei den
Molkereien handelt , nicht um die gesamten Milch¬
märkte . Einem Rückgang des Milchabsatzes der
Molkereien steht eine Zunahme des Direktver¬
kaufs ab Hof gegenüber ). Die Buttererzeugung
fiel etwas geringer aus , die Auslagerungen von
Vorratsbutter gehen weiter vonstatten .
Elektrizitätswerk Rheinau AG . gegründet

Die Elektrizitätswerk Rheinau AG . wurde mit
einem AK . von 20 Mill . sfr . mit Sitz in Winter¬
thur gegründet . Beteiligt sind die Aluminium -
Industrie AG . Chippis , und die nordost - schwei¬
zerischen Kraftwerke AG . Mit den vorbereitenden
Bauarbeiten für das Kraftwerk beim Rheinfall von
Schaffhausen soll bereits im Februar begonnen
werden .

Inzwischen geht der Meinungsstreit um das
Rheinau -Projekt weiter . Nach der eidgenössischen
Regierung haben sich auch die Regionalregierun¬
gen der durch die Rheinaupläne direkt betrof¬
fenen Kantone Schaffhausen und Zürich erneut
für den Bau des Kraftwerks ausgesprochen .

Der Gesamtbetrag der jetzt in Kraft befindlichen
Lebensversicherungspolicen in den
USA mit 234 Milliarden Dollar ist um beinahe
20 Mrd . höher als vor einem Jahr . Etwa 83 Mil¬
lionen Personen haben eine oder mehrere Policen .

Wohirt gehen wir heute?
Badisches Staatstbeater . Großes Haus . 19 .30

Uhr Ballettabend („Nacht mit Kleopatra “ und „ Der
Dreispitz “ ), 11 . Vorstellung der Platzmiete A und
freier Kartenverkauf . Ende nach 21 .30 Uhr .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Bilder des
15 . Jahrhunderts ; Gemälde und Zeichnungen von
Gustav Schönleber ; moderne englische Zeichnun¬
gen und Aquarelle ; Sonderausstellung „ Griechen¬
land “ (10— 13 und 14—16 Uhr ) . — Badischer Kunst¬
verein : „Beethoven “

, gestaltet von Antoine Bour -
delle . Plastik und Graphik ; Bildteppiche und Holz¬
schnitte von Johannes Schütz -Wolff (10— 17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Die falsche Braut ;
abendv Premiere Gift im Zoo . — Luxor : König
Salomons Diamanten . — Pah : Die Csardasfürstin .
— Rondell : Dick und Doof in geheimer Mission . —
Schauburg : Die Narbenhand . — Atlantik : Die blaue
Dahlie . — Kammer - Lichtspiele Durlach : Unter
Kannibalen . — Markgrafen -Theater Durlach : Liebe
in den Bergen ; abends Kismet . — Rheingold : Die
Csardasfürstin . — Skala Durlach : Der fidele Bauer .

Vortrag . Badischer Kunstverein . Waldstraße 3 :
20 Uhr Lichtbildaufführung „Hiob “

, biblisches
Drama in Holz geschnitten von Werner Gothein .

Vereine . Katholischer Deutscher Frauenbund :
Hedwigsheim , 16 Uhr , Aussprachekreis über Er¬
ziehungsfragen mit Rektor Binder . — Naturwissen¬
schaftlicher Verein : Bunte -Saal der TH , 20 Uhr ,
Lichtbildervortrag über „Lebensweise und Ver¬
breitung bei Bienen , Wespen und Ameisen des
badischen Oberrheingebietes “ (Prof . Dr . Leininger ) .
— Presseclub Karlsruhe : Fürstenberg - Gaststätten ,
20.30 Uhr , Mitgliederversammlung .

Sonstige Veranstaltungen . Arbeitskreis „Bildende
Kunst “ : Vortragssaal der Staatlichen Kunsthalte ,
20 Uhr , Zusammenkunft (Leitung Dr . Jan Lauts ).

Kurze Stadtnotizen
Die Berufsfeuerwehr leistete in der Zeit vom

15 .—21 . Januar in 13 Fällen Hilfeleistungen der
verschiedensten Art und bekämpfte einen Laden¬
brand .

Geburtstage . Ihren 80. Geburtstag feierte gestern
Frau Gertrud Baumeister , Berckholtzstift ,
die Witwe des bekannten Karlsruher Malers Her¬
mann Baumeister . — Seinen 80 . Geburtstag kann
heute Herr Aug . Kunz , Wiihelmstr . 64 , begehen .

Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum kann heute
Elektromonteur Kurt Schmidt , bei der Firma
Junker & Ruh AG . begehen .

Aus Konzert - und Vortragssälen
RomantischesLiedgut im Amerikahaus
Die Sopranistin Kathleen Kersting hatte

sich für einen Liederabend im Amerikahaus ein
im Rahmen des Herkömmlichen besonders schö¬
nes Programm gewählt , und da sie vorab ein
wohldurdiformtes , klangintensives Stimmaterial
— wenn auch mit einiger Nervosität — einzuset¬
zen verstand , durften zahlreiche Zuhörer einen
künstlerisch sehr befriedigenden Abend erleben .
Dabei war es gleichgültig , ob Kathleen Kersting
ihre feinnsinnige Musikalität an Schumanns
„ Frauenliebe und - leben “- Zyklus , an Liedern von
Hugo Wolf (mit Vorzug zu nennen : „Wir haben
beide lange Zeit geschwiegen “) und Johannes
Brahms oder an Kompositionen amerikanischen
Ursprunges bewährte . Ruth von Halden -
wang - Rokohl gab der Sängerin am Flügel
vorzüglich musikalische Unterstützung . Eb .

Klavierabend in der Musikhochschule
. Wieder ein Konzertabend mit Valentin Rybing :

Die Chromatische Fantasie und Fuge von J . S .
Bach als Auftakt , sauber durchgearbeitet , doch
im Fantasieteil agogisch übergliedert und in der
Gesamtanlage uneinheitlich , dann Schumanns
große Fantasie C-dur , mit erregender Vehemenz
des Klanges dargestellt , wohl auch mit viel Emp¬
findung , die allerdings kaum an das Innig -Ver -
träumte deutscher Romantik rührte , wo sie es
ruhig hätte tun dürfen . Das erstaunliche tech¬
nische Vermögen Rybings paarte sich im Zyklus
„Vergessene Weisen “ op . 38 des Russen N . Medt -
ner mit stark musikantischer Haltung . Es gab
herzlichen Beifall und Dank für die interessante ,
wenn auch stark traditionsverhaftete Novität .
Mit vier brillant gespielten Präludes von Serge
Rachmaninoff endete Rybing seinen Klavierabend ,
der wie alle früheren für eine hochentwickelte
Kunst des Klavierspiels zeugte . Eb .

Malkunst und Musik
Im dichtbesetzten Chorsaal der Musikhochschule

sprach Dr . Curjel , Zürich , über das Thema „Paul
Klee und die Musik “ . Die Veranstaltung ist ge-

Kegelmeisterschaften in vollem Gange
Nach den Meisterschaften auf Asphalt haben

nun auch die Kämpfe auf den Internationalen
Bahnen um die Karlsruher Einzelmeisterschaften
aller Klassen begonnen . Bei - wiederum guter Be¬
teiligung endete der erste Starttag insofern mit
einer Überraschung , als keiner der favorisierten
Altmeister , sondern Adolf Mayer vom Klub „ Stolz
vorbei “ mit 775 Punkten in Führung ging vor
Titelverteidiger Sendelbach , der es auf 769 Punkte
brachte . Die beiden zur Verfügung stehenden In¬
ternationalen Bahnen sind seit der vorjährigen
Überholung „ schwerer “ geworden , und besonders
die Bahn acht hat ihre Tücken . Dies kam dadurch
zum Ausdruck , daß keiner der zahlreichen Be¬
werber die in früheren Jahren recht häufig ge¬
wesene 800-Punkte -Leistung zustande brachte . Die
2. Runde bereits brachte einschneidende Verände¬
rungen . Hier glänzte Zimmermann mit dem über¬
ragenden Resultat von 847 Punkten , und Kußmaul
wollte es mit 800 Punkten genau wissen . Mayer
bewies erneut mit 793 Punkten , wie sehr mit ihm
zu rechnen ist . Stand nach zwei Spielen (8 Durch¬
gänge ) :

1. Mayer
2. Kußmaul
3. Zimmermann
4 . Schäfer
5 . Riffel
6 . Sendelbach

1568 Punkte
1555 Punkte
1548 Punkte
1529 Punkte
1506 Punkte
1479 Punkte

Bei den Senioren ergab sich nach acht Durch¬
gängen folgender Stand :

1 . Buchwieser 1453 Punkte
2. Fenchel 1399 Punkte
3 . Frank 1376 Punkte
4. Höfler 1332 Punkte
5 . Hoffmann 1313 Punkte

Auch die Jugend ist im J -Bahn -Sport recht er¬
folgreich . Den ersten Durchgang übernahm Schä¬
fer W. mit 679 Punkten vor Schützle mit 650 Punk¬
ten . Beim 2 . Start legte Nater 685 und Schäfer H.
657 Punkte vor . se .

meinsam mit der Staatlichen Kunsthalle und mit
der Akademie der Bildenden Künste durchge¬
führt worden und sollte grundsätzliche Bedeutung
haben . Dr . Curjel ließ indes kaum eine Bemer¬
kung über die Beziehungen zwischen der Mal¬
kunst des Schweizers Paul Klee und der Musik
ohne Einschränkung durch den Hinweis auf das
Irrationale , nicht Beweisbare , gelten . Wenn selbst
die Ausführungen über das „ Pädagogische Skiz -
zenbuch “ von Klee — in dem übrigens nicht eine
einzige Bemerkung über die angeblich im Bilde
verankerten Merkmale des Melos , der Rhythmik
oder der Form zu finden ist — äußerst interes¬
sant waren für Spezialwissenschaftler , und wenn
auch die Einflüsse des Komponisten Schönberg
auf Klee in München 1912 eine Erwähnung ver¬
dienten , so konnte man sich bei aller Hochachtung
vor der Gründlichkeit der Untersuchungen für
das mehrfach nach Utopia entführte Thema nicht
erwärmen . f .st .
Neue Theaterdiskussionin der Kantschule

Zum vierten Male in kurzer Zeit trafen sich am
Montagabend auf Einladung des „Kleinen Theater -
und Film -Berichts “ in der Kantschule theaterinter¬
essierte Erwachsene und Jugendliche . Es war
erfreulich , daß — im Gegensatz zu den letzten
Veranstaltungen — diesmal auch die Jugend stär¬
ker vertreten war , die dann auch in der anschlie¬
ßenden Diskussion kräftig matsprach . Zunächst
rezitierten Werner Wedekind und Winfried Müller
(von der „Insel “ ) aus Werken des österreichischen
Lyrikers Josef Weinheber uod anderer Dichter .
Die packende Wiedergabe wurde mit starkem Bei¬
fall bedacht . Niöht minder herzlich war der Bei¬
fall für Heinrich Kühne , den Chefinspizienten des
Badischen Staatstheaters , der in launigen , humor¬
gewürzten Worten über das Entstehen einer
Theateraufführung sprach . Dabei erfuhren die Zu¬
hörer manche Einzelheit von diesem Manne , der
schon seit 25 Jahren im Badischen Staatstheater
hinter den Kulissen für das Gelingen der Auffüh¬
rung sorgt . In der nächsten Veranstaltung wird
Rita Graun (Badisches Staatstheater ) über das
Thema „Der Weg zur Bühne “ sprechen . - ing -

Ehrungen beim RV „Sturm“ Mühlburg
Anläßlich der Jahreshauptversammlung ehrte

der Radfahrverein „ Sturm “ Mühlburg die erfolg¬
reichsten Wanderfahrer und die Sieger im Ver¬
einsrennen , die mit Ehrenpreisen bedacht wür¬
den . Zuvor hatte der erste Vorsitzende August
Vogel , der einstimmig wiedergewählt wurde ,
den Jahresbericht gegeben . Ihm war zu entneh¬
men , daß sich sowohl die Rennfahrer als auch
die Wanderfahrer gut placieren konnten . So
belegte der RV „Sturm “ unter allen Bundesver¬
einen den zweiten Platz beim Wanderfahren . Mit
der Anschaffung von Saalmaschinen war es mög¬
lich , Kunstfahren , Reigenfahren und Radball in
das Sportprogramm aufzunehmen . In diesem Jahr
werden die gesamtbadischen Vereinsmeisterschaf¬
ten im Vierermannschaftsfahren in Mühlburg
ausgetragen .

Donnerstag, 24. Januar
Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 6 .40

Südwestdeutsche Heimatpost , 6 .55 Nachrichten ,
Wetter , 7 .00 Katholische Morgenandacht , 7 .55 Nach¬
richten , Wetter , 8.15 Melodien am Morgen , 9 .00
Nachrichten , 9.15 Unterhaltungsmusik , 10 .15 Schul¬
funk , 11 .15 Wolfg . Amadeus Mozart , 12 .05 Musik
am Mittag , 12 .45 Nachrichten , Wetter , 13 .00 Echo
aus Baden , 15 .00 Schulfunk , 16.00 Englische Kam¬
mermusik , 17 .10 Gar lustig ist die Jägerei , 17.40
Südwestdeutsche Heimatpost , 18.00 Klänge aus dem
Londoner Senderaum , 18.30 Nachrichten , anschl . :
Sport gestern und heute , 19 .00 Internationale Win -
tersportwoehe Garmisch -Partenkirchen , 19 .20 Zwi¬
schenmusik , 19.30 Nachrichten , Wetter , 19 .45 Von
Tag zu Tag , 20.05 Wie Sie wünschen , 22 .00 Nach¬
richten , Wetter , 22.20 Chormusik , 23 .15 Schätze
dänischer Musik , 24.00 Nachrichten , 0 .05 Jazz im
Funk .

Streiflichter

Nach acht Jahren wiedergefunden
Nicht nur die Suchdienste * können für sich in

Anspruch nehmen , Familien zusammengeführt zu
haben , sondern auch der Fußball . Gerh . Schenke ,
Reservespieler beim VfB Mühlburg , geriet bei
Kriegsschluß in französische Gefangenschaft und
blieb nach seiner Entlassung in Frankreich , da er
in seine Heimatstadt Breslau nicht zurückkehren
konnte . Alle Nachforschungen , seine Angehörigen
wiederzufinden , blieben ergebnislos . Vor einigen
Monaten siedelte er von Straßburg nach Karlsruhe
über , und als er dann im Spiel gegen Roter Stern
Belgrad erstmals in der Oberligamannschaft
erprobt wurde , erfolgte tags darauf ein Anruf bei
der Geschäftsstelle des VfB Mühlburg . Und zwar
war es der in der Pfalz nun ansässige Bruder
Schenkes , der bisher ebenfalls vergebens nach
dem verschollenen Bruder geforscht hatte . So half
der Fußball mit , daß nach acht Jahren Trennung
die Mutter den Sohn und der Bruder den Bruder
wiederfinden konnte . p . S.

Man spricht wieder von Jim
Jetzt ging der Name Jim Thorpe wieder durch

die Zeitungen . Dieser Halbindianer aus Oklahoma
gewann 1912 auf der Olympiade in Stockholm den
Fünfkampf und Zehnkampf , zwei Medaillen aus
purem Gold . Heute ist er , 63jährig , ein alter
kranker Mann . Jim Thorpe war ein Naturbursche ,
der den Whisky liebte und mit seinen Kräften
aste . 1913 wurde er disqualifiziert , weil er mit
Baseball etwas Geld gemacht hatte . Das ist nicht
weiter schlimm : Nurmi , Hägg , Ladoumegue und
Arne Borg wurden auch disqualifiziert , Thorpe•ühlte sich tödlich beleidigt . Er schickte dem Ver¬
band seine sämtlichen Ehrenpreise zurück . Das
war vor vierzig Jahren . Heute könnte er sie gut
„versilbern “ . Und er schrieb an den Verband :
„Gebt mir die Preise wieder , einem alten Mann ,bevor er stirbt !“ Und siehe da , der Ruf verhallte

nicht ungehört . Sein Schicksal wurde wieder ein¬
mal durch die Zeitungen gezerrt Man sprach
wieder von Thorpe , und eine Femseh -Kompanie
zählte ihm 1000 Dollar für 15 Minuten Programm .
Jim Thorpe kam in Mode , der arme , kranke
Mann . Die Firmen rissen sich um seine Nämens -
marke , und ein tüchtiger Mann machte eine
„Thorpe - Corporation “ auf , die den Namen de3
(einmal ) besten Athleten der Welt , von König
Gustav V . eigenhändig geehrt , für teures Geld
verkaufte . Jim ist drauf und dran , ein wohlhaben¬
der Mann zu werden . So seltsam und wunderbar
spielt manchmal das Schicksal . J . F.

Kurz und neu
Die Tschechoslowakei hat sich für eine Betei¬

ligung an den Olympischen 'Spielen entschieden
und als 57 . Nation ihre Meldung in Helsinki ab¬
gegeben .

Bayern München schlug in einem Freundschafts¬
spiel die italienische Mannschaft von Novara sicher
mit 4 : 1.

Die erfolgreiche Eishockey -Mannschaft des EC
Bad Tölz spielte gegen VfL Bad Nauheim 2 :2 (1 :0,
1 :2. 0 :0) .

Der österreichische Fußballbund entschied sich
dafür , im November ein Länderspiel gegen Portu¬
gal auszutragen . Für eine Begegnung mit Deutsch¬
land sei dieser Termin für beide Partner zu un¬
günstig .

Über dreihundert Wagen zur tttante -Carlff-Sternfahrt gestartet
Die 22 . Sternfahrt nach Monte Carlo hat be¬

gonnen . Fast 70 Stunden werden die an sieben ver¬
schiedenen Orten Europas gestarteten Wagen
brauchen , um die durchschnittlich 3000 km bis nach
Monte Carlo zurückzulegen . Über 300 Wagen be¬
teiligen sich an dem schweren Rennen .

Bei Eis und Schnee gingen mit einer Minute Ab¬
stand 69 Wagen in Glasgow auf die lange Reise .
In der portugiesischen Hauptstadt Lissabon war
das Wetter zwar etwas freundlicher , aber die 63
von 72 gemeldeten Wagen , die mit aufheulenden
Motoren losbrausten , weiden in den Pyrenäen
gegen den Schnee anzukämpfen haben . Die übrigen
Tehnehmer starteten in Monte Carlo , Oslo ,Palermo , Stockholm und zum ersten Male auch in
München . Insgesamt starteten in München 32 Wa¬
gen aus sechs Staaten mit 14 deutschen , einer bel¬
gischen , zwei englischen , vier französischen , zehn
holländischen und einer finnischen Mannschaft .

Die Porsche - Werkmannschaft zog ihre Start¬
meldung zurück , da die Abmessungen der Wagen
nicht den Vorschriften entsprachen . Ein franzö¬
sischer Fahrer , M. George , nahm die 28 Straf¬
punkte auf sich und startete mit einem deutschen
Porschewagen . Am Start wurde noch bekannt , daß
der letzte Rest der Strecke , der in einer Gleich¬

mäßigkeitsprüfung besteht , auf eine Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 45 km/h herabgesetzt wurde ,
da die französische Polizei keine Ausnahmegeneh¬
migung erteilen wollte und auf der vorgesehenen
Rundstrecke dieses die zulässige Höchstgeschwin¬
digkeit ist . Der Sieger dieses Mammutrennens
erhält eine Million Francs (rund 12 000 DM) .

Sämtliche 33 in München gestarteten Teilnehmer
der Monte -Carlo -Sternfahrt passierten auf ihrem
Weg nach Hamburg die Frankfurter Zeitkontrolle .
Als erstes Fahrzeug traf Becker (Pforzheim ) auf
Mercedes 220 , gefolgt von Nathan/Schnellhaas
(Volkswagen ), Forster/Holdsworth (England ) ein .

Die größte Gruppe ging mit 96 Fahrern in Monte
Carlo auf die Reise . Zunächst war das Wetter klar
und kalt , doch bald mußten die Teilnehmer gegen
verschneite und gefährlich vereiste Straßen an -
kämpfen . Die 63 Teilnehmer aus Lissabon passier¬
ten in den Morgenstunden die spanische Grenze
bei Bajadoz und sind nach Madrid , dem zweiten
Kontrollpunkt dieser Strecke , unterwegs . Die in
Oslo und Stockholm Gestarteten ließen sämtlich
den Kontrollpunkt Kopenhagen hinter sich und
setzten die Fahrt nach (1er Kontrollstelle Odense
fort . Das Wetter sei besser und weniger neblig
als erwartet , erklärten die Sternfahrer .

Weltmeister Ostler gewann sämtliche ßob-Wettbewerbe
Weltmeister Anderl Ostler holte sich bei strah¬

lendem Winterwetter auf der Olympia -Bobbahn
am Rießersee nach hartem Kampf den Titel eines
Deutschen Meisters im Viererbob . Der Titelyer -
teidiger Fritz Wiese aus Hahnenklee war wegen
eines Sturzes nicht am Start . An dem Rennen
nahmen sechs Mannschaften aus Deutschland , je
zwei aus Österreich , Schweden und eine ameri¬
kanische Soldatenmannschaft teil . Ostler fuhr mit
seiner Mannschaft Leitl , Pössinger und Nieberl
im ersten der beiden Rennläufe die großartige
Zeit von 1 :17.28 Minuten . Aber Karl Wagner (Wien )
blieb ihm auf Bob „Semmering “ mit 1 :17.76 Mi¬
nuten hart auf den Fersen . Im zweiten Lauf war
Wagner mit 1 :17.96 Minuten noch schneller als
Ostler . In einer Gesamtzeit von 2 :35.47 Minuten
kam Ostler vor Wagner mit 2 :35 .72 Minuten und
einem Gesamtvorsprung von einer Viertelsekunde
auf den ersten Platz .

Auf der Olympia -Bobbahn am Rießersee wurden
die ersten zwei von insgesamt sechs Läufen zur
Olympia -Ausscheidung im Viererbob ausgefahren .
Drei Schlitten beteiligten sich an dem Wettbewerb .
Die schnellste Zeit in beiden Läufen fuhr der Bob
„Rießersee “ mit Franz Kemser am Steuer , Fred
Wagenknecht an der Bremse und der Mannschaft
Wendlinger und Hohenester mit 1 :18.00 und 1 :16.78
Minuten . ’ Mit der letzten Zeit stellte Kemser gleich¬
zeitig einen neuen Bahnrekord auf der umgebau¬
ten 1550 m langen Bahn auf . Den zweiten Platz
belegte die Mannschaft Max Probst aus München
mit 1 :18 .24 und 1 :18 .25 Minuten .

Weltmeister Anderl Ostler gewann auf der
Rießerseebahn in Garmisch -Partenkirchen auch
das Viererbob -Rennen um den Wanderpokal des
Deutschen Bobverbandes und hat damit alle Bob-
Wettbewerbe der Wintersportwoche als Sieger be¬
endet . Ostler fuhr mit 1 :15,90 Minuten einen neuen
Rekord und verbesserte damit die von Kemser ge¬
fahrene Bestzeit um 0,88 Sekunden . Am Vormittag
hatte Ostler mit Nieberl in neuer Rekordzeit für
Zweierbob (1 :21,01 Minuten ) die Süddeutsche
Zweierbob -Meisterschaft gewonnen .

Der Präsident des Deutschen Bob - und Schlitten¬
sportverbandes gab bekannt , daß neben Welt¬

meister Anderl Ostler der Garmisch - Partenkir -
chener Franz Kemser mit seiner Mannschaft die
deutschen Farben bei den Viererbob - Wettbewer¬
ben in Oslo vertreten wird .
Deutsche Auswahlunterlag den Kanadiern

In einem äußerst schnellen und hart geführten
Kampf besiegte Kanadas Olympia -Eishockeymann¬
schaft , Edmonton Mercury , vor über 10 000 Zu¬
schauern im Garmischer Olympia - Eisstadion die
deutsche Auswahl für Oslo mit 10 :3 (2 : 1 , 4 :0, 4 :2)
Toren . Es war trotz des eindeutigen Sieges der
Gäste ein begeisternder Kampf , in dem die deut¬
sche Mannschaft eine ausgezeichnete Klinge schlug .
Die Deutschen verlangten den Kanadiern alles ab
und spielten zeitweise ausgezeichnet zusammen .
Besonders Biersack (SC Rießersee ) , Schiebukat
(Preußen Krefeld ) . Egen (EV Füssen ) und Tor¬
hüter Hoffmann (SC Rießersee ) waren in großer
Form . Das erste Drittel war hart umkämpft und
riß durch seine Dramatik die begeisterten Zu¬
schauer von den Bänken . Im zweiten Drittel da¬
gegen waren die Kanadier drückend überlegen ,
scheiterten aber immer wieder an Torhüter Hoff¬
mann . Auch im letzten Spielabschnitt kannten die
Kanadier kein Nachlassen und legten sogar noch
einen Zahn zu , während die Deutschen das Tempo
nicht mehr mithalten konnten . Die deutsche Aus¬
wahl , die aus den Vereinen SC Rießersee ,
EV Füssen , Preußen Krefeld und EV Krefeld zu¬
sammengestellt war , hat auf jeden Fall bewiesen ,daß sie zu kämpfen und zu spielen versteht .

*
Die Deutsche Eistanz -Meisterschaft gewann das

Krefelder Paar Marlies Schrör / Curt Müller mit
Platzziffer fünf und Note 36.81 vor dem Ehepaar
Hedwig und Wilhelm Trauth (Stuttgart ) mit Platz¬
ziffer zehn und Note 34 .46.

Schwergewichts -Boxweltmeister Walcott muß
innerhalb der nächsten 14 Tage einen Vertrag über
einen Titelkampf gegen einen anerkannten
Herausforderer unterschreiben , andernfalls wird
Walcott den Titel kampflos verlieren . Im Staate
Lousiana wurde Walcott bereits der Titel ab¬
gesprochen .
< ■
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Totofreuden
Die nachstehende Geschichte hat nicht nur

den Vorzug wahr zu sein , sie ist dazu auch
noch in unserer Stadt passiert . Und da wir
alle gern einmal schmunzeln , soll es unseren
lieben Lesern nicht vorenthalten bleiben .

Horst tippte . Onkel Emil tippte . Eines Tages
bekam auch die Tante das Totofieber .

„Wieviel Tipreihen willst du spielen ?“ ,
fragte Horst , der ihr den Tipzettel ausfüllen
mußte .

„Sechs Reihen “
, antwortete die Tante be¬

scheiden . „Und ja den Onkel nichts sagen .
Und dann noch etwas . Wenn eins von uns ge¬
winnt , teilen wir . Einverstanden ?“

Horst war natürlich damit einverstanden .
Schließlich war es seine Tante . Und siehe da ,
ausgerechnet in dieser Woche hatte er Glück .
Er gewann zwar nicht im ersten Rang . Nur
im zweiten . Da es aber diesmal in diesem Rang
auch etliche hundert Mark gab , konnte er
schon zufrieden sein .

Als er das Geld durch den Briefträger aus¬
gezahlt bekam , stand auch schon die Tante
im Zimmer . Hübsch und adrett angezogen zum
Ausgang in die Stadt und kassierte lächelnd
die Hälfte vom Gewinn .

„Wo gehst du hin ?“
„ In die Stadt , einkaufen !“
Lächelnd entfernte sich die Tante . Und Horst

bekam mit einemmal ein sehr ernstes und
langes Gesicht .

„Verflixt und zugenäht “
, schüttelte er den

Kopf .
Weiter kam er nicht , denn da stand auch

schon Onkel Emil im Zimmer und grinste
übers ganze Gesicht . Den Hut verwegen auf
dem Kopf , den Stock lässig unter den Arm
geklemmt .

„Warum so verschnupft ? “ fragte er , als er
Horsts ernstes Gesicht sah .

„Brauchst noch zu fra'gen !“ kratzte sich Horst
hinter den Ohren und schob dem Onkel die
andere Hälfte des Gewinns hin .

„So war es doch ausgemacht ? “ kassierte
Onkel Emil lächelnd den Betrag .

„Wo gehst du hin ?“

„Wo werde ich schon hingehen “
, lachte

Onkel Emil . „ In die Stadt , einen heben . So¬
was muß doch begosgen werden .“ Und ent¬
fernte sich . . .

Horst lächelte verzweifelt . Die Tante ging
einkaufen , der Onkel einen heben . Und er
hatte gewonnen und stand nun mit leeren
Händen und einem dummen Gesicht zwischen
seinen vier Wänden .

Er japste nach Luft , stülpte sich den Hut auf
den Kopf und verließ fluchtartig sein Zimmer .Das hatte mah nun davon , daß man zwar
selbst den Tipzettel ausfüllte , aber die andern
bezahlen ließ . A . Sdhu .

Karlsruhe hat jetzt 203 836 Einwohner
Am 1 . Januar 1952 zählte Karlsruhe 93133

männliche und 110 703 weibliche Einwohner ,also insgesamt 203 836 . Die Stadtbezirke haben
folgende . Einwohnerzahlen : Innenstadt/Ost
11 339 , Innenstadt/West 11 581 , Südstadt 19 707 ,Südweststadt 23 452 , Weststadt 29 627 , Mühlburg
17 477 , Oststadt 19 066 , Grünwinkel 4922 , Däx -
landen 7764 , Knielingen 6365 , Beiertheim -Bulach
7122 , Weiherfeld -Dammerstock 6750 , Rüppurr
9129 , Rintheim 2072 , Hagsfeld 3104 und Durlach
(mit Aue ) 24 359.

Radfahrer schwer verletzt
Von einem aus Ettlingen kommenden Perso¬

nenkraftwagen erfaßt und zu Boden geschleu¬
dert wurde gestern abend gegen 19. 15 Uhr ein
66jähriger Radfahrer , der die Ettlinger Allee
überqueren wollte , um den verlängerten Rese¬
denweg zu erreichen . Der Radfahrer erlitt
schwere , jedoch nicht lebensgefährliche Ver¬
letzungen und wurde ins Rüppurrer Diakonis -
sen- Krankenhaus eingeliefert . Das Fahrrad
wurde völlig zertrümmert .

Personenkraftwagen „in der Zange“
Zwei in entgegengesetzter Richtung fahrende

Straßenbahnen nahmen gestern nachmittag
gegen 14 . 15 Uhr einen Personenkraftwagen „in
die Zange “

, als dieser die Ebertstraße in Rich¬
tung Rüppurr noch kurz vor den beiden von
links und rechts herankommenden Wagen
überqueren wollte . Personen wurden picht ver¬
letzt ; es entstand leichter Sachschaden .

Neue Preise für Konsum-Brotmehl
Nach einer Mitteilung der Stadtverwaltung

hat das württemberg -badische Staatsministe¬
rium ab 1 . Januar 1952 folgende Höchstpreise
für Mehl festgesetzt , das zur Herstellung des
preisgebundenen Konsumbrotes von den Müh¬
len an den Großhandel abgegeben wird : Rog¬
genmehl , Type 1370, 53 .60 DM (bisher 52 .20
DM) ; Weizenmehl , Type 1600, 55.30 DM (bisher
55 DM ) . Die Preise verstehen sich je 100 Kilo¬
gramm brutto und bei netto ausschließlich Sack
frei Empfangsstation .

’ Bei Netto -Lieferungen
ausschließlich Sack erhöhen sich die Preise um
40 Dpf je 100 Kilogramm .

Wieder zwei Sonderzüge ins Skigebiet
Am kommenden Sonntag fahren wiederum

zwei Sonderzüge der Bundesbahn ins Ski¬
gebiet . Ottenhofen und Oberbühlertal sind er -

Wie wird das Wetter ?- - - ,
Nachtfröste

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Freitag früh : Morgens stellen¬
weise Nebel oder Hochnebel, vor allem im Süden ,dabei , auch tagsüber vielfach leichter Frost . In den
übrigen Gebieten bewölkt mit zeitweiliger Auf¬
lockerung bei Höchsttemperaturen um 0 Grad . In
höheren Lagen Mittagstemperaturen zum Teil et¬
was über 0 Grad ansteigend . In der Nacht bei
wechselnden Bewölkungsverhältnissen wieder viel¬
fach Frost , zwischen —1 und —5 Grad . Meist
schwache Winde zwischen Süd und Ost.

Schneemeldungen vom 23 . Januar
Königstuhl 15 cm (Pulver ) , Freudenstadt 48 cm

(Pulver ) , Kurhaus Sand 50 cm (Firn ) , Hornisgrinde
(Sender ) 90 cm (Pulver ) , Darmstädter Hütte 110 cm
(Pulver ) , Schönyald 105 cm (Pulver ) , Hinterzarten
85 cm (Pulver ). Rothaus 110 cm (Pulver ) , Titisee
101 cm (Pulver ) , Saig 105 ' cm (Firn ) , Feldberg¬
gipfel 140 cm (Pulver ) , Todtnau 100 cm (Pulver ),Schaumsland HO .cm (Pulver ) .

Rheinwasserstände
83. Januar . Konstanz 280 (±0), Breisach 144 (—2),

Straßburg 228 (—7), Karlsruhe - Maxau 411 (—8),
Mannheim 294 (— 16), Caub 238 (—16).

Holzköpfe mit Charakter
Ein gutes Kasperle-Theater hat das beste Publikum der Welt - 30 Jahre Karlsruher Puppenspiele

Als ein dreizehnjähriger
Junge im elterlichen Haus in
der Zähringerstraße im Jahre
1905 vor der Altstadt -Jugend
zum erstenmal seinen „Dok¬
tor Eisenbart “ spielte , konnte
noch niemand ahnen , daß mit
dieser Aufführung der Grundstein zu den Karls¬
ruher Puppenspielen gelegt wurde , die unter
diesem Namen ein paar Jahrzehnte später in
fast ganz Deutschland berühmt geworden sind .
Jener theater spiel ende. Junge und der heute

„Tralala , tralala , tra la la “
, so schallts all¬

sonntäglich im Chor aus dem Salmemsaal bis
hinunter auf den Ludwigsplatz , und ’ es ist
schade , daß es noch keine akustische Zeitung
gibt , damit sowohl Melodie als auch Rhyth¬
mus dieses Original -Karlsruiher -Kasperle -Lie -
des — von Neuheller selbst komponiert —
allen Lesern vermittelt werden kann . Dann
könnte 'auch jeder sich vorstellen , mit welcher
Begeisterung hundert oder einhundertfünfzig
junge Kehlen den Einzug ihres geliebten Ka -

i
nahezu SO Jahre alte Grün¬
der und Leiter der Karls¬
ruher Puppenspiele , Alfred
Neuheller , ist — Sie haben 's
erraten , lieber Leser — ein
und dieselbe Person . Und weil
dieses Puppentheater gerade

jetzt das Jubiläum seines 30jährigen Bestehens
feiern kann , soll hier ein wenig ausführlicher
über Neuheller und seine Puppen geplaudert
werden . Aber auch davon , welche Bedeutung das
gute ,J <asperle -Theater “ für unsere Kleinen hat .

sperle immer wieder mitfeiern . Es ist jedes¬
mal , als würde unter dem Jubel ' der Masse
der Held einer großen Schlacht in die Arena
geleitet ! um gegen Tücke und Bosheit , Lüge
und Torheit den Kampf aufounehpoen . Ge¬
lingt ihm dann der , Schlag gegen seine Feinde
— und er gelingt immer — , dann ist heller
Jubel unter den Kleinen , und wenn man als
Erwachsener mit hineingerät in diese herr¬
liche Atmosphäre , dann wird man mitgeris¬
sen , ob inan will oder nicht . Kein Theater in¬

Helles Entzücken , staunende Verwunderung , Freude über ’ Kasperles gelungene Streiche ,
aufgeregtes Mitgehen mit der Handlung — das ist die Reaktion bei den Kindern ; aber auch,
die Großen haben ihre herzliche Freude an dem Spiel , bei dem auch dieses Mal wieder das
Gute Sieger wird über das Böse . Ein Bild , das am letzten Sonntag im „Salmen “ -Saal
auf genommen wurde . Fotos : Schlesiger

neut die Endstationen des „Fidelen Sonntags -
bummlers “

, der Karlsruhe um 6.52 Uhr verläßt
und um 19 .50 Uhr wieder hier ankommt . Ab
Oberbühlertal und Ottenhofen sorgen Omni¬
busse der Bundespost für die Weiterbeförde¬
rung ins Höhengebiet .

Der von Mannheim —-Heidelberg kommende
Triebwagen -Sonderzug fährt über Karlsruhe
(ab 6 .32 Uhr ) nach Seebrugg ins Feldberggebiet .
Rückkunft 21 .39 Uhr . Die Fahrkarten dieses
Triebwagens gelten zur Rückfahrt auch eine
bzw . zwei Wochen später .

der ganzen Welt , das ein besseres Publikum
hätte als ein gut geleitetes Kasperle - Theater !
Nirgends gibt es größere Begeisterung , zuver¬
lässigere Liebe , tieferen Haß als vor dem
zwei Quadratmeter großen Bühnenausschnitt
einer Handpuppenbühne . Hier ist noch alles
sauber , ehrlich und natürlich , und die Inten¬
danten aus aller Welt beobachten neidvoll , daß
die Dreikäsehoch -Zuschauer der Puppenbühnen
in einer Weise eins werden mit ihrem „ Thea¬
ter “ und ihren Darstellern ,

-wie sie es auf ihren
eigenen großen und berühmten Bühnen nie er¬
leben konnten .

des Kasperlespieles . Der Gründer der Karls¬
ruher Puppenspiele hat , wie gesagt , schon mit
dreizehn Jahren Sonntag für Sonntag die Bu¬
ben und Mädchen der Nachbarschaft in die
ausgeräumte väterliche Buchbinderei eingela¬
den und sich und seine Kameraden in die
Wunderwelt des unsterblichen Kasperle hinein¬
geführt . Fünf Pfennige war das Eintrittsgeld ,
und als dem Lehrer nach einiger Zeit auffiel ,
daß Neuheller an jedem Montagmorgen eine bis
zwei Mark fürs Schulsparbuch ablieferte , war
das schöne Spiel zu Ende . „Nun weiß ich end¬
lich , warum deine Noten immer schlechter
werden “

, entgegnete der Lehrer auf Neuhellers
Geständnis , daß dieses Geld die Einnahmen
aus seinem Puppenspiel sind . Es gab einen
Brief an den Vater und von diesem ein Verbot ,
weiterhin „Kasperle zu spielen “ . Aber der Bub
Alfred konnte von den Früchten , an denen er
einmal genascht , nicht lassen , und so kamis ,
daß hinter dem Rücken der Eltern ein neues
„Theater “ bezogen wurde , bei einem Jugend¬
freund im Haus Zähringerstraße 5 .

Das war der Anfang . Jahre gingen dahin , bis
Neuheller dann ' im Januar 1922 erstmals
öffentlich auftrat . Das war im „Bärenzwinger “
beim Colosseum in der Waldstraße . Und von
da an gab es , bei bisweiligem Wechsel des Lo¬
kals innerhalb der Stadt , bei fortwährenden
Reisen zunächst durch Baden , Württemberg
und die Pfalz und dann auch durch die ent¬
fernteren deutschen Gaue kein Halten mehr .
Selbst in Wien und Berlin wurde Neu¬
hellers Bühne bekannt , die als „Karlsruher
Puppenspiele “ den Namen unserer Stadt in alle
Lande ■trug . Herzliche Freundschaft , die noch
heute dauert , verband ihn bald mit den „Ho-
hensteinern “

, diesen Königen des deutschen
Handpuppenspiels . Da gab es nie einen . Ge¬
danken an die unbequeme Konkurrenz , weil
ja das Puppenspiel natürlich auch einem mer¬
kantilen Zweck dient , aber letztlich nicht le¬
bensfähig ist ohne wirklichen Idealismus , ohne
die echte Liebe zu den Kleinen . Neuheller , bei
den Vorbereitungen und den Aufführungen
selbst tatkräftig unterstützt nur von seiner
Frau , hat übrigens im¬
mer alles selbst gemacht ;
ja er hat in den ersten
Jahren sogar die Texte
seiner weiblichen Dar¬
steller gesprochen .

Als erste deutsche Pup¬
penbühne führte Neu¬
heller übrigens Max und Moritz auf , und er
hofft , daß er dieses seit Jahren nicht mehr
„inszenierte “ Stück noch bis Herbst 1952 in
Karlsruhe wieder auf die Bühne bringen kann .
Neuhellers Repertoire ? Es sind über 30 Stücke ,
viele von ihm selbst bearbeitet , vor allem für
die Kleinsten , denen er häufig in Kindergär¬
ten begegnet . Aber auch die Schulen , Jugend¬
heime und Vereine holen sich das Karlsruher
Kasperle häufig , die einen , weil er in so hohem
Maße erzieherisch wirken , die anderen , weil
der Kasper so ungeniert und ohne je beleidi¬
gend zu sein , die Missetaten und Sünden der
Großen aufdecken kann ,

Aber sprechen wir noch kurz vom eigent¬
lichen und letzten Geheimnis der so unwahr¬
scheinlich starken Wirkung dieses Spiels auf
die Kleinen . Es besteht , auf eine kurze Formel
gebracht , darin , daß die Figuren auf der Bühne

Jn der Vorstellung der Kinder keine tote Ma -
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Ein Blick hinter die Kulissen der Karlsruher
Puppenspiele : Das Kasperle , die Prinzessin und
ihr gemeinsamer liebender Betreuer , Alfred
Neuheller , in voller „Aktion “

terie sind , sondern leben . Jeder der Mitwir¬
kenden hat seine ganz bestimmten Tugenden
oder Untugenden , die sich bei den kleinen Be¬
suchern sehr schnell einprägen . Mit anderen
Worten : Die Holzköpfe des Puppenspiels haben
Charakter . Für die Mädchen , vor allem für die
kleinsten unter ihnen , spielt übrigens die Prin¬
zessin fast noch eine wichtigere Rolle als der
Kasper . Kasperle selbst aber ist kein Rauf¬
und Saufbold , kein Schreihals und kein Schelm ,

Das Karlsruher Kasperle singt sein neues Lied:
;l

tralala , tralala . tra la latralala . tra la laTralala

als welcher er bisweilen auf Jahrmarkts - Pup¬
penbühnen zu sehen ist ; er ist vielmehr der
Inbegriff des Guten und Tapferen, , und er hat
stets das Böse , Hinterlistige und Feige zum
Feind . Der Kampf des Guten gegen das Böse
schlechthin — das ist das echte und rechte
Puppenspiel , und aus solchem Wissen heraus
wird auch die unüberschätzbare erzieherische
Wirkung des Puppenspiels deutlich .

Seien wir dankbar , daß eine solche Bühne ,
die dazu noch allerwärts Rang und Namen hat ,
in Karlsruhe existiert . Vielleicht kann der so
jugendliche 60jährige Alfred Neuheller noch
erleben , was ihm als Zier vorschwebt : Die Er¬
richtung eines Hauses , in dem außer Puppen ,
auch Marionetten auftreten oder etwa Prof .
Kraemers Schattenspiele vorgeführt werden
könnten ; kurz : Die Errichtung eines „Theaters
der Kleinen “ . W

Ernennungan der Technischen Hochschule
Der württemberg -badische Ministerpräsident

hat den wissenschaftlichen Assistenten und
Oberingenieur Dr .-Ing . Franz Hickel unter Be¬
rufung in das Beamtenverhältnis auf Lebens¬
zeit zum planmäßigen Oberingenieur am Insti¬
tut für mechanische Technologie ernannt .

Die Frist läuft ab
Gemeinschaftshilfe für Dauerarbeitsplätze

Die Stadtverwaltung weist noch einmal darauf
hin , daß Anträge auf Gemeinschaftshilfe zur
Schaffung von Dauerarbeitsplätzen nur bis zum
31 . Januar 1952 angenommen werden . Anträge
können beim Amt für Soforthilfe , Otto -Sachs -
Straße 5 (3 . Stock , Zimmer 32 ) und bei der
Nebenstelle im Rathaus Durlach (Zimmer 22)
eingereicht werden , wo auch die Vordrucke er¬
hältlich sind und Auskunft erteilt wird .

Ste)rbefälle vom 21 . bis 23. Januar
21 . Januar : Fritsch Martha , geb. Kornagel ,Luisenstr . 46 (73 J„) . — 22 Januar : Weber Jakob ,Steuerbetriebsassistent a . D ., Roggenbachstr . 1

(69 J .) ; Emst Ludwig , Theatermeister a. D ., Schloß¬
bezirk 9 c (83 J .) . — 23 . Januar : Bärmann Isolde,Pfinztalstraße 21 (4 Monate).

Ein glücklicher Mensch, wer in solchem
Sinne Jahre und Jahrzehnte hindurch Kinder
in seinen Bannkreis ziehen , wer sie begeistern
und in Furcht stürzen , lieben und hassen leh¬
ren darf . Ein gefährlicher und verantwortungs¬
voller Beruf also , wie man sogleich erkennt .
Aber wer wie Neuheller mit so jungen Jah¬
ren schon seine Liebe zum Puppentheater ent¬
deckte , weiß um die Höhen und Abgründe

Drei Zwölfer und ein Baugeldgewinn
Beim letzten Wettbewerb des West -Süd -

Blocks waren vier Karlsruher Tipper erfolg¬
reich . Allein drei kamen in den ersten Rang der
Zwölferwette und gewannen je 1270,50 DM. Der
vierte Toto-Freund erhielt einen Baugeldgewinn
in Höhe von 3000 DM.

Prämienziehung in der „Süddeutschen“
In der 7 . Prämienziehung der 10 . Süddeut¬

schen Klassenlotterie wurden am 22. Januar
planmäßig 28 Prämien gezogen , darunter fol¬
gende größere Gewinne : eine Prämie zu 25 000
DM auf d :e Nr . 12 544 zwei Prämien zu je 5000
DM auf die Nr . 12 613 und 66 915 . (Diese Mittei¬
lung ist ohne Gewähr .)

Sie stand an der Wiege unserer Stadt . . .
250jährige Eiche bedrohte Menschen - und Tierleben — Feuerwehr mußte eingreifen
Es war noch dämmrig und morgenfrisch , als

die Beirufsfeuerwehr gestern in aller Frühe
aiusrückte . Genau genommen : Es rückte nur
ein einziges . Fahrzeug aus , der Kranwagen .
Nein ., es brannte nicht . Aber am Tiergarten -
weg schlug einer uralten Eiche das letzte
Ständlein . Unter der Last von rund 250 Jah¬
ren und 150 Zentnern hatte sich ihr starker
Stamm in den - letzten Jahren immer mehr zur
Seite geneigt , just über das Gehege von
„Graule “

, als wolle sich die betagte Eiche
noch einmal an dem munteren Treiben da
unten erfreuen . Wenn die Berechnungen der
Fachleute stimmen — und wir haben keinen
Anlaß , daran zu zweifeln — dann war diese
ehrwürdige Greisin ein frisches , schlankes
Eichenmädchen , als unsere Stadt gegründet
wurde . Wir haben also allen Grund , ihr die¬
sen kleinen „Nachruf “ zu widmen .

Wie gesagt , die Eiche neigte sich immer be¬
drohlicher über die Tiergehege . Bei stürmi¬
schem Wetter schlug ihre mächtige Krone
weit aus . Mag sein , daß sie noch einige Jahre
in dieser unbequemen Stellung verharrt hätte ;
genau so gut hätte sie der Sturm eines Tages
entwurzeln können . Menschen - und Tierleben
standen dabei auf dem Spiel . Ganz bestimmt
aber hätte der schwere Stamm die kleine Hütte ,
die Graule und Eselmutter Fanny nachts und
an Regentagen als Unterschlupf dient , völlig
zertrümmert . Schweren Herzens entschloß sich
das Städtische Gartenamt , den schönen , Im¬
mer noch gesunden und kräftigen Baum auf
dem Altar der Sicherheit zu opfern . Das war
jedoch leichter gesagt als getan . Denn der
Neigungswinkel betrug etwa 50 Grad und die

Eiche wäre unweigerlich in Graules Gehege
gefallen , hätte man sie auf die übliche Weise
fällen wollen . Also mußte die Feuerwehr
assistieren .

Als wir am „Tatort “ erschienen , war ein
rundes Dutzend Gartenarbeiter und Feuer¬
wehrmänner um den alten Baum bemüht . Am
Tag zuvor waren die Äste der Krone entfernt
und mit Hilfe der großen Feuerwehrleiter ab¬
geseilt worden . Nun galt es, dem Baum senk¬
recht aufzurichten und . dann nach der Stra¬
ßenseite hin zu fällen . Ein Stück Zaun mußte
dran glauben . Zwei Feuerwehrleute befestig¬
ten in schwindelnder Höhe Drahtseile , mit
denen der Stamm seitwärts verankert wer¬
den mußte . Gartenarbeiter buddelten im
Wurzelwerk herum . Passanten blieben neu¬
gierig stehen . Eselchen Graule und Prinz , das
Pony - Fohlen , tollten übermütig durch ihr
Gehege , als ginge sie das alles nichts an . Nur
eines der Rhesusäffchen drückte sich, zitternd
vor Kälte , an das Gitter des Affenkäfigs und
ließ kein Auge von der alten Eiche . Wer weiß ,
vielleicht hatte es sich früher , in warmen
Sommertagen , aus seiner Gefangenschaft in
das schattige Geäst des Baumes hiinedn -
geträumt und ahnte nun , daß dieser Traum
endgültig zu Ende war .

Ein lautes Ächzen und Knacken riß uns aus
unseren Gedanken . Der Kranwagen tat seine
Artoedt Sauber und präzise , wie er es gewöhnt
ist Der Stamm fiel genau dorthin , wo man
ihn haben wollte .

Dröhnend nahm die alte Eiche Abschied von
dieser Welt — von dieser Stadt , am deren
Wiege sie gestanden hatte . -ik

Kommt die Einheitsschule? / gegen „geistige Demontage“
Der Elternbeirat des Realgymnasiums Dur¬

lach sprach sich in einer Versammlung einstim¬
mig gegen den Gesetzentwurf des Landeskul -
tusministeriüms aus , das in Angleichung an
amerikanisches Muster mit Wirkung für das
Jahr 1953 die Einheitsschule einführen will .
Das bedeutet für alle Oberschulaspiranten sechs
Jahre Grundschule und den Fortfall der Klas¬
sen Sexta und Quinta . Gerade diese zwei Klas¬
sen aber werden von Oberschulpädagogen als
äußerst wichtig für die Grundlagen des speziel¬
len Lehrsystems einer Höheren Schule bezeich¬
net . Da nicht bekannt ist , daß man mit der
angestrebten Methode in den USA einen bes¬
seren Bildungsgrad erzielte als in Deutsch¬
land , diese dagegen in Schleswig -Holstein vor
drei Jahren eingeführt und jetzt wegen aus¬
gesprochen schlechter Ergebnisse wieder fallen
gelassen wurde , fragt man sich mit Recht ,
welche Gründe dafür maßgeblich sind , nun
auch in Württemberg -Baden ein altbewährtes
System gegen ein fragwürdiges zu vertau¬
schen - Ganz zu schweigen davon , daß eine Um-

:.tm

Ztoei Feuerwehrmänner befestigen die Draht¬
seile , mit denen der stark geneigte Eichen-
stamm seitlich verankert werden mußte.
Rechts unten das bedrohte „Wohnhäuschen “
von Graule und seiner Mutter.

Stellung viel Geld kostet und daß ein Experi¬
ment noch kostspieliger ist . Die Elternschaft ,
bestrebt , ihren Kindern die bestmögliche Aus¬
bildung zu sichern , wendet sich empört gegen
diese „geistige Demontage “ und beabsichtigt
eine Protestnote an das Kultusministerium . EL.

Wird Niemöller in Karlsruhe sprechen ?
Wie der evangelisch -protestantische Kirchen¬

gemeinderat mitteiit , ist beabsichtigt , Kirchen¬
präsident D . Niemöller demnächst nach Karls¬
ruhe einzuladen , um ihm Gelegenheit zu geben ,
vor der hiesigen evangelischen Gemeinde zu
sprechen . Der Zeitpunkt , zu dem Niemöller
nach Karlsruhe kommen wird , ist noch nicht
bekannt .

Georg von Opel spricht
In der Schauburg findet , wie bereits berich - j

tet , am kommenden Sonntag um 10 .30 Uhr die j
Gründungsfeier der Zweigstelle Karlsruhe in *
der Deutschen Olympischen Gesellschaft statt 1
Die Festansprache hält deren Präsident Oeorg
v . Opel . Das Programm bestreiten der Musik - \
verein „Harmonie “ unter der Leitung Hugo Ru¬
dolph sowie Turner und Turnerinnen des Krei¬
ses Karlsruhe .

'

Hausnumerierungen nicht vergessen
Durch eine Reihe von Beschwerden ver¬

anlaßt , weist die Stadtverwaltung darauf hin ,
daß die Bauordnung der Stadt Karlsruhe zu
einer geordneten Hausnumerierung verpflich¬
tet . Die Haus - und Grundbesitzer werden -
daher im öffentlichen , aber auch im eigenen
Interesse gebeten, - fehlende Hausnummern wie- :
der anzubringen oder schlecht lesbare za 1
erneuern . Im Zweifelsfalle kann die Hausnum - ’
mer im Neuen Rathaus (Zimmer 513) erfragt
werden .

‘

Karlsruher Marktbericht 3
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm: :

Speisekartoffel 13, Rosenkohl 45—50, Blumenkohlausl . Stüde 45—60 , Winterkohl 20—23 , Rotkraut
20—25, Weißkraut 15—20, Wirsing 25 , Spinat 25—30,Gelberüben 20—30, Rote Rüben 15—25, Weiße Rü¬
ben 10 , Bodenkohlraben 15 , Schwarzwurzeln inl.
50—55, ausl . 60—65, Lauch 32—35 , Kopfsalat ausl.Stück 30—60, Endiviensalat inl . Stück 10—15, ausl.
20—40 , Feldsalat 80—120, Sellerie 40, Meerrettich
70—90, Rettiche 15—25 , Zwiebeln 40—42, Sauerkraut
30, Tafeläpfel I . Sorte 35—55, II . Sorte 28—32 , III . -
Sorte 20—25 , Tafelbimen I . Sorte 45, Kochbirnen ]
25—28, Nüsse ausl . 150, Trauben ausl . 140, Bananen i
100, Orangen 45—55, Mandarinen 55 , Zitronen 72
bis 75, Stück 15—18, frische Eier Stück 23—24 . -3
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SiidwestAeuhche Umschau
Würzburg (swk ) . In Dettelbach war ein Wag¬gon Braunkohle aus der Rhön eingetroffen undteilweise ausgegeben worden . Als eine Frau ausder ihr zugeteilten Menge Kohlen im Ofen nach -

legte , entstand eine schwere Explosion , die dieWände und Decke des Zimmers teilweise zerstörteund die Frau lebensgefährlich verletzte . Nach der
Explosion wurde an der Herdstelle eine 3,7 cmPak -Granate gefunden .

Bamberg (lid ) . Die Einwohner des kleinen ober -
pfälzischen Städtchens Neumarkt müssen sich einepolizeiliche Erlaubnis holen , bevor sie sich maskiertin den Faschingstrubel stürzen . Die Stadt gibtMaskenkarten für 50 Pfennige aus , nicht zugelas¬sene Masken dürfen sich auf öffentlichen Straßenund Plätzen nicht aufhalten .

Bürstadt (hm ) . Sechs Monate und zwei WodienGefängnis erhielt ein 29jähriger von der Großen
Strafkammer des Landgerichts Darmstadt , weil er

aus Wut darüber , daß seine Eltern während seiner
Abwesenheit seine Kriegsbeschädigtenrente in
Empfang genommen und einen kleinen Teil davon
zur Bestreitung ihres eigenen Lebensunterhaltes
verbraucht hatten , ein Gartenhaus im elterlichen
Anwesen angezündet hatte . — Ein 2üjähriger Pole
bedrohte mit einer Pistole den ältesten Sohn eines
Tankstellenbesitzers , der ihm die Kasse aushändi¬
gen sollte , wurde aber beim Anschlag vom Bruderdes Überfallenen beobachtet und in ein Hand¬
gemenge verwickelt . Der Schuß löste sich und traf
ins Bein des Revolverhelden .

Tauberbischofsheim (gl ) . Bei 13 Bränden , dar¬
unter 6 Großbränden , entstand 1951 im Kreis ein
Gesamtschaden von 183 000 DM . Die Schadens¬
summe im Jahre 1950 betrug 287 000 DM .

Lorsch (hm ) . Weil er mit seinem Fernlastwagenbeim Überholen einen Zusammenstoß mit einem
Bulldog verursachte , wurde ' ein Sljähriger Fern¬

fahrer vom ■Lorscher Schöffengericht zu ' einer
Geldstrafe von 300 DM verurteilt . Als das Gericht
bei einem Lokaltermin gerade bei der Rekon¬
struktion des Palles war , stieß auf derselben
Stelle ein Lastzug beim Überholen auf einen
anderen Lastzug auf und demonstrierte damit den
ersten Unfall in der Praxis ,

Groß - Sachsenhelm (dpa ) . Eine Bandweberei
in Groß -Sachsenheim (Wttbg .) hat das Patent auf
einen „ Gleitverschluß “ erhalten , der ■nach dem
Spiralsystem arbeitet . Die Reißfestigkeit dieses
Verschlusses soll dreimal größer sein als hei den
bisher bekannten Zahnreißverschlüssen .

Heidelberg (swk ) . Der Stadtrat beschloß , einen
neuen Schlachthof mit einem Kostenaufwand von
3,8 Millionen DM zu bauen , obwohl - erst ein Teil
des Geldes vorhanden ist . Die Bauzeit soll auf
drei Jahre herabgedrückt werden .

Freiburg (swk ) . Die Stadtverwaltung von Frei¬
burg hat den Kioskbesitzern mitgeteilt , daß sie
mit Kündigungen zu rechnen haben , wenn sie
weiterhin pornographisches Schrifttum ausstel¬

len und verkaufen . Der Warnung der Stadtver¬
waltung liegt eine vom Landesjugendamt zu-
sammengestellte Liste anstößigen Schrifttums als
Maßstab zugrunde .

Rottweil . (lpd ) . In einer kürzlich in Zürich ab¬
gehaltenen Tagung der Naturfreunde - Internatio -
nale , die gegenwärtig in elf Ländern rund 1200
Ortsgruppen mit über 200 000 Mitgliedern umfaßt ,wurde beschlossen , vom 19. Juli bis 31 . August im
südlichen Schwarzwald ein internationales Natur -
freunde -Lager zu veranstalten .

Heilbronn (swk ) . In den Diensträumen der
amerikanischen Zivilverwaltung von Heilbronn
wurden 20 Pistolen , ein Karabiner und 500 Schuß
Munition gestohlen . Drei jugendliche Täter wur¬
den festgenömmen und die Waffen sichergestellt .

Frankfurt (swk/apd ) . In Niederscheiden , an der
Grenze zwischen dem Siegerland und dem Sauer¬
land , wurde von der Ruhrgas -AG . ein neuer Ver¬
dichter für das Ruhr -Ferngas in Betrieb ge¬
nommen . Jetzt ist es möglich , das an der Ruhr

anfallende Ferngas bis zu einer Menge von
800 000 cbm in das Rhein -Main - Gebiet in Richtung
Frankfurt zu drücken . Neben der Versorgung - des
süddeutschen Raumes mit Ferngas ist der An¬
schluß Belgiens und Hollands an das Ferngasnetz
vorgesehen .

Reutlingen (hw ) . Eine Hausfrau , die von einer
änderen im gleichen Hause wohnenden Frau be¬
schuldigt worden war , zwei Bettbezüge gestoh¬
len zu haben , wurde vom Schöffengericht Reut¬
lingen von der Anklage des schweren Diebstahls
freigesprochen , nachdem ein Wäschefabrikant als
Knopflochsachverständiger feststellte , daß die
von 'der Beschuldigten im Gerichtssaal genähten
Knopflöcher wesentlich schlechter waren , als die
an den angeblich gestohlenen Bettbezügen .

Mühldorf/Bayern (dpa ) . Achtzig Mark Geldstrafe
mußte ein Mühldorfer Gastwirt zahlen , weil er
Angestellte des Wohnungsamtes als Kommunisten
bezeichnet hatte . Der Richter erklärte in der Ur¬
teilsbegründung : „Menschen als Kommunisten zu
bezeichnen , die keine sind , ist eine Beleidigung .

In dieser Woche wieder

X
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Ält . Frau , d . gg . Wohng . u. Verpfl .
2-P .-Haush. führt , ges . Ki 766 BNN .

Putzfrau
2mal wöchentlich in PrivattioustKftö
gesucht . K ) unter 684 an BNN .

Stellen -Gesudie
BBB Buchhalter , 28 3., bilanz - u . ab¬

schlußsicher, firm in Steirerfrag .,Kenntn . in Steno ir. Maschinen¬
schreiben , sucnt äusbavfäh Stel¬
lung. IS u 628 an BNN erbeten .

Vertrauentperson su . Vertr .-Posten .
Kauf . k . gest w . 3 u . S35 BNN .

Ehemaliger Obering . , 61 3., rüst . ,rede - u , schriftgewandt sucht
Tätigkeit i , Vertrauens-Stellung.Kl unter 6i4 an BNN .

k rein K’garn , Cheviot, Velour»
Flausch, Kamelhaar etc.

vom (Resten

1 . Konstrukteur
Masch.-Ing ., sucht bei Klein - und
Mittelbetrieben in freier Mitarbeit

j Tätigte, in Neukonstruktionen , Pla-
! nung, Fertigung u . Vorrichtungen,
i K unter 676 an BNN .

Eleg . Anzüge , Kostüme , Wintermäntel
für Damen und Herren ,mod . Popeline - und Trenchcoatmäntel

2 \ Jg. Bankangestellte
51 wünscht sich auf 1. 2. 52 als Korre .
jj l spondentln oder Stenotypistin ' zu

j verändern. K unter 628 an BNN .

1 Stenotypistin
Buchhalterin, Masch .-Buchö., allen
Kantorarbeiten perfekt , su Stelle
per 1. 2. 1952 , K unter 547 BNN .

Werten

c H F 1
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Von 8 .00 - 18 .00 durchgehend geöffnet

Automarkt : Gesuche

Van letzter Woche noch einige CO ■70
günstige Gelegenheiten zu 30 . — / 0 .

Jetzt sparen Sie am meisten
Raus mit der Winterware

BRÜH ~

VW-Auto gegen Kasse zu kaufen
gesucht . Telefon 5900 Karlsruhe.

Topolino geg . Kasse , a . rep -bed .,v Priv . zu kauf. ges . K 642 BNN,4M ccm llo - u . Seep -Hinterachse
gesucht . K unter 550 an BNN .

Kipp -Anhänger , 5—7 To . , auch un¬bereift , zu kaufen ges . K unter
6983 an BNN Bruchsal

2 Klubsessel , gut erh . ohne Bezug ,f 55. - z .vk . Khe.,Kaiserstr .34, Lad .
Schlafcouch 150.— . Ausziehtisch ,oval , 100X140 X3,80, gebr ., Näh¬

maschine , gebr ., zu verkaufen .
Baader , Khe ., Sofienstraße 8,

BUroschreibtisch , gebr . Schlitz¬
scheiben/neu . sehr prsw zu vk .Schreinerei Kiie., Waldhbrnstr. 17

„Melas “-Haizscheibe f . Pkw . zu vk .K unter 544 an BNN .

Sisnolypislin (Kontoistin ) , m. engl .
Sprachkenntnissen sucht Stellung.K unter 657 an BNN .

Junge Verkäuferin (Herrenhutbr .)sucht sich zum 1. 3. zu veränd .,auch and . Branche , evtl . a . Mith .
in Geschäftshsb , K u . 658 BNN

Junge Frau sucht Haltotagsst . als
Ladenhilfe in Bäckerei od . Le¬
bensmittelgeschäft . K 655 BNN .

Gulausseh . Bardame sucht neuen
Wirkungskreis. K unter 659 BNN .

GCGfwüafe atu sajhavs aut mot
= Haltestelle Morktoiatz Durlach U . Brettert , Weißhoferstr . 24 = !

Beteiligungen

Unterricht
FRIVAT-TANZSCHULE
Soflsnstraße 35 | | SEl |

Kurse u
Stunden

Stellen -Angebote
Wie Original -Zeugnisse einsenden !

Suche Vertreter zur Mitnahme ein .Artikels d . LebensmittelrBranche
für Umgebung Karlsruhe u . Süd -
pfal 'Z. K unter 687 an BNN .

Buchhalter (in )
für TAYLORIX -MASCHINENBUCH.
HALTUNG von größerem Unter¬
nehmen in Karlsruhe sofort ge¬
sucht. Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen und Licht¬
bild unter 520 an BNN

Damen u, Herren zur Propaganda
ges . (Kein Verk .) K unt . 713 BNN .

Kontoristin mit Schreibmaschinen - u .Steno -Kenntnissen zum sof . Eintr .
gesucht . K unter 699 an BNN .

Jüngere perl . Kontoristin von füh¬
render Modenfirma baldigst ges .K mit Zeugnisabschriften unter

752 an BNN .

Jüngere

Stenotypistin
mit ot'lg Bürofcenntn . vertraut , x-On
Gfpßh-andlijrKy , cb sofort gesucht .23 unter 690 an BNN .

Stille od . UM. Beteiligung m. 10—15 ;Mille an. Textitgesdiäft geboten . !
Nur Interessent , m . Kapitalnachw . 1
wollen K abgeben u 644 BNN . |

Teilhaber (In)
zur Eröffnung eines Geschäftes der
Textil - od . Modebranche , mH Ka¬
pitaleinlage u . Fachkenntrviss ges .3 uhter 660 an BNN .

Immobilien

Entwicklungsfähige
Dauer Stellung

für jüngeren Herrn

als Reisender
zu Sonderaufgaben
von namhafter uUdwestdeutsch .
Industriebedarfsartikel -
Großhandlung geboten .
Feste Anstellung, Gehalt , Pro¬
vision , Spesen , Pkw . — Voraus¬
setzung : Gute Allgemeinbildung ,
zuverlässiger , seriöser Charak¬
ter , verkaufstüchtig . Handschrift¬
liche Bewerbungen mit Lebens¬
lauf erbet , unt . K 895 K an BNN .

Wir bieten in uns . kaufm. Abteilg .
jüngerer , perfekter

Stenotypistin
in gutbez ., angenehme Stellunginleress . , selbsiäpd . Beschäftigung ,K unter 648 an BNn erbeten .

Auto -Werkstätte bei Garagenhof
Weststodt zu verpachten . K u .
658 an BNN .

Lager od . Schuppen in Südwest —
Westst .,ca .60 qm , ges . K 708 BNN .

• ItßMBBBMBBHkMBBMBBBMBMBBBMBBtl
Elektrotechnische GroBfirma sucht

baldigst

Vertreter
mit Spezialkenntnissen auf dem
Rundfunkgebiet zum Besuch der
Wiederverkaufskundschaft für- den
Bezirk Karlsruhe. , K K891 .K BNN .

FRANCK

Existenz
Strumpfbesohlung u. Wäscherepa¬
raturbetrieb krankheitshalber sof .
zu verkaufen . Erforderlich 3500 DM .
Anfragen hauptposttageitid F. K.,
Karlsruhe (Baden) .

trb maehts Ihnen ident,
bald ertönt das Startsignal !

Wann , wieso und warum er¬
fahren Sie am kommenden
Samstag an dieser Stelle .

KaiserstrqSs . Eck« Adltritr oft*
DAS GRÖSSE SPEZIALHAUS

10—12 cbm gut getrocknete«
Bauholz

gg . bar zu verkf . K u . 651 BNN
t Bauhütte , 10X4,50 . evtl , geteilt ,

1 Post . Rund - u. Kantholz z . vk .
K unter 540 an ' BNN

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Stelle

110 Volt Staubsauger
gr . Fön (AEG) , Heizkissen . Lötkolb.Waffeleisen , alles gut erh ., gegen
220 Volt zu tauschen . K 672 BNN .

Kaufgesuche
Gut erhaltener Kleiderschrank zu

kaufen gesucht . IS unt . 695 BNN .

Chaiselongue
od . Sola , Tisch ges . K3 663 cm BNN

Gut erhaltener Schrank
2- od . 5türig, ges . K 662 an BNN .

Suche dringendst gebrauchtes
Büromöbel

Steinbach , tarbr . , Stetanienetr M.
Ruf 4295 .

Altpapier , Lumpen , Schrott
kauft und holt ab

H. Böhmer . Essenweinstraße 5
Telefon 3649

Photo - u. Vergr .-App . kauft Rausch
& Posier , Karlsr. , Erbprinzenstf .3

Schnellwaage , 1 El .-Hocker -Kocher
kouft Metzgerei Sinn , Wein¬
garten i . Bd

Badewanne , em ., u . Waschbeck . z .
zu kauf . ges . 3 u . 686 an BftN.

Gaszwlscheinfthler ges . T.3334 Khe .

Silbermünzen
Gold , Silber , Platin

in jeder Form zu höchsten Tages¬
preisen kauft Steinart , Ritterstr . 24 .

seP

litte1'

also - nimm VIM

Auto -Verleih

Ein* bis Zweifamilienhaus
Dammerstock, preiswert zu verkf.
K unter 669 an BNN .
Hausruine , aufbaufähig . Südwest¬

stadt billig zu verk. 3 667 BNN .
10 Ar Wiese , als Geflügelfarm ge¬

eignet , zu verkf. K u . 653 BNN .

Tiermarkt

Kuh (4. Kalb) u . Einstellrind
z .vfcf . Braun,Gukich, Litzenhard'tst . 62
Deutsche Dogge (Rüde ) , $. wachs .,

146 7- alt , u . ein Boxer zu ver¬
kaufen . Karl Deubel, Malsch bei
Karlsruhe, Verl Weitestraße 15.

lunghs u . Hennen , 50er Brut , zu ver¬
kaufen . M . Ostermeyer , Durlach ,
Uni Wolf 2. Telefon 91838 .

Autemarkt : Angebote

NEU,**
runderneuert ^

- '3

gebraucht
■fieeiiuteec

NEUVULKA
Karlsruhe ’/B Durfacherallee 105

• _ Grasstnger 's , ... _
■ Aufo verleih !
Karlsruhe,!- orenzs + r. 10 ^ Tel .' 6125

Viellieber 's
■ Auto -Verleih |

empfiehlt stets neue Wagen
Mercedes V- u. Diesel , VW Export

gut geheizt , zu günst Preisen .
Ruf 4776 Rüppurrer Str. 116

Sehr gut erhaltenes

Wohnzimmer
Eiche (-Büfett , Ausrieht ., 4 Stühle,Kredenz) wegen Platzmangel sehr
preisgünst . zu verk K u. 649 BNN V
Bettstelle mit Patentrost

zu verkaufen . Förster, Karlsruhe,Schülzer.straße 47
Neuw . Sparherd , 3« . Gasherd mit

Bäckof ., gebr . , z . vk . Hauk , Durl. ,Steinlesweg 5 (Ende Rittnertstr.)
Klavier , gt . erh ., Umst .halber für

600 DM zu verk. Kl unt .709 BNN .

Der Seeteufel , Graf luekner lobt :

D 0BBELMANN
Ein Tabak , wie er sein sollt

Verkauf

Gesellsdiaffsanzug
\ gestr . Hose m . Weste u . Rock , mittl .stark © Fig ., neuw ., z . vk . 86 .—- DM .Hess , Khe ., Erzbergerstraße 23 b .

Büro-Anfängerin
c . .. - _ _ . crk « i*. .n« 1für Befriebsbüro im StadtzentrumFür die Bearbeitung und .Erhaltunggesucht . Eintritt 1. Aorll. Gutellitsa ra c VimHonefrt m m am ki trhon \A/ trzr . , . . , . , ■Schulbildg . Kenntnisse In Schrelbm.

u . Steno erfordert . B K 901 K BNN .
unseres Kundenstammes suchen wir
einem Herrn als

Kontrolleur
mit Festgehoit , Spesen u . Provls.
Bew . a . Khe die evtl . Ob . Erf . in ;der Privatwerbung verfüg, sollen, ;
bitten wir um pers . Vorstellg. amjSamst., 26. 1., um 11 Uhr, in der :Waldslr . 73, bei Lesezirkel Daheim. ,

Verkäuferin)
für Sportbekleidung in Dauer¬
stellung gesucht . Es kommen nur
Bewerber aus gutem Hause in
Frage . ES mit Geh.-Anspr., Bild,
Lebenslauf (möglichst im Alter
bi© zu 24 Jahren ) u 692 arv BNN .

Tüchtiges , gewandtes

Bürofräulein
perf . in Steno u . Maschinenschr

sowie gut . AMgemeinbild. persofort ges . Kl mit Lichtbild ,Ze-ugn u . Geh .-Anspr 721 BNN .
Unabh . Frau zu Kind u . Haush . am

Tage gesucht . Kl unter 697 BNN .

Zuverlässiges Mädchen
für den Haushalt auf 1. 2. gesucht .

Metzgerei Franz Schneider,Hebelstraße 19, Ruf 512 .
;Ehrl . , saubere , zuverl . Frau , für

selbst Hausarbeit an 2 Vorm ,
ges ., wöchentl . 4—5 Std ., mögt.

! Nähe Elsenlohrstr . Kl u . 712 BNN .

. . . sehtverhorlsf
Erlöst aus dar Vereinsamung ! Durch das

PHILIPS - HORGERKT
wieder Mensch unter Menschen sein ."

Unvenblndl. und kostenlose Beratung jeden Samstag von 9—13 U .
in der

Bezirksvertretung H. WIEHl , Karlsruhe, NokkstraBe 3
Auf Wunsch Hausbesuch Bitte verlangen Sie Prospektei

C.H.F.Müüer Aktiengesellschaft Hamburg

1 Fiat - Kombi ssoo dm
1 Ford - Taunus 370odm

Autohaus VOLLMER K.G.
Khe ., KreuzttraBe 50, Telefon 4618 .

Gegen Höchstgebote
sind zu verkaufen :

Lkw Mercedes , 4V* To. , öit . Bauart ,
Holzvergaser ,

Lkw G. M.C. , 4 To ., Hotavergasor ,
Pkw Opel P 4,
Pkw Volkswagen , Normakmsführ .
Besichtigung und Angebote unter
K 753 K an BNN .

Opel - Kapitän
Baujahr 1951 mit Radio Heizung
etc , ca . 22 000 km , preisgünstig
in bestem Zustand abzugeben . CS
unter 677 an BNN .

Opel - Olympia 50
dunkelblonde Limousine , gut erh .,
zu verkaufen Autohaus Wlltemann,
Opelvertretg . , Bruchsal , Tel . 2820.

I Pkw Opel - Olympia 50
generalüberholt . In einwandfreiem
Zust., mit Heizung, evtl , mit Radio,

für 3800 DM ,
1 Kleinlaster , Gutbrod Atlas 800

mit verlängertem Radst ., ca . 60 000
km gefahren , mit Heizung, gegen
Gebot zu verk . 3 K 888 K BNN .
Opel -Olympia , 1950 . neuw ., a . priv .

H, z .vk . Reichert, Khe .,Sofienst .4l^
1 Mercedes 170 V Lim.

schwarz, garant . hur ca . 19 000 km1gef ., einwandfreier neuwertiger
| Wagen zu verkaufen .
; W. Bätsch, . Oberklrch .

Volkswagen Export
blau , 19 000 km, Bauj . 1951, Radio
u Sonderausstalt . , i A. zu verk.
Tel . 4776 , Rüppurrer Straße 116,
Pritsche , neuwertig , Wir Opel -Blitz -

Lkw. , 3 To ., 3,6 Ltr . 3,6' m Rddst.,
z .vk . Anfr Tel Khe . 441 . App. 51.

DKW-Meisterklasse , neuer Motor ,
neue Reif ., zu verk. Buchdr . Emil
Wetterauer , Khe ., Sophienstr . 159,

Viktoria , 250 ccm , neuwart ., pfelsfl .
zjvk . Goblenz, Khe ., Geibelstr .40

Pelzmantel
Gr . 40—42 , strapozierföhig , russ .
Lamm, 200 DM zu verkaufen . ^
unter 711 an BNN .

Elektroherd , Staubsauger , Kütrl-
schrk, , Radio, all . fabrikneu , 10*/«
billiger zu verk. Ki 665 an BNN .

Korbkinderw . , neuw , kpl ., u. neu .
K.-Klappst z . v . Kaiserslf.23, Lad .

Ber . neue Unhrersal -Strlckmaschine ,
80/7er , zu verk . Kl unter 698 BNN .

R.-Strickmaschine billig zu verkf .K unter 538 an BNN .
D.-Rad , neuw ., 80 .—, D.-Schuhe , Gr .

38/39 z .vk . Knouß , Winterstr. 24a .

Seelachs o. Kopf 500g
Kabeljau 0. *^ 500 9 - A8
Rotbarsch o. Kopf soo 0 - .85
Seelachsfilet
Kabeljaufilet
Rotbarschfilet .
Grüne Heringe .
Vollberinge
Vollheringe
Vollherinae

. 500 g - . 89

500 g 1 . 10

. 500 g 1 . 28

. 500 9 - . 48

10 Stück - . 88

10 Stüde - . 99

10 Stüde 1 . 09

Fettbücklinge 500 g - .79
Fettheringe gesalzen

3 Pfu«d me

0 Ankauf 0
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Höchstpreisen . .

Undenmeier S Kreuz . Karlsr . |
Sophienstraße 8

Nur noch bis Ende Januar !
Unser

Räumungsverkauf
bietet ihnen ganz besondere
Vorteile . Weit herabgesetzte

Preise .
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster Kaiserstr., Ecke Herrensfr.

Alte
Auto - Batterien

kauf t , laufend . .
Marek, Khe, , Steimtr .

' (f Tef .
' 4012 .

Vermietungen
lagurraum frei . 121 unt . 539 BNN .

3 Büroräume
ca . 60 - qm, parterre , Stadtmitte ,
zum 1. 2. 1952 zu vermieten . Kl
unter K 867 K an BNN .

Gr. Leerzimmer , mH Notküche , gg .Mietvorausz , zu verm . IS1545 BNN
Leer - u. mäbl . ZI. : Nachw . Gode¬

mann, Erzbergerstr . 16, Tel . 3317 .
Gr. leeres Zimmsr , m . Bad , Bhf .-Nähe an H . zu vm. 131541 BNN .
Mäbl . Zimmer (oh . Wäsche ) , Kran¬

kenhausnähe , zum 1. 2. zu ver¬
mieten . 13 unter 688 an BNN . .

Mäbl . Zimmer zu verm . Karlsruhe -
Knielingen, Lothringer Straße 12.
Anzusehen ab 1B Uhr .

Mäbl . Zimmer m . Küchenbenützung
(ohne Herd) an berufst . Dame zu
verm. EU unter 543 an BNN .

Mäbl . Zimmer , ohne Wäsche , an 2
ruh . geb . H . zu vm . I3I 704 BNN .

2 Z.-Wehnung u. laden zu vm . Bau¬
kostenz . 1500 DM . I3I u . 637 BNN

S-Z--Wehnung , Straßenbbst ., 8 Min
v. d . Stddt , geg 2—3000 - B-auk .-
Zuschuß zu verm . El u . 689 BNN ,

Leere u. mobl . Zimmer
sucht und vermittelt

Der PrivatsNachweis
Marek , Steinstraße 8, Telelon 4012
Schlafstelle v . jg . berufst . Herrn

gesucht . 31 unter 548 an BNN .Teilmöbl . od . mäbl Zimmer , mög¬lichst separat und m . fließ . Was¬
ser , evtl , mit Garage , von Herrn
i . gesich . Pos. ges . 3 671 BNN .

Suche gemütl . mäbl . Zimmer , Nähe
Stadtgartem 131 uritet 701 an BNN .

Gr . Zimmer mit Kochgel . u . Wasser
(auch Mans.) von Elyspnor zum
1. 2. gesucht . IS] unt . 703 an BNN .

Mäbl . od . teilm . Zim . m. Kochg . vält . Ehep. p . 1.2 .52 gs . 31646BNN
Mäbl . Zimmer von berufstöt . Dante

gesucht ISI unter 631 an BNN .
Mäbl . Zimmer von berufstätigemHerrn z . 1. 2. ges . I3I 696 BNN .
Mäbl . Zimmer mit Kü.-Ben u. Bad

für Amerikaner-Leutnant u. Frau ,Geg . Bahnhof/Hirschbrücke, ge -
suchf. 131 unter 691 an BNN .1—2 gut mäbl . Zimmer von leitend .Industrieangestellten sofort ges !
13 unter 645 an BNN .

21/:—J-Zlmmer -Wohnung mit Bad In
Khe . im höchst , halb . Jahr ges .
Kapitalzusch v 3—4000 DM kann
gestellt werden . 131 unt. 754 BNN .

5—5-Z.-Wohnung , Khe . u . Umgebg .,bei Höchstmiete sofort gesucht .3 unter 641 an BNN .
Komfortable

Mfetgesuche
2 zentral gelegene BÜrerÖume 30 b.

40 qm sof . od . sp . ges . ISI 693 BNN .
Raum für mach . Werkstätte oder

mech . Werkstätte , ca . 100-150 qm,
zu mieten ges . Sl u. 650 BNN .

Büro- und
Lagerräume

(50 - 60 qm ), Erdgeschoß ,
gute Verkehrslage , mög -
lichst.mit Garage , zu mie¬
ten gesucht . — Angebote *
unter . K 859 K an BNN.

Leerzimmer in Bahnhofsnähe ges .
3 unter 633 an BNN .

Lagerhalle
möglichst Im Zentrum der Stadt ,ca . 300 bis 400 qm, einsdtl . 2—3
Büros von Lebervsmitteigroßhandlg .
gesucht . 131 u . K 873 K an BNN .

Bedeut . Ind .- Unturnehmsp sucht

LADEN
für Ausstellungszwecke i . Zentrum,Kaiserstr bevorz . 3 683 an BNN .
« er - u, mäbl . ZI. : Nachw . Gode¬
mann, Erzbergerstr .16, T. 3317 Khe .

Leerzimmer
möglichst mit fl . Wosser , In Nähe
Karlstraße gesucht . 53 u 664 BNN .

Mäbl. Doppelzimmer f . 2 Studen¬
ten ab 1. 2. ge * . 3 an H . Bens ,b . Weber , Khe ., Boeckhstraße 25 .

5 - 6 Zimmer -Wohnung
mit Heizung und Bad , für leiten¬
den Herrn eines Karlsruher Unter¬
nehmens zum 1 4., ggf . auch spä¬ter , gesucht . KJ u . K727 K an BNN .

Wohnungs -Tausch

2-Z.-Wohnung , Bad , 54.— DM, geg .
gleiche bis 65 .— DM zu tauschen
gesucht . 3 unter 630 an BNN .

5 Zimmer , Küche , Bad , Mans ., Et.-
Hzg . , gg . 2 . ZI . , Kü . , m od . ohne
Baa,

’
zu t . ges . 3 u 656 on BNN

Gebrauchte Möbel
Schreibtische, Aktenrollschrank ,Auszugtfsche, Küchenbüfetts , Chai¬
selongue , Federnbetten , Bücher¬
schrank, Betten , Kommoden,Schränke, Regale , Spiegel , Kinder¬
betten u a . m. Berta Schirrmann,Karlsruhe, Markgrafenstraße 43 .

Großes Lager
an neuen und gebrauchten

Schreibmaschinen
Verkauf , Verleih , Reparatur .

KARL ZAISER . Karlsruhe .Amalienstr 44 Tel . 6786
^.liiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiriiiiiH

Formschön, gut und äußerst
preiswert , ist das in meinem
Schaufenster ausgestellte

Schlafzimmer
Bimb ., 6teH . Schrank, 200 cm
brt:, z . Preise von DM 798 .—

Möbelhaus
Chr . SITZLER

Karlsruhe. Kaiserstr . 138 .
Zahlurvgserleichterung .

HIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllie

Gr . 3 Zimmer -Wohnung
mit Küche u . Zubeh., Stadtmitte,
gg . 2—3 Zi . (evtl . Bad ) , m . Zubeh.
3 unter 549 on BNN .
Geboten :
Düsseldorf hochmod. sehr große !

3-Zimmer -Komfort -Wohnung ;
gesucht : !
Karlsruhe geräumige 2—3-Zimmer - 1
Wohnung. 03 unter K 881 K an BNN . j

Geselligkeit
i

lebensfreudige Partnerin f. Unter - 1
hdltüng u . Skifahrten von 38jähr ..jHorm gesucht . 3 u . 685 an BNN . i

Mit dem Pfennig
rechnen

Rinder-
Herz . . . Pfund
Nieren Pfund
Leber Pfund
Ochsenschweif

Pfund

ZlinCJG frisch Pfund
Feldhasen zerlegt

Schwarzwaldhaus
Ecke Sophien - und WaldstruBe
Ruf 8932 - Lieferung frei Haus

Für Großabnehmer Sonderpreise

1. 50
2 . 05
2 . 75

1. 55
2 . 45

Geschäft !. Verbindungen

Beschäftigung m. Pkw gleich welch . 1
Art , ges . Berechnung nach Uber - i
einkunft . 3 unter 756 an BNfcl.

'L
Werbung

Schreibmoschinen ^ 'rielht!'
repar . u. kauft Beller , Waldstr . 66 .

NEUMAIER
T&ristr. $? ■beim Sö}mie^erplatty

| Matratzen |
Chaiselongues . Bettcouches «
Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchOlzenstrafie 25.

Gute Ofen , Herde
merke Dir

o(en

ss KtutmlN ’ KsiMf-Possogc *M 3594

ist bekannt dafür !
Bequeme Teilzahlung

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

Karlsruhe , Am Stadtgarten IS
Straßenbahn -Haltes ! Hauptbhf .



Familien -Nachrichten

TODESANZEIGE
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein

lieber Mann, guter Vater , Schwiegervater und Opa

Jakob Weber
unerwartet rasch , im Aller von nahezu 70 Jahren , von uns
gegangen ist .

In tiefer Trauer:
Marie Weber Wwe., Roggenbachstraße 1
Sehn Karl Weber u . Familie . Gustav-Specht-Str . 7
nebst Anverwandten

Karlsruhe, 22. Januar 1952 .
Feuerbestattung am 25. Januar , 10 Uhr , Hauptfriedhof .

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme, di« uns beim Hinscheiden

unserer lieben Mutter

Frau

Lina Nagel
geb . Pfeifer

erwiesen wurde , sprechen wir unseren tiefbewegten Donk
aus .

Tilde Rüdiger geb . Nagel
Dr. Friedrich Nagel

Hai leSaafe , Karlsruhe, im Januar 1952 .

950 USA - Jacken * 2
.
95

Kinderkleid , Hängerform , langer Arm , be¬
stickt .

Damen-Schlüpfer , Interlock , angerauht , eine
Son'derleistung . .

Damen-tJnterkleid, Ks ., plattiert , bis Gr. 50 2 .95

1 .95Schals, prima Wollqual ., extra lang und breit ,
viele Farben .

für die Arbeit , gebraucht

Arbeitshose , Reitcord, bes . feste Qualität . 10 .80

Burschen -Mantel , Ringsgurt , ganz gefüttert 19 .80

Knaben -Hosen, kurz, sehr strapazierfähig . 3 .95

Herren -Halbscjiuhe, gt . Qual., 26.80,22.80,21.80 14 .80

und viele andere Angebote zu erstaunlich niedrigen Preisen

DAS BILLIGE WARENHAUS ADLERSTR.
H33

DANKSAGUNG
Für die innige u . auf¬

richtige Teilnahme beim
Heimgang unserer gelieb¬
ten Tochter

Hannelore Ortner
sagen wir allen unsern
herz! . Dank . Vor allem
Herrn Stadtpfarrer Dr . Kie-
ser für die tröstenden
Worte. Bes . Dank d . Vor¬
stand u . d Belegschaft d .
Konsum -Vereins Khe ., dem.
Radfahrverein „Sturm " , so¬
wie den Kiassenkamera -
dinnen für die ehrenden
Worte des Nachrufes.

Friedrich Ortner u. Frau
Irma geb . Maag

Khe ., 21. Januar 1952 .
lachnerstr . 2.

Ihre Vermählung zeigen an :

Karlheinz Albert
Inge Albert

geb . Dornavf
R.-Frank-Str . 63a Lenzsir. 5

Karlsruhe, 24 . Jan . 1952

Danksagung - Statt Karten
Für die vielen Beweise

inniger Anteilnahme beim
Heimgang unseres lieben
Ervtschla-fenen

Johann Kraus
sprechen wir hiermit unse¬
ren herzlichsten Donk aus .

In stiller Trouer:
Gertrud Kraus Witwe
Erna Hoffman * geb . Kraut

Die ^Fnsel
Waldstrafis S - Rul 2«

Heut« , 24. Januar :
Kein« Vorstallung .

Freitag , 25 . Jan ., 20 Uhr :
Schmutzige Hände

von Sartre
Samstag , 26 . Jan ., 20 Uhr :

Auf vielfach . Wunsch nochmals:
Die Glasmenagerie

von WiMioms,

Khe .-Rüppurr, 22 . 1
Göhrenstr . 8 .

V9S2.

J

Merzellen
di« einzigen Hustenbon¬

bons mit dem millionenfach bewahr¬
ten Schleimhaut - Antisep -
ticum Trikranoiin. 60 St. t .-
m. schleimlös . Soivexai1.50

I Dienstag, 29. Inn., 20 Uhr 1:
ausverkauft |

Don-Kosaken -Chor
Die vorbestellten Korten

müssen bis
Freitag, den 25 . Januar 1952

abgeholt werden.

Schwarzwaldverein j
Samstag , 26 1., 20 Uhr , im Con - ;
radin -Kreutzer-Haus, Hubert Baum, ;
Freiburg, alemannisch -musikalisch. I
Abend (nicht Donnerstag ) . — Sonn - ,
tag , 27 . 1., Wanderung Scheiben- j
hardt —Forchheim , Treffpunkt 13 U., ‘
Stefanienbad Beiertheim. — Jah - ,
resbeitrog 1952 : Mitglieder 6 DM, !
Ehefrauen 3 DM , Jugendliche 2 DM, ;
bitte zu überweisen auf Posisch.- .
Konto Karlsruhe 220 oder Spark .- t
Girokonto ,3333 .

. 'tlio
Ohrista _

« t
" eide O»arf ep Zwei gesunde Mädchen sind angekommen.

In dankbarer Freude:
Karlfritz Sdtnallbach u. Fra«
Helga geb . Hirsch

Karlsruhe, Körnerstraße 44
Zur Zeit Städtisches Krankenhaus, Frauenklinik

V.
Veranstaltungen / Vereinsanzeiger

Bitte ausschneiden! Bitte aueschneiden!

Albtalbahn - Wintersportzüge
Nach Herrenalto verkehren bei günstigen SchneeveihäHnfssen
— angezeigt durch gelbe Fahnen auf den Bahnhöfen —

folgende Wintersportzüge :
Khe. Albtalb. ab werktags 7.00, 10.00

sonntags 6 .00 , 7.00 , 84» , 9 .00 , KM»
Herrenalb ab werktags 16.35, 17.40, 16.40, 21.12

sonntags 15.40, 17.40 , 18.15, 18.40 , 19.40 , 2H/12
Ab Bahnhof Herrenalb sonntags OmnibusanschMJ nach
Dobel und Gaistal . Fahrkarten bei den Bahnhöfen der AJfo-
taltoahn sowie bei den Reisebüros Zimmermann und Union

in Karlsruhe.
Fahrpreise : Albtalbahn Hin- und Rückfahrt 2.40 DM

Omnibus Dabei und Gaistal einfach 0 .60 DM .

Sorgen mit
Ihrem Magen ?
Di« häufigstenMtgsnbtKhwtrdM ,
wie Magendruck, teures Ausstößen,Sodbrennen oder «in Gefühl der
Volte werden meist durch su reich¬
lich* * oder susaurenMagensaft ver¬
ursacht . Sie brauchen nicht läng*
unter diesen unangenehmen Er¬
scheinungen su leiden . Durch Bise-
ririe Magnesia wird die überschüs¬
sige Magensäure gebunden ( S - 4 j
Tabletten oder ein wenig Pulver
genügen), und Sie verspürensofor¬

tige Erleichterung.

ist fei allea Apotheken schon Ms
DM 1,65 ( in Pulver- oder Tabletten-
form ) sowie in größeren, vorteil¬

hafteren Packungen erhältlich-

« « * 0/übriger Schnee

jei <zi überall !
. . . . und mit den

BADISCHEN NEUESTEN NACHRICHTEN
zum Wintersport
Unsere Pauschalreisen :

I . SCHWARZWALD
Belchengebiet 7 Tage . . . DM 60 .—
Feldberggebiet 7 Tage . . . DM 65 .—
Abfahrt : wöchentlich , jeweils montags,
9 .30 Uhr , vor dem BNN-Haus
AnmeldeschluB:

Fahrt 28. 1.. sofortige Anmoldung ,
Fahrt 4. 2„ Meldeschluß 26. 1.
Fahrt 11. 2., MeldeschluB 2. 2.
Fahrt tt . 2„ MeldeschluB F. 2.

II. ALLGAU
ab DM 78.—
ab DM 78 .—
ab DM 77.—
ab DM 79 .—
ab DM 81.—

Bad Oy / Mittelborg 7 Tage
Wertach 7 Tage
Nesselwang 7 Tage
Pfronten 7 Tage
Füssen 7 Tage
Termine und AnmeldeschluS:

Sa . , 9. 2. — Sa. , 14. 2. MeldeschluB SB. 1.
Sa ., 14. 2.- 23. 2 . , MeldeschluB 4. 2.
Sa . , 1. 3.—». 3. . MeldeschluB 20. 2.
Sa ., 8. 3.—1t . 5. , MeldeschluB 27. 2.

Die Preise verstehen sich mit Omnibusfahrt ab
Karlsruhe bei voller Verpflegung , Zentralhei¬
zung, Bedienung usw. — Die Fahrten erfolgen
mit modernen , geheizten Omnibussen des
OMNIBUS REISEDIENST KARLSRUHE (OREKA)
Interessenten erhalten unverbindliche Auskunft
u . Prospekte bzw. können sich voranmelden beim

S3IKM

Amtliche Bekanntmachungen
SdiuttrJkitmuig

Friedrichsbad Karlsruhe
Die Abbruch- und RaumarbeitenI

für das städt. Friedrichsbad , Kai¬
serstraße 136, und die angrenzen - !
den Ruinen werden hiermit öffent- i
lieh gegen kostenlose Überlassungi
der wiederverwertbaren Baustoffe j
(Steine und Träger) unter mit Ab- 1
brucharbeiten vertrauten und im i
Hinblick auf die Sicherungsmaß- 1
nahmen vertrauenswürdigen Unter- 1
nehmern ausgeschrieben .

Angebotsunterlagen vom 24. 1. 52
an im Neuen Rathaus , Zimmer 322,
erhältlich . Angebotsabgabe bis
31. 1, 1952 .

Städt. Tiefbauamt Karlsruhe .

Hallo! Hallo!
Morgen erfahren Sie cm dieser Steife
Preise , von denen man spricht !

Die mit dem gelben »Hallo' -Plakat
gekennzeichneten Läden erwarten Sie

Mit Omnibus - Schauerte .
Unterstmatt 3.— , Ruhsstein

'
6.30. Abfahrt 6.45 Uhr , Mittwoch ;

Samstag und Sonntag an der Hauptpost (Denkmol) .
! 2TdCje SchweiZ (Berner Oberland) 191— . 11 . Fobr.

Anmeldeschluß am 30 . Januar 1952 .
4 Ä Tano Doii44a tTlrol> , 4S-—. sehr gute Hotel -

I4* ge IwBSMIIRS Unterkunft (Vollpension ) .
7 und 14 Tage Allgäuer Alpen ab 77 .— .
4 Tage KÖLN und MÜNCHEN zum Fasching 25 .—.

Abfahrten Montag . 25 . Februar , 7 .00 Uhr.
Anmeldung : Schauerte , RitterstraBe 27 . Telefon 4492 ,
Foto Kahn u . Heyne, Telefon 1962 und Kohm-FiWalen .

Bekanntmachung . I
Betr. : Satzungsänderung. I

Der Mieter - u. Bauverein Karls-
ruhe, e. G.m.b.H. , weist hiermit |
darauf hin , daß if . Beschluß der !
Verfreterversammlung vom 30. 9. j
1950 die Kündigungsfrist bei Ge- !
schäftsguthatoen um 1 Jahr ver- .
längert wurde , Die Aufkündigung ,
findet nur zum Schlüsse eines Ge- j
schäftsjOhres statt und muß nicht
wie bisher ein Jahr , sondern zwei !
Jahre vorher schriftlich an den jVorstand gerichtet werden
Amtsgericht — Registergericht —

Karlsruhe
Handelsregister

F. d . Angaben in () keine Gewähr
— Heueintragungen —

A 1719 : 17. 1. 32 Milo — O —
Meter — Vertrieb W. Hertenstein
K.G., Karlsruhe (Großhandel in

Autozubehör und Meßapparaten ,
Kaiser-Allee 58) . Pers. haft . Ge¬
sellschafter : Walter Hertenstein
sen ., Kaufmann, Karlsruhe . Walter
Hertenstein jun., Karlsruhe, ist
Einzelprokurist. 2 Kommanditisten .
Kommanditgesellschaft seit 1. Jan .
1952 .

A 1710: 25 . IS. 31 OMo Hornung ,
Karlsruhe (Beschläge — Eisen¬
waren -, Garderoben -Großhandel ,
Waldstr . 51) . Inhaber : Otto Hor¬
nung, Kaufmann, Karlsruhe.

— Veränderungen —
A 133 : 3. 12. 31 Bechern A Pest,

Karlsruhe (Treitschkestr . L) . Die
Kommanditeinlage ist auf DM um¬
gestellt .

A 343: 7. 1. 52 Anton Springer
Kommanditgesellschaft, Karlsruhe
( Ettlinger Straße 51) . Die Komman¬
diteinlagen sind auf Deutsche
Mark umgestellt .

A 1374 : 18. 1. 32 Julius Klingel
K.G. Bankgeschäft für Hypotheken
und Grundbesitz, Karlsruhe (Karl¬
straße 15) . 1 Kommanditistin ist
ausgeschieden . 1 Kommanditein¬
lage ist erhöht .

A 732 : 7. 1. 52 Hans Allgeier,
Inh . Gerhard Mühl-Kühner. Karls¬
ruhe (Hertzstraße 16) . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst . Das Geschäft
ist aut Paul Neise , Kaufmann,
Karlsruhe, übergegangen . Die
Firma ist geändert in : Hans All¬
geier Nachfolger , Inh . Paul Neise.

A 593: 7 . 1. 32 Jakob Blaul Inh .
Hermann Nägule , Karlsruhe (So¬
fienstraße 45) . Die Firma ist geän¬dert in Hermann Nägele .

A 954 : 10. 1. 32 Kondima -Werk
Engelhardt & Heiden , Karlsruhe
(Stößerstr . 17/19 ) . Dr . med. Leopold
Engelhardt , Ernährungshygiener,Karlsruhe, ist als persönlich haf¬
tender Gesellschafter in die Ge¬
sellschaft eingetreten .

A 590 : 15. 1. $2 Wilhelm Fiifller A
Ce ., Karlsruhe (Beiertheimer Allee
Nr. 22) . Edwin Strähle , Franz Haub
und Walter Graulich, alle in Karls¬
ruhe, sind Gesamtprokuristen . Je¬
weils zwei - Prokuristen vertreten
die Gesellschaft .

A 1715 : 9. 1. 52 Reif Kellner ,
Karlsruhe (Weltzienstr . 56) . Erich
Buhl , Karlsruhe, ist Einzelprokutist.

A 692 : 7. 1. 32 Richard Grämling, .
Karlsruhe (Gottesauer Straße 6) .
Gustav Hunsinger , Karlsruhe , ist
Einzelprokurist.

A 693 : 18. 1. 1952 Tiggeler A
Maisch , Karlsruhe (Yorckstraße 26) :
Die Gesellschaft ist aufgelöst . ;
Karl Maisch ist nunmehr Allein-
.inhaber . . Die Firma ist geändert
in : Tiggeler A Maisch, Inhaber -
Karl Maisch. !

A 498 : 7. 1. 32 Friedrich Schorpp, :
Karlsruhe (Kaiser -Allee 37/39 ) . Of¬
fene Handelsgesellschaft seit 1.
Januar 1951 . Albert Schorpp und
Walter Schorpp , Kaufleute in Karls¬
ruhe, sind als persönlich haftende
.Gesellschafter aufgenommen . Sie
Vertreten gemeinsam oder je in
Gemeinschaft mit einem Proku¬
risten . Die Prokura des Albert
Schorpp ist erloschen . Die Prokura
der Agnes Schorpp geb . Franken
bleibt als Gesamtprokura beste - :
hen. Sie vertritt gemeinsam mit '
dem Gesellschafter Albert oder !
Walter Schorpp oder einem gn- |deren Prokuristen .
B 146a: 7. 1. 52: Mabag Mineral - 1
ölhandelsgesellschaf t mit be-
sdiränkter Haftung , Karlsruhe
(Nordbeckenstr . 11) . Durch Gesell¬
schafterbeschluß vom 22 . Dezem¬
ber 1951 ist die Gesellschaft auf¬
gelöst . Die Vertretungsbefugnis
des Geschäftsführers Albert Moser
ist beendet . Theodor Weißer,
Kaufmann, Hamburg , ist Zum Liqui¬
dator bestellt .

B 203a : 11. 1. 52 Zebra -Bar Ge - ;
Seilschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe (Adlerstr . 15) . Otto >
Felgenhauer ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer . Anna Wolf , Gastro¬
nomin , Karlsruhe, ist zur weiteren «
Geschäftsführerin bestellt .

B 352 : 11 . 1. 52 Imprimex Fein¬
kartenagen und Druck Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe (Durlacher Allee 31) .
Durch Beschluß der Gesellschafter -
Versammlung vom 9. August 1951
ist der Gesellschaftsvertrag in § 4
(Stammeinlagen ) und durch Ein¬
fügung der §§ 4a (Beirat ) und
4b (Abschlußprüfer) geändert ) Dr.
Alfred Eugen Henninger, Wolfs¬
hagen , jetzt Karlsruhe, ist zum
weiteren Geschäftsführer bestellt . I

B 78 : 12 . 1. 52 Färberei Printz !
Aktien -Gesellscliaft, Karlsruhe . Dr.
Anne -Use Wolff geb . Staadt,
Karlsruhe , ist zum ordentlichen
Vorstandsmitglied , Klaus Mons-
hausen , Kaufmann, Bonn , ist zum
stellvertretend . Vorstandsmitglied
bestellt . Die Prokura des Klaus
Monshausen ist erloschen .

B 341 : 7. 1. 32/12 . 1. 52 Industrie -
Werke Karlsruhe Aktiengesell¬
schaft, Karlsruhe . Durch Beschluß
der Hauptversammlung vom 27.
November 1951 ist das Grund¬
kapital gemäß dem D-Markbiianz-
gesetz für Groß-Berlin (West) auf
28 000 000 DM endgültig neu fest¬
gesetzt . Durch Beschluß derselben
Hauptversammlung ist die Satzung
in den §§ 3 (Gesellschaftsblatt ), 4
(Grundkapital , Aktien) und 19 (Ort
und Einberufung der Hauptver¬
sammlung) geändert . Friedrich
Mänkehaus und Kurt Dielewicz,
Diplomingenieure , beide in Karls¬
ruhe, sind zu Vorstandsmitglie¬dern bestellt . Nicht eingetragen :
Das Grundkapital Ist in’ Aktien zu
je 400 DM zerlegt . Gesellschafts¬
blatt ist der Bundesanzeiger .

B 238 : 13. 1. 52 Süddeutsche Re¬
klame Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe . Durch Ge-
sellschafterbeschluB vom 7. De¬
zember 1951 ist der Gesellschafts¬
vertrag in | 5 (Vertretung ) geän¬dert . Dr . Helmut Lang , Kaufmann,Karlsruhe, ist zum weiteren Ge¬
schäftsführer bestellt . Die Ge¬
schäftsführer Hubertus Wald und
Manfred Holzach, vertreten die
Gesellschaft einzeln . Der Ge¬
schäftsführer Dr. Helmut Lang ver¬
tritt gemeinsam mit einem ande¬
ren Geschäftsführer oder einem
Prokuristen.

B 69 a : 13. 1. 52 Süddeutsche
Filmbetriebe Hubertus Wald Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe (Kaiserstr . 211) .
Durch GesellschafterbeschiuG vom
7. Dezember 1951 ist der Geseli -
schaftsvertrag in § 6 (Vertretung)
geändert . Dr . Helmut Lang , Kauf¬
mann, Karlsruhe, ist zum weiteren
Geschäftsführer bestellt . Die Ge¬
schäftsführer Hubertus Wald und
Manfred Holzach vertreten die
Gesellschaft einzeln . Der Ge¬
schäftsführer Dr . Helmut Lang ver- !
tritt gemeinsam mit einem ande¬
ren Geschäftsführer oder einem
Prokuristen.

Haltestelle Augartenstrafre
mit der Linie 2 und 5 - Von hier sind es noch
2 Minuten bis zu unserem großen MÖBELHAUS

WILHELMSTRASSE 57

Beispiele aus unserer großzügigen Auswahl von über .

60 SCHUrZIMMER
Birnbaum, afrik., mattiert, ötig -, 200 cm brt-, DM 790 .-

Eiche mit Nußbaum pol ., 6tlg .^200cm brt ., DM 865 .-

Birke mit Muschelahorn hochgl. pol , 6tig., 200 cm brt . , DM t t 30, «

25 WOHNZIMMER
Büfett m.Anrichte , Rüster gebohnt,200cm brt ., DM 450 .-

Büfett , Nußbaum antik , 180 cm breit . . . . DM 680 .«

Büfett , Kirschb. m . Ahornmas . pol -, 180 cm brt . , DM 718 .-

50 KPCHENBÜFETTS
Büfett, Esche gebohnt , 160 cm breit . DM 190 .-

Büfett , Kiefer mit Birke, 140 cm breit . . . . DM 233 .-

8üfeft , elfenbein lackiert , 180 cm breit . . . DM 325 .-

POLSTERMDBEL - KLEINMÖBEL

Zahlungser¬
leichterung
Badische
Beamtenbank

> föBt r
nETTEt,
sARWNEiJ

Lieferung
frei Haus

Warenkredit -
Verkauf

BROHM
Auswärtige verlangen Angebot m. Abbildungen

A 1698 : 13. 1. 52 Lüsche K.G .,
Karlsruhe (Kaiserstr . 58/60 ) . Her¬
bert Eichler , Heidelberg , ist Ein¬
zelprokurist .

B 96 : 14. 1. 52 Badenwerk Aktien¬
gesellschaft , Karlsruhe. An Harry
Streufert, Karlsruhe, ist Gesamt¬
prokura erteilt . Er vertritt gemein¬
sam mit einem Vorstandsmitglied .

B 8 : 13. 1 . 52 Badische Bank,
Karlsruhe . Die Gesamtprokura .des
Direktors Fritz Köhler , Karlsruhe,
ist auf die Zweigniederlassung
Pforzheim beschränkt . Seine Pro¬
kura für die Hauptniederlassung
und die anderen Zweigniederlas¬
sungen ist erloschen .

— Erloschen —
B 241 : 18. 1. 52 Wallasch A Cie .

Baugesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Von Amts
wegen gelöscht gemäß § 2 des
Gesetzes vom 9. Oktober 1934.

Zwangsversieigerung
Freilag, den 25 . Januar 1952 , unf

15 Uhr werda ich in Karlsruh«,
Schlachthausstr. 19, gegen bar«
Zahlung im Vollstreckungsweg «
öffentlich versteigern : Gebälk :
6X5 m , 22/16 , 3X4 m , 22/16,
1X4 m , 22/12 . Versteigerung be¬
stimmt.

Ziegler. Gerichtsvollzieher.
Die nächste

Öffentliche Pfandversteigerung
findet am Mittwoch, dem 6 . Febi.
1952 von 9—18 Uhr , für die nicht
ausgeiösten Pfänder bis Nr . 12SBB
statt .

Karlsruher Datlehensansfaff
Dr , F. Büchin , Pfandleihanstalf

Karlsruhe , SchlachthaussiraBe 8. .

Karlsrube-Durlach
Handelsregister

— Veränderungen —
HRB III Nr. 31 20. 12. 1951. Dr. Wttl -

mar Schwabe Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung. Sitz : Karlsruhe-
Durlach . Der Sitz der Gesellschaft
wurde duren Beschluß der Gesell¬
schafterversammlung vom 7. Sep¬
tember 1951 von Karlsruhe nach
Karlsruhe-Durlach verlegt . Der Ge¬
sellschaftsvertrag wurde in § 2
(Sitz ) entsprechend geändert . Die
Zweigniederlassung in Karlsruhe-
Durlach ist aufgehoben . Die Pro¬
kura für Dr . Herbert Neugebauer ,
Karlsruhe, ist erloschen . Dem Heinz
Richter , Karlsruhe, und dem Albert
Pöizsche, Karlsruhe-Durlach, ist Ge¬
samtprokura erteilt . Jeder vertritt
die Gesellschaft gemeinsam mit
einem Prokuristen.

Amtsgericht .

HR B Nr. 14 Veränderung vom
7. 1. 19S2. Firma Papierschneider,
Bearbeitungs- und GruBhandelsge-
sellschoff m.b.H. in Ettlingen . Dem
Kaufmann Hermann Schwaiger in
Weingarten ist Gesomtprokura der¬
art erteilt , daß et zusammen mit
einem Prokuristen zeichnungs¬
berechtigt ist .

HR B Nr. 7 Veränderung vom 16.
1. 1952, Firma Wohlfahrtsgeseilsch.
„Gut Hellberg" m . b. H. in Ettlin¬
gen . Durch Beschluß der Gesell -
sdiatterversammlung vom 21. 12 . 51
wurde ein neuer Geseltechoftsver -
trag errichtet .

HR A Nr. 80 Veränderung vom 8.
1. 1952 , Firma Hans Joachim Hartig ,
Inh . Hans Joachim Hartig in
Frauenalb . Die Firma ist geändert
in : Hans Joachim Hartig , Altotal -
Gummiwerke in Frauenalb . Dem
Kaufmann Heinz Hartig in Frauen¬
alb ist Einzelprokura erteilt .

Amtsgericht Ettlingen

Me sreiBe Bitalts -Crsm wird wB»
Jede andere Hautcreme anfgeMb
gen and verrieben .
Innerhalb von SB Minuten eob
wickelt sieb durch die Hantatmung
eine Tönung , die Omen ein fr tacfceB»
sennengebrAnntes
Oie weide Bttalis -Creme ist
(sei and unschSdlich

Sommersprossen

Zwangsversteigerung.
Donnorsiag, den 24 . Januar ‘1952 ,

um 14 Uhr , werde ich in Karlsruhe ,
HerrenstraBe 45a , gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungswege öffent¬
lich versteigern : 1 Abrieht -Dickten-
Maschine mit Motor, 2 Kreissägen
mit eingeb . Motor, 2 Elektromo¬
toren , 1 Bandsäge mit Tisch , 1
Bandschleifmaschine mit Motor u.
Tisch, 1 Miniaturbandsäge .

O . Rees, Gerichtsvollzieher.

werden durch die weide
Creme verdeckt , alte enilchtbaa .
Oie Tönung ist nur mit Seife odm
Gesichtswasser abwasebbee
Jedoch wetterfest .
Wo nicht erhältlich , gort
Zusendung gegen Voreinsendung
von J-— DM auf unser (PMtschoth -
konte Frankfurt 77 »96.
Bei Nichterfolg erhalten Sie gegad
Einsendung der Dose an uns 4M
vollen Kaufpreis znrflck .
Kuklrol -Pakrtk , 07a > wniluhaim

Schöne Zahne
du rch BHails-Eahnpaet *.

« einigt krSftlg . • giOSumt gMb
Erfrischt angenehm .

Kmdertuhe 40 Opi*
Bestimmt erhältlich : Drogerie Roth ,
Herrenstraße 26/28 und Drogerie
Tscherning, Ecke Amalien- und

Karlstraße/ “

KARLSRUHER
’
JÜm -THEAT

PALI ,4>IE CSARDASFÜRSTIN - mit Marika R6k* . Jo
hannes Heesters , 13. 15, 17, 19, 21 Uhr .

3fieH*S± erwartet
RONDELL . DICK UND DOOF IN GEHEIMER MISSION".

Heute letzter Tag . 13, 15, 17, 19. 21 Uhr .

DIE KURBEL 13, 15 , 17 . 19 , Uhr letztmals :
BRAUT" mit das Eichheim .

„DIE FALSCHE

Schauburg Heute letztmals : . DIE NARBENHANO". Ab Fr . :
„Günstling einer Königin " 15, 17, 19, 21 Uhr .

LUXOR
Rheingold
Atlantik
MT Ourfach

„KÖNIG SAIOMONS DIAMANTEN ". 12.30 14.40 ,
16.50 . 19.00 , 21 .10. Ab mo rgen „REBECCA "._
Heute letztmals : „CSARDASFÜRSTIN” . Ab FrT:
„Günstling einer Königin“. 15, 17, 19, 21 Uhr .
„DIE BLAUE DAHLIE". Einer der stärkst Alan -

J -add -FiJme. H . letzt . Tg . 13, 15 . 17, 19, 21 Uhr .
15. 17 u. 19 Uhr :

~
I 21 Uhr If I C M ET "

„Liebe i . d. Bergen * l ’erstm .
” E I

KALI Ff-—Mo . , tgl . ab 17 : Grete Weiser , Th UngenDurlach j d Lustspie | „HILFE - ICH BIN UNSICHTBAR ".

PREMIERE 21 UHR^ KURBEL

GIFI IM 200
URAUFFÜHRUNG

mit unseren Theatern Freiburg , Baden -Baden , Mannheim
und den Städten Essen , Mainz , Wiesbaden gemeinsam .

' ■■■/&$&
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Näss ®2

desi 28 . 1.

I *
8 14J & l %*** £
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